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Chineſiſche Küſte vollſtändig geſperr
Japan beſetzt. und blockiert auch die Häfen Futſchan und Wentſchaun Schwerer Schlag für

den britiſchen Waffenſchmuggel zugunſten Tſchiangkaiſcheks

Tokio, 27. Juni. Wie das japaniſche
Hauptquartier bekannt gibt, ſchreiten die
Blockademaßnahmen kombinierter Heer und
Marinekräfte zwiſchen Schanghai und Kan
ton planmäßig fort. Nach der kürzlichen Be
ſetzung von Swataun und der Sperrung der
Hangtſchau-Bucht und von Ningpo ſüdlich
Schanghai ſind am Dienstag die Häfen
Futſchau und Wentſchan ſowie die vorge
lagerten Inſeln beſetzt worden. Militäriſche

Kreiſe erwarten, daß durch die mit der
Blockade der Häfen verbundene Beſetzung der
Straßen und Bahnen jede Zufuhr aus dem
Küſtengebiet zwiſchen Schanghai und
Hongkong für Tſchiangkaiſchek unterbunden
wird, nachdem die Küſtenzvne nördlich des
Yangtſe bereits geſperrt iſt. Die Beſetzung
und Sperre von Futſchau und Wentſchau hat
die japaniſche Blockade an der geſamten
chineſiſchen Küſte vollſtändig gemacht und
auf dieſe Weiſe nicht nur die Einfuhr, ſon
dern auch die Ausfuhr aus Ching, ſoweit ſie
nicht in japaniſchen Händen liegt, praktiſch
ſtillgelegt. Zahlreiche Meldungen über
Kämpfe gegen irreguläre Kräfte, beſonders
in Nordchinag und im YangtſeGebiet, deuten
an, daß auch im Jnnern Chinas die Be
ſetzung mit ſtärkeren Kräften planmäßig
durchgeführt werde.

Weiterhin ſind die ausländiſchen
Mächte von Japan in einer Note gebeten
worden, bis zum 29. Juni 12 Uhr mittags
ihre Kriegs und Handelsſchiffe aus den
Häfen Futſchau und Wentſchau zurück
zuziehen. Jn der japaniſchen Note wird
auf die Gefahr hingewieſen, die mit dem
etwaigen Verſuch verbunden ſein würde, in
dieſe Häfen nach Ablauf der Friſt einzulau
fen, und es wird erklärt, daß die japaniſche
Flotte keine Verantwortlichkeit für die Fol
gen übernehmen könne, die ſich aus ſolchen
Verſuchen ergeben könnten.

Große Beſtürzung in London

Futſchau iſt die Hauptſtadt der Pro
vinz Fukien und hat rund 320000 Einwoh-
ner; die Stadt iſt befeſtigt und liegt an der
Mündung des Fluſſes Min. Futſchau iſt
einer der Hauptmärkte in China für Vieh
und Textilien. Wentſchau, das nur 200
Meilen nördlicher in der Provinz Tſchekiang
liegt, hat 200 000 Einwohner und iſt eben-
falls ein bedeutender Viehmarkt.

Mit Beſtürzung hat man in London
die Meldung zur Kenntnis genommen, daß
die Japaner die Häfen Futſchau und
Wentſchau beſetzt haben. Zur Tröſtung ſucht
man den Eindruck zu erwecken, die britiſchen
Stellen im Fernen Oſten würden ſich nicht
fügen; aus Schanghai werde nämlich berich-
tet, man habe den Japanern bereits mitge-
teilt, England weigere ſich, ſeine Schiffe

und Staatsangehörigen aus den beiden
Hiäfen zurückzuziehen.

England wünſcht Verhandlungen

Wie das japaniſche Nachrichtenbüro
Domei meldet, hat der britiſche Botſchafter
Craigie bei ſeiner Unterredung mit dem
japaniſchen Außenminiſter Arita im Auf
trag ſeiner Regierung vorgeſchlagen, die
Tientſin-Frage durch direkte Verhand
lungen in Tokio zu löſen. Die japa

niſche Antwort wird erſt in einigen
Tagen erfolgen.

Der britiſche Handelsminiſter Stanley
wurde, wie ſchon ſeit Tagen, auch am Diens
tag wieder im Unterhaus mit Fragen be
ſtürmt, die darauf hinausliefen, Maßnahmen
gegen die Einfuhr von japaniſchen Waren
nach England zu ergreifen. Stanley er
klärte, „er habe keine Vollmacht, bri-
tiſche Händler zum Verkauf oder die
Oeffentlichkeit zum Verbrauch beſtimmter
Waren zu zwingen“.

Demonſtration brikiſcher Ohnmacht
Der engliſche Miniſterpräſident Cham-

berlain wurde im Unterhaus von demLabvour Abgeordneten Greenwood um eine
Erklärung zu den jüngſten Berichten aus
dem Fernen Oſten erſucht. Chamberlain
erklärte, ger Lage in Tientſin habe er im
Augenbli nichts Neues zu ſagen.
Greenwood fragte weiter, ob man beabſich

W tige, im Hinblick auf die Lage den eventuell
betroffenen Schiffen Jnſtruktionen zu ertei
lIen, und ob der Premierminiſter ſich um die
„Mitarbeit anderer Staaten“ bemühen
wolle, deren Schiffe auch in Futſchau und
Wentiſchau in Mitleidenſchaft gezogen
würden und ob die britiſche Regierung an
geſichts der zunehmend drohenden Lage Fort

ſchritte in der Ausarbeitung von Vorſchlä
gen zur Aenderung der Lage gemacht habe.
Chamberlain antwortete hierauf auswei-
chend: „Leider kann ich dieſe Anfrage nicht
ſo aus dem Handgelenk beantworten, da ich
die Jnformation erſt jetzt im Unterhaus er
halten habe. Alle dieſe Angelegenheiten
werden aber erwogen werden.

Eine peinliche Anfrage des Labour-Ab-
geordneten Bellenger, ob nicht im Hinblick
auf die verſchärfte Lage im Fernen Oſten
entſchiedenere Maßnahmen ergriffen
werden könnten oder ob die Regierung nicht
wenigſtens einen entſprechenden Wink geben
wolle, blieb, wie ſchon vor einigen Tagen,
abermals unbeantwortet.

Vor dem letzten Verſuch
Nee engliſche Vorschläge noch nicht noch Moskau gesandt London

nd Paris wieder optimistischer

London, 27. Juni. Jn London beginnt man die Ausſichten auf eine Bereini-
gung der Schwierigkeiten in Moskau
günſtiger zu beurteilen. Der diplomatiſche
Korreſpondent von Preß Aſſociation mel
det, die neueſten britiſchen Vorſchläge
würden binnen 24 Stunden nach Moskau
abgehen. Man könne annehmen, daß die
Moskauer Beratungen noch in dieſer Woche
aufgenommen werden würden. Jn London
hofft man zuverſichtlich, daß die neuen
britiſchen Vorſchläge die letzten Einwände
der Sowjetunion beſeitigen würden.

Anſcheinend ſcheint man ſich in London
über die Abfaſſung dieſer neuen Jnſtruk-
tionen noch immer den Kopf zu zerbrechen.
Nachdem Molotow bereits ſchon einmal die
für England ſo außerordentlich peinliche
Feſtſtellung machen mußte, daß in ſoge
nannten „neuen“ Vorſchlägen ſchon längſt
abgelehnte ihre verſchämte Wiederholung

gefunden hatten, iſt die große Schwierigkeit
dieſer Arbeit vollauf verſtändlich.

Jn dieſem Zuſammenhang fragt der
Pariſer „Intranſigeant“, ob man diesmal
wirklich in eine entſcheidende Phaſe der
britiſch franzöſiſch ſowjetiſchen Verhand
lungen eintreten werde. Der „Jntran-
ſigeant“ benennt verſchämt die offenſichtliche
Kapitulation der Weſtmächte als „Aus-
weitung der bisher geplanten Formeln“.
Das Blatt begründet ſeine Hoffnungen auf
einen baldigen Abſchluß der Moskauer Ver
handlungen damit, daß man es in London
„genau ſo ſehr eilig habe“ wie in Moskau,
um zum Abſchluß des Vertrages zu ge
langen, da die Ereigniſſe im Fernen Oſten
noch die „gemeinſamen“ Beſorgniſſe Londons
und Moskaus verſchärften. „Paris Soir“ iſt
bezeichnenderweiſe etwas vorſichtiger mit
ſeinen Vorausſagen, wenn er ſchreibt, Eng
land bemühe ſich, im Rahmen des Mög-
lichen Moskau Genugtuung zu geben.

Dammbruchkakaſtrophe in Belgien
Häuser und Felder unfer Wasser

Brüſſel, 27. Juni. Oberhalb der
Stadt Haſſelt brachen die Uferdämme des
AlbertKanals. Die Bruchſtellen erreichen
eine Breite von einem Kilometer Länge.

Bis zur Schleuſe von Haſſelt, auf einer
Länge von 3 Kilometer, bildeten ſich auf
beiden Uferſeiten tiefe Riſſe. Vor der
Schleuſe von Haſſelt brach der Uferdamm
zunächſt auf einer Länge von 500 Meter
zuſammen. Die Erd- und Waſſermaſſen
riſſen die elektriſchen Leitungsmaſten, die
Schutzpfoſten für die Schiffahrt und das
ſoeben fertiggeſtellte Haus des Schleuſen
wärters mit ſich fort. Ein Strom lehmigen
Waſſers ergoß ſich in Richtung Haſeſelt,
brachte die Demer zum Ueberlaufen. Die
Bevölkerung und die Gendarmerie bemühen
ſich, das Vieh zu retten. Der Dammbruch
hat einen bisher noch unüberſehbaren
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Unöbersehbarer Millionenschaden

Millionenſchaden angerichtet. Alle umgeben
den Felder und teilweiſe auch die Häuſer
ſtehen unter Waſſer. Polizei und Militär
wurden ebenfalls eingeſetzt.

Infolge der Kataſtrophe von Haſſelt
wird vorausſichtlich die feierliche Ein
weihung des Albert-Kanals, die am
30. Juni durch König Leopold vorgenommen
werden ſollte, verzögert werden. Die
Arbeiten am Albert-Kanal, der Lüttich mit
Antwerpen verbindet, haben 10 Jahre in
Anſpruch genommen. Schon am 1. Juli
ſollten die erſten 2000-Tonnen-Schiffe den
Kanal paſſieren. Jn Haſſelt hat ſich bereits
im vergangenen Jahr bei dem Kanalbau
ein Unfall ereignet, als eine der großen
Betvnbrücken über den Kanal plötzlich zu
ſammenſtürzte, kurz nachdem eine vollbe-
ſetzte Straßenbahn darübergefahren war.

Unterſchrift gelöſcht
Dr. E. Halle, 28. Juni 1939.

Unſerer Erinnerung erſcheint es faſt wie
ein Spuk, daß heute vor 20 Jahren in
Verſailles das Diktat unterſchrieben
wurde, durch das Deutſchland auf ewige
Zeiten in Sklaverei und Unterdrückung ge
halten werden ſollte. Als ein Spuk des
halb, weil die Unterſchrift, die damals von
volksverräteriſchen Elementen und Par-
teien geleiſtet wurde, inzwiſchen von
Adolf Hitler gelöſcht iſt und
die Feſſeln des VerſaillerSchanddiktats zerriſſen ſind.Dennoch bleibt dieſer 28. Juni 1919 der
Tag des grauenhafteſten Verbrechens der
Weltgeſchichte, deſſen wir uns immer wie-
der erinnern müſſen, um zu wiſſen, welchem
Schickſal wir entgegengingen, wenn es den
Feinden Deutſchlands noch einmal gelänge,
uns in ihre Gewalt zu bringen.

Vierhundert Artikel des Schanddiktats
von Verſailles beginnen damit: Deutſch
land verzichtet verzichtet verzichtet!
Dieſer angebliche Verzicht war jedoch nur
nackter Raub an deutſchem Volk, Land
und Beſitz. Mit den 14 Punkten Wilſons
war das deutſche Volk für einen Rechts
frieden geködert worden. Aber als es in
einer jähen Verblendung fünf Minuten zu
früh die Waffen niederlegte, da ſprach nie
mand mehr vom Frieden des Rechts und
der Gerechtigkeit, ſondern da hieß es nur
noch: vae Victis, wehe dem Beſiegten!

Und als ſich die Parteien der ſchwarz
roten Volksverräter in der Weimarer
Nationalverſammlung mit 237 gegen
138 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen für
die Unterzeichnung der Verſailler Ver
brechensliſte ausgeſprochen hatten, ein Akt
grenzenloſer Ehrloſigkeit, für den man
jeden einzeln hätte auspeitſchen laſſen
müſſen, da begann der ſchändlichſte Raub
zug der Demokratien am deutſchen Volke,
den die Weltgeſchichte kennt. All das, um
das der heroiſche Befreiungskampf der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſpäter
14 Jahre hindurch ging, und all das, was
der Führer in einem wunderbaren unbluti-
gen Siegeszug dem deutſchen Volk wieder
errungen hat, all das wurde uns in Ver
ſailles von den Feinden mitebrutalſter Ge
walt und gewiſſenloſeſter Willkür abge
preßt. Dem deutſchen Volk wurden
Daumenſchrauben angelegt, und unter ent
ſetzlichſten Qualen krümmte ſich der deutſche
Michel für die Erfüllung des Un
erfüllbaren.

Und Parteien und Regierungen fanden
ſich bereit, an dieſer ſchauerlichen Selbſt
entwürdigung mitzuühelfen. Mit
brennender Scham ſtanden die Kämpfer
um die nationale Befreiung Deutſchlands
vor der inſtinktloſen Stumpfheit, mit der
Syſtemparteien und Syſtemregierungen ſich

S
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Im Haus der Flieger fand ein großer Empfang
zu Ehren des in Berlin weilenden Oberbefehls-
habers der italienischen Luftwaffe, General
Valle, und seiner Gattin, statt. General
Valle und Generaloberst Milch im Gespräch,
(Wir- berichten über den Empfang im Innern

des Blattes.
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um Vollzugsorgan der politiſchen Feindebe deutſchen Volkes und der Ausbeutung
und Ausblutung im Dienſte der inter
nationalen jüdiſchen Hochfinanz machten.
Damals war die Zeit, wo man auch von
den Kanzeln herunter das deutſche Volk
hätte aufklären müſſen. Doch nichts war zu
vernehmen, vielmehr fanden die Schand-
und Schändungsparagraphen des Verſailler
Diktats in den Syſtemparteien ehrloſe
Menſchen als willfährige Vollſtrecker der
Verſklavung des deutſchen Volkes. Ja,
das ganze Beginnen der ſchwarz-rotjüdi
ſchen Syſtemregierungen kreiſte nur noch
um das Bemühen der Erfüllung des Ver
ſailler Mordplanes. Sie lobten das
Dawes Abkommen, den Pakt von Locarno
das „Geſpräch von Thoiry“ und Deutſch
Iands Mitgliedſchaft im Völkerbund als
Gerechtigkeit der Feinde, und merkten gar
nicht mehr, daß ſie durch all dieſes nur
freiwillig übernahmen, was in Ver
ſailles unter Gewalt unterſchrieben worden
war.

Jener Tag vor 20 Jahren war nicht nur
ber dunkelſte in der deutſchen Geſchichte,
ſondern er war für das ganze Abendland,
ja für die ganze Welt von umwälzender
Bedentung. Damals erhielt die Welt ein
anderes Geſicht. Ueber das erſte Kulturvolk
der Welt, über das deutſche, wurde das
Todesurteil geſprochen. Der Siegestaumel
der Demokratien zerſchlug ganze Staaten,
teilte ganze Völker neu auf. Wenn je dem
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker Gewalt
Angetan worden iſt, in Verſailles wurde es
auch noch mit Füßen getreten. Ueber all
ben grauſigen Verbrechen an Völkern und
Staaten, die in Verſailles begangen wurden,
ſtand der eine Satz: le Boche payera tout,
„der Deutſche bezahlt alles“.Unter dieſem Wort wurde Deutſchland eine
finanzielle Liquidation des Weltkrieges auf
erlegt, deren Zahlen von aſtronomiſcher
Größe uns heute noch in den Ohren
ſauſen, wenn wir uns jenes Verſailler
Hexenſabbats erinnern. Deutſches Land
und Gut, deutſches Volk und deutſche Ehre
waren wahnwitzigen Feinden ausgeliefert,
und ſie unterließen wahrlich nichts, alles zu
vernichten. Vierzehn Jahre lang dauerte
der Leidensweg, der dann begann.

Aber die Weltgeſchichte wurde zum Welt
gericht. Das deutſche Volk erwachte unter
dem Ruf Adolf Hitlers aus ſeiner
dumpfem Letharagie. Es folgte ſeinem Ret-
ter, und es ſteht heute mit ihm in
einer verſchworenen Gemeinſchaft
wieder ſtark und mächtig da, entſchloſſen und
vereit, nie wieder ein Verſailles zu erleben.
Was einſt in Verſailles über uns von ver
brecheriſchen Richtern verhängt wurde, und
was damals Volksverräter durch ihreUnterſchrift beſtegelten, das hat der Führer
ausgelöſcht aus dem Buch der Geſchichte.
Adolf Hitler und der Nationalſozialismus haben das Verſailler Schandwerk überwunden.
Das deutſche Volk und die deutſche Nativn
von 1989 ſtud unvergleichlich anders als
jene von 1919. In Verſailles haben wir
unſere Feinde kennengelernt. Es waren
dieſelben Demokratien, die auch heute
wieder den Feindring um uns ziehen wollen,
um durch ihre Einkreiſungspolitik Deutſch
land für immer zu vernichten.

Die Partner von Verſailles haben ſich
nicht geändert. Gewandelt hat ſich nur
Deutſchland, das aus Verſailles die
Lehre zog, mächtiger und ſtärker denn je
ſein zu müſſen, um die demokratiſche Ein
kreiſung in Schach halten zu können. Der
Führer hat uns aus dem tiefſten Fall der
Nation wieder emporgeführt, und hinter
ihm ſteht ein Volk von 80 Millionen, das
ſeine Feinde von damals als die Gegner
von heute erkennt, und deshalb entſchloſſen
iſt, ſich nie wieder von Friedenspunkten der
Demokratien verführen zu laſſen, ſondern
ſtets bereit zu ſein zur Verteidigung
unſerer wiedererrungenen Freiheit. Dieſes
Gelöbnis des deutſchen Volkes ſoll man in
den Demokratien gerade am 20. Jahrestag
von Verſailles zur Kenntnis nehmen.

Hkaggfagkf zur 25. Wiederkehr
der Schlacht bei Tannenberg

Berlin, 27. Juni. Am Sonntag, dem
27. Angnſt 1939, findet qm Reichehrenmal ein
Staatsakt aus Anlaß der 25. Wiederkehr
des Tages der Schlacht bei Tannenberg
ſtatt. Dieſer Staatsakt, an dem führende
Männer von Partei, Staat und Wehrmacht
teilnehmen werden, wird von über 100 099
Teilnehmern beſucht werden. Vornehmlich
jedoch werden die ehemaligen Mitkämpfer
der Schlacht bei Tannenberg dieſer großen
Kundgebung beiwohnen.

Mit der Exfaſſung der Teilnehmer der
Schlacht bei Tannenberg und der Inter
eſſenten aus dem Reiche iſt der NS. Reichs
kriegerbund „Kyffhäuſer“ beauftragt. Alle
Wünſche nach Teilnahme an dieſem großen
Stagtsakt, der zugleich zu einer großen
Wiederſehensfeier aller Tannenbergkämpfer
werden ſoll, ſind ſofort zu richten an alle
Dienſtſtellen des NS.Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“. Dieſe Dienſtſtellen geben
Auskunft über alle Teilnahmebedingungen.

Jbn 5auds Abgeſandker in Rom

Rom, 27. Juni. Der kürzlich vom Führer
empfangene Abgeſandte des Königs Jbn
Saud iſt am Dienstag in Rom eingetroffen.

Syrien prokeſtierk
gegen Sandſchakſchacher

Beirnt, 27. Juni. Die ſyriſche Regie
rung ſowie der Präſident des ſyriſchen Par
laments ſandten Noten an den Quai d'Orſay
und an die Genfer Liga, in denen gegen die
Verſchacherung des Sandſchaks Alexandrette
an die Türkei ſchärfſtens proteſtiert wird.

„Kein Jude darf hart angefaßt werden“
So schötet der englische Kriegsminisfer in Palästing seine Rassegenossen Zwei deufsche Journalisten

aus Jeruscalem dusgewiesen Immer Wwiecler föclische Bombenonschläge

Beirut, 27. Juni. Auf Befehl des
britiſchen Kriegsminiſteriums hat der Oberſt
kommandierende in Paläſtina, General
Haining, ſeinen Truppen angeordnet, bei
den ſogenannten „Durchſuchungen“ einen
ſichtbaren Unterſchied zwiſchen Arabern und
Juden zu machen.

Die „Durchſuchungs“-Methoden der briti
ſchen Truppen in arabiſchen Dörfern in
Paläſting ſind hinreichend bekannt. Eine
endloſfe Kette bilden die Fälle der Häuſer
ſprengungen, der Sprengung ganzer Stadt
viertel, der Vernichtung lebenswichtiger
Dorfbrunnen (ſo daß Menſch und Vieh im
heißen Sommer dem Verdurſten preis-
gegeben ſind), der Ermorbung willkürlich
herausgeholter, unabgeurteilter Araber, des
Zuſammentreibens der Dorfbewohner auf
freiem Feld ohne Waſſer und Brot, des
Raubens von Geld und Schmuckſachen durch
die wildgewordene Soldateska und andere
Schandtaten mehr.

Zur Durchſuchung jüdiſcher Siedlungen
und Stadtviertel hat man ſich erſt ganz
neuerdings entſchloſſen, nachdem der radi
kale Teil der Judenſchaft in Paläſtina zu
den bekannten großen Terrorakten in

Jeruſalem, Telaviv und Haifa übergegangen
iſt, die jedesmal 50 bis 100 Tote und Ver-
wundete und mehr zur Strecke brachten.
Jedoch dürfen nach dem höchſten Befehl aus
Londvn dieſe Durchſuchungen nur „zart“,
wie es wörtlich heißt, alſo mit Glacéhand-
ſchuhen durchgeführt werden. Kein Jude
darf hart angeſaßt, keine Jüdinüberhaupt berührt werden.

Unter dem britiſchen Militär, beſonders
unter den Offizieren herrſcht helle Em-
pörung über dieſen Befehl.
ſchwert ſich, in Paläſtina immer mehr für
die Juden eingeſetzt zu werden und für ſie
die Haut zu Markte tragen zu müſſen.

Die Vertreter des Deutſchen Nachrichten
büros in Jeruſalem, Dr. Reichert und Voll
hardt, ſind von den engliſchen Behörden aus
dem Mandatsgebiet Paläſtina ausgewieſen
worden. Gründe für dieſe Maßnahme
wurden nicht mitgeteilt. Beide DNB.-Ver-
treter haben das Land inzwiſchen verlaſſen,
ohne von der ihnen zugeſtandenen Ver
längerung der Ausweiſungsfriſt Gebrauch
zu machen.

Vom Deutſchen Nachrichtenbüro wird
hierzu feſtgeſtellt daß ſowohl Dr. Reichert

Man be
Diſtrikt* einJüdiſche Banditen brachten in einem Dorf

als auch Vollhardt ſich bei ihrer Bericht
erſtattung jeglicher Uebertreibungen oder
tendenziöſer Entſtellungen der Vorgänge in
Paläſtina enthalten haben. Alle ihre Mel
dungen und Berichte entſprechen den Tat
ſachen und der Wahrheit. Der Grund
der Ausweiſung kann daher lediglich dex
ſein, daß man ſich engliſcherſeits zweier un
bequemer Zeugen des engliſchen Vorgehensin Paläſtina entledigen wollte.

In der Nacht zum Dienstag wurde in
der Nähe eines Militärlagers im Safad

Araber erſchoſſen.
bei Haifa eine Bombe zur Exploſion, wo
durch vier Araber Verletzungen erlitten. An
der Eiſenbahnlinie unweit von Lydda wurde
wieder ein „von unbekannten Tätern“ er
ſchoſſener Araber aufgefunden.

An dem Jeruſalemer ſyriſchen Waiſen
haus, das unter deutſcher Verwaltung ſteht,
ereignete ſich eine ſchwere Exploſivn,
die durch eine in einem Poſtbriefkaſten be
findliche Bombe verurſacht würde. Durch
die Sprengwirkung würde auch das Zim
Waiſenhaus gehörige Geſellenwohnheim e
ſchädigt.

Frankreich rüſtet weiter auf
Dolacdlier in der Kammer Reservisfen unter die Fahnen gerufen

Paris, 27. Juni. Miniſterpräſident
Daladier nahm in der franzöſiſchen Kammer
kurz vor der Verkündung des Dekrets des
Staatspräſidenten über die Schließung der
ordentlichen Seſſion 1939 das Wort und er
klärte, die Lage in Europa und in der Welt
ſei noch nie ſo delikat und ernſt geweſen
wie gegenwärtig.

Daladier ſtellte darauf feſt, es ſei ſeine
Pflicht zu ſagen, daß die Regierung die
Landesverteidigung noch weiter
verſtärken müſſe. Die Regierung habe zu
den vielen Milliarden, die bereits ausge

geben ſeien, noch 16 Milliarden hinzugeben
müſſen. Er wiſſe, daß dies eine ſchwere Laſt
ſei. Den Geſetzen entſprechend habe Frank
reich zwar nicht mobil gemacht, aber eine
Reihe Reſerviſten unter dieFahnen gerufen. Durch ihre Anweſenheit
an den Grenzen ſei der Friede garantiert.
Frankreich ſei zu jeder Anſtrengung einer
friedfertigen Zuſammenarbeit bereit. Es
müſſe einig und wachſam ſein und alles
müſſe der Verteidigung des Landes unter
georönet werden.
b rgetrtekend verlas Daladier das Schluß

ekret.

Unſere Luftkwaffen ein Block
Generol Volle und Generaloberst Milch sprachen bei Empfang in Berlin

Berlin, 27. Juni. Aus Anlaß desBeſutches Seiner xgellenz des königlich-italieniſchen Staatsſekretärs der Luftfahrt,
Luftarmeegeneral Valle und Jhrer Exzellenz
Frau Valle in Deutſchland gab der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring,
im Haus der Flieger einen Empfang.

Staatsſekretär der Luftfahrt, General
oberſt Mi lcch, begrüßte die Gäſte
und erklärte unter anderem: Es ſind
noch nicht vier Wochen vergangen, ſeit wir
damals ein großzügiges Programm
der Zuſammen arbeit aufgeſtellt haben,
deſſen Jnhalt bereits in dieſer kurzen Zeit
von beiden Seiten in ſchneller und kamerad
ſchaftlicher Zuſammenarbeit in die Tat um
geſetzt worden iſt. Und ſchon die wenigen
Stunden, da wir im engſten Kreiſe, über
weitere Fragen uns unterhalten konnten,
haben den Beweis erbracht, daß beide Luft

waffen in thren Getanken über Orund Einſatz des gleichen t ſind.
Unſere enge gemeinſame Arbeit wird auch in
Zukunft nicht. abreißen, ſondern im Gegen
teil auf Grund unſerer Vereinbarungen ſich
noch enger geſtalten.

n Valleu. a.: Jch habe die deutſche Luftwaffe ineinem Zuſtande höchſter materieller und
perſoneller Leiſtungsfähigkeit an
getroffen, und zwar derart, daß ſie hinter
keiner anderen Macht der Welt zu
rückſteht. Auch Sie haben mit mir das Ver
trauen zu der Kraft unſerer neuen Waffe,
die beſtimmt iſt, in einem kommenden
Kriege ein entſcheidendes Wort mit
zuſprechen. Die Zuſammenarbeit zwiſchen
unſeren beiden Völkern wird auf techniſchem
und ausbildungsmäßigem Gebiet ent
ſprechend den Befehlen, die ich vom Duce
erhalten habe. durchgeführt werden.

antwortete

Der Vaker des italieniſchen
Außenminiſters geſtorben
Italien trauert um Kammerpräſident

Graf Conſtanzv Ciano

Rom, 27. Juni. Der Vater des
italieniſchen Außenminiſters, Graf Con
ſtanzo Ciano, Präſident der Kammer der
Korporationen und Jnhaber der goldenen
Tapferkeitsmedaille, iſt in ſeinem Heimat
ort Borgo a Moriano Lei Luccea geſtorben.
Conſtanzo Ciano wurde im Jahre 1876 ge
bvren.
Der Tod des Kammerpräſidenten Graf

Conſtanzo Ciano, des Vaters des italieni
ſchen Außenminiſters, ſteht im Mittelpunkt
der römiſchen Preſſe, die übereinſtimmend
hervorhebt, daß ſein Heimgang von der ge
ſamten italieniſchen Nation als ein großer
und ſchmerzlicher Verluſt empfunden
wird. Jn ſpaltenlangen Artikeln wird die
Geſtalt des Verſtorbenen gewürdigt, ſeine
Taten als Offizier der italieniſchen
Kriegsmarine im Weltkriege, ſein Wirken
in der Faſchiſtiſchen Partei, der er ſich als
einer der allererſten Mitarbeiter
Muſſolinis angeſchloſſen hat, und ſein
unermüdliches Schaffen im Dienſte des
Vaterlandes und der faſchiſtiſchen Be
wegung als lang jähriger Kammerpräſident
hervorgehoben. Mit ihm verſchwindet eine
der volkstümlichſten Geſtalten des faſchiſti
ſchen Jtalien, ein Held und einer der alten
Kämpfer der Vartei. Die geſamte italieni
ſche Nation fühle ſich mit ſeinem Sohn,
dem italieniſchen Außenminiſter, Graf
Ciano, in tiefſter Trauer verbunden.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Cianv iſt am Dienstag in Ponte a Mori-
anv eingetroffen. wohin ihm ſpäter auch
Parteiſekretär Miniſter Starace folgte. Um
19.30 Uhr traf als erſter Victor Emanuel III.
auf dem Stammſitz der Familie Ciano ein,
um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu er
weiſen. Unmittelbar darauf kam im Auto
aus Riecione der Duce an. Jhnen folg-

ten ſodann die Mitglieder der Regierung,
der Senatspräſident Suardo und zahlreiche
hohe Perſönlichkeiten von Partei Und
Staat. Das faſchiſtiſchesJtalien wird ſeinem
großen Verſtorbenen am Mittwoch durch
ein Staatsbegräbnis in Livorno die letzten
Ehren erweiſen.

Der Führer hat dem Kgl. italieniſchen
Außenminiſter Graf Ciano anläßlich des
Ablebens deſſen Vaters telegraphiſch ſeine
Anteilnahme zum Ausdruck gebracht. Ferner hat der Reichsminiſter des Auswärtigen

von Ribbentrop dem Grafen Ciano ſein
herzliches Beileid ansgeſprochen.

Jm Namen der Reichsregierung hat der
deutſche Botſchafter in Rom, von Mackenſen,
im Palazzo Chigi das herzliche Beileid
ausgeſprochen.

Henlein fährk nach Prag
Geſchichtliche Stunde für das

Prager Deutſchtum
Reichenberg, 27. Juni. Ganleiter

und Reichsſtatthalter Konrad Henlein wird
am Donnerstag ſeinen erſten vffiziellen Be
ſuch in der Hauptſtadt des Protektorates ab
ſtatten und dabei in einer großen öffentlichen
Kundgebung das Wort ergreifen.

Es iſt jetzt ein Jahr her, daß man in
Prag beſorgte Vorbereitungen zu dem Beſuch
des damaligen Führers der Sudetendeutſchen
traf, der nach den Wirrniſſen der Mai-Mobi-
liſation zu einer Ausſprache mit dem Mini-
ſterpräſidenten Hodza kam. Die Straßen
von Aſch bis Prag waren von Gendarmerie
bewacht, und Gendarmerie und Ueberfall-
wagen begleiteten auch den ſudetendeutſchen
Sprecher. Diesmal wird Henlein an der
Stadtgrenze vom Kreisleiter des Kreiſes be
grüßt werden. Ein umfangreiches, feierliches
Programm iſt für den Donnerstag vorge-
ſehen, das ſeinen Höhepunkt in einer Kund-
gebung finden wird, zu der Deutſche aus
dem ganzen Protektorat nach Prag kommen
werden.

Die italieniſchen Frontkkämpfer

in Berlin
Herzliche Begrüßung durch die Bevölkerung

Berlin, 27. Juni.
der Vereinigung Deutſcher Frontkämpfer-
verbände in Deutſchland weilenden italieni
ſchen Frontkämpfer, die am Sonntag bei
Beginn ihrer Deutſchlandfahrt in München
vom Führer begrüßt worden ſind, trafen
am Dienstag zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in Berlin ein. Die Bevöl-,
kerung und die Frontkämpferverbände der
Reichshauptſtadt bereiteten den italieniſchen
Kameraden einen herzlichen und begeiſters
ten Empfang.

Jüdiſcher ſchwarzſender
gegen Deutſchland

Belgien locht Hetzjnden aus Hollanb ein

27. Juni. Vor einigen
in Antwerpen einbeſchlag

Propaganda gegen
nhaber des

Holland, derangebert, iſt

Antwerpen,
Wochen wurde
jüdiſcher Geheimſender
nahmt, der hetzeriſche
Deutſch et 7 a DerSender eine Jude auseinem Emigrankenausſchuß
jetzt vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden. Seiner Behauptung, er
habe den Sender „ausprobieren“ wollen,
da er ihn nach dem Kongo verkaufen wollte,
wurde vom Gericht kein Glauben geſchenkt.

S

In wenigen Yellen
Reichsminiſter Dr. Goebbels traf am

Dienstag in Trier ein. Er beſichtigte einige
der markanteſten Anlagen der Weſtwaln
befeſtigungen im Trierer Bezirk.Der Oberbefehlshaber des Heeres, Gener

raloberſt v. Brauchitſſch, hat ſich amDienstag nach dem Truppenübungsplatz
Munſter begeben, um den Uebungen der
dort liegenden Truppenteile beizuwohnen.

Mit dem Schnelldampfer Guropa“ traf am
Dienstag von New York kommend Frau Dr.
Yeſchioka, die Leiterin der japaniſchen
Frauen un d Mädchenorganiſe-
tion in Bremerhaven ein.

kommen, um einer Einladung der Reichs
frauenführerin Folge zu leiſten

Das Verfahren gegen den Landes
gruppenleiter der AO. Argentinien,

Gut rauchen heißt
„besser“ rauchen!

ArA

Müller, der auf Grund eines gefälſchten
Dokuments über angebliche deutſche Um
triebe in Patagonien verhaftet und vor
Gericht geſtellt worden war, iſt nunmehr
durch Urteil der Bundeskammer, des höch
ſten Gerichts Argentiniens, endgültig
nieder geſchlagen worden.

Das Ergebnis der Ende Mai abge
ſchloſſenen polniſchen Luftabwehr
anleihe iſt am Dienstagabend nun do
endlich vom Generalkommiſſar der Anleihe
über den polniſchen Rundfunk bekannt
gegeben worden. Danach ſind 404 Mil
lionen Zloty, von denen 14 Millionen
Schenkungen ſind, aufgekommen

Die 500 als Gäſte

Die japaniſche
Frauenführerin iſt nach Deutſchland ge
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Lufthanſa ſetzt 30 Condor“ Flugzeuge ein
Ab Ohtober verdoppelter Pienst über den Süclatlantik Flugdienst nach Siam bedbsichtigt

Berlin, 27. Juni. (Eig. Meld.) Die
Deutſche Lufthanſa A.G. hat die beſondere
Aufgabe, das nationale Luftſtreckennetz
durchzuführen, und Deutſchland im inter
nationalen Luftverkehr würdig zu ver
treten. Hinſichtlich der Regelmäßigkeit und
Sicherheit iſt der deutſche Luftverkehr bei
ſpielgebend. Für die Leute, die bei der
Lufthanſg. den Flugplan aufſtellen müſſen,
iſt es nicht leicht, zu entſcheiden, wie die
Strecken verlegt werden. Wie der kauf
männiſche Leiter der Lufthanſa, Direktor
Walter Luz, änßerte, iſt das beſtehende
innerdeutſche Lufthanſa-Streckennetz aber
ſchon ſehr günſtig, wie die ſehr guten Er
gebniſſe des erſten Halbjahres 1939 zeigen.

Die ſeit faſt acht Jahren exiſtierende
dreimotorige Ju 52 wird auch in dieſem
Jahre noch das Standaroöflugzeug der Luft
hanſa ſein. Der moderne Verkehr fordert
aber gebieteriſch ſchnellere und bequemere
Maſchinen mit größerer Platzanzahl. Jn
dieſer Hinſicht benötigt die Lufthanſa in
den hächſten Jahren größere Mittel. Nach
dem bereits im vorigen Jahr einige Flug
zeuge der neuen viermotorigen Muſter
Focke-Wulf Fw 200 Condor und Junkers

Ju 90 für den planmäßigen Verkehr ein
geſetzt wurden, wird die Lufthanſg, wie
Direktor Luz mitteilte, bis Anfang 1941
insgeſamt dreißig „Condor“- Groß
flugzeuge in Dienſt ſtellen, von denen
jedes bis zu 26 Paſſagiere aufnehmen kann.

Durch den Einfatz dieſer großen Ma
ſchinen konnte dem veſonders ſtarken Ver
kehr zwiſchen dem Altreich und Wien
Rechnung getragen werden. Die Flügzeit
beträgt hier etwa 1 Stunde 40 Minuten
gegenüber 12 bis 14 Stunden Reiſezeit mit
der Bahn. Wien iſt jetzt erſtmakig ganz
groß von dem Rundflug- Unternehmen der
Lufthanſa, der Hanſa-Flitgdienſt GmbH.,
erfaßt. wörden, um möglichſt vielen Volks
genoſſen in der Oſtmark einmal einen Flug

zu ermöglichen. See eNach wie vor ſteht der Sicherheit s
faktor im Lufthauſgdienſt an erſter
Stelle. Zwei Unfälle ereigneten ſich im
letzten Betriebsjahr, einer davon durch
unvorhergeſehene Umſtände im Bereich der
Alpen, demgegenüber aber hat die Luft
hanſa gerade im Alpenflug eine befünders
große Erfahrung, geſtützt auf bisher rund
7000 Alpenüberquerüngen.

Durch die ablehnende Haltung der
USA. Regierung iſt es Deutſchland zur
Zeit nicht möglich, planmäßige Poſtflüge
zwiſchen Europa und USA. auszuführen,
obwohl bereits 50 gelungene Probeflüge
auf der Nordatlantikſtrecke gemacht wurden.
Dagegen zeigt der in Zuſammenarbeit mit
der Air France betriebene Südatlan-
tikluftpoſtdienſt gute Fortſchritte, ſo
daß von der erſten Oktoberwoche an ſtatt der
jetzt zweimal wöchentlichen Flüge, viermal
wöchentlich geflogen werden kann. Paſſa
gierbeförderüng iſt für ſpäter vorgeſehen.

In öſtlicher Richtung hat die Lufthanſa
bereits eine Linie nach Kabul; Vorarbeiten

für eine Fernoſtſtrecke ſind im Gange
und in abſehbarer Zeit dürfte eine deutſche
Luftlinie von Berlin zunächſt nach Bangkok
in Siam zuſtande kommen, deren ſpätere
Ausdehnung bis Tokiv gedacht iſt.

Im innereuropäiſchen Verkehr hat die
Lufthanſa ſehr gut frequentierte Strecken
z. B. mit Jtalien, England und Frank
reich Auch die Benutzung der jetzt wieder
regelmäßig beflogenen Verbindung mit
Spanien, nach Barcelona und Madrid
ſowie weiter nach Liſſabon, iſt beſonders
durch Poſt und Fracht ganz bedeutend.

Landflugzeug
ſtarket nach Südamerika

Vor neuem deutſchen Transvzegnflug

Bremen, 27. Juni. (Eig. Meld.) Auf
dem Bremer Flughafen ſteht eine ſchnittige
„Con do r“- Maſchine bereit, um noch in
der erſten Hälfte dieſer Woche einen Trans
vzeanflug anzutreten.

Das für die große Leiſtung gründlich
vorbereitete Flugzeug iſt dazu beſtimmt, den
erſten Südatlantik-Ueberführungsflug einer
Lanö maſchine durchzuführen. Sevilla,
Bathurſt, Natal und Rio de Janeiro ſind die
Etappen dieſes großen Fluges, für den man
insgeſamt etwa 40 Reiſeſtunden errechnet
hat. Jn Südamerika ſoll die Maſchine in
den Dienſt der „Sydicato Condor“ in Bra
ſilien eingeſtellt werden. In aller Stille hat
damit Deutſchland erneut einen bedeutenden
Flug vorbereitet, der in der Welt Aufſehen
erregen dürfte.

Vergaſtes Waſſer kreibtk Mokore

Senfationelle Erfindung in Rumänien
Bub arr s ſba 27. Juni. (Eig. Meld. Einen

ſenſationelle Erfindung beſchäftigt ſeit einigen
Tagen die rumäniſche Oeffentlichkeit. Die
Mitteilungen über dieſe Erfindung ſollen
von' dem rumäniſchen Außenminiſter Gafenen
ſtammen Danach wäre es gelungen, einen
neuen Treibſtoff zu finden, der in Zukunft
das Benzin aus ſeiner beherrſchenden
Stellung verdrängen würde. Dieſer neue
Treibſtoff iſt Waſſer.

s handelt ſich um mehrere Erfindungen
deutſcher franzöſiſcher und engliſcher Ge
lehrter, die eine Reihe erfolgreicher Experi-
mente mit Waſſermotoren angeſtellt haben.
Die Motoren ähneln in ihrer Konſtruktion
dem Dieſelmotor. Das Waſſer, das die
Expkoſivmotoren antreiben ſoll, wird über
einen Katalyſator geleitet, der das Waſſer
in ſeine Beſtandteile Waſſerſtoff und Sauer
ſtoff zerlegt, wobei es bei einer Temperatur
von 585 Grad einem Druck von 45 Atmo
ſphären ausgeſetzt iſt.
Dieſer Katalyſator, deſſen Erfinder Dr.

Livpa heißt, iſt eine Art kriſtalliſcher Kohle.
Er ſteht in Verbindung mit dem Karbura-
tor, in den das durch ihn vergaſte Waſſer
geleitet wird. S

diamankenhändler verſchwunden
In Amerika unfergefaucht? Sensdtionsprozeb in Antwerpen

Amſterdam, 27. Juni. (Eig. Meld.) Jn
Antwerpen wird zur Zeit ein Senſations
prozeß verhandelt, deſſen Hintergrund die
ruſſiſchen Kronjuwelen und das muyſteriöſe
Verſchwinden des jüdiſchen Diamanten
händlers Frenkel bilden, der als Agent der
Sowjetregierung große Juwelengeſchäfte in
Antwerpen und Amſterdam getätigt hatte.

Nicht weniger als für 300 Millionen
Fres. Diamanten, zum größten Teil Kron
fuwelen, hatte er allein in Antwerpen ver
kauft. Frenkel hielt enge Beziehungen zu
dem erſchoſſenen GPU. Chef Jagoda, der
1937 unter der Anklage, Staatsgelder zu
gunſten von Trotzki unterſchlagen zu haben,
zum Tode verurteilt wurde. Kurz bevor der
Prozeß gegen Jagodas begann, ſoll ſich
Frenkel nach Moskau begeben haben, um
mit einflußreichen Freunden Geſchäftsver
handlungen zu führen und ſeit dieſer Zeit
iſt er ſpurlos verſchwunden. Die Sowjet-
regierung ſtellt entſchieden in Abrede, daß
Frenkel, überhaupt in Rußland eingetroffen
oder, wie verlautete, nach einem Vexr fahren

erſchoſſen ſei. Die Angehörigen Frenkels
fordern von der amtlichen Diamanten-Han
delsmonopolgeſellſchaft in Moskau einen
Betrag von mehreren Millionen Fres., mit
dem der verſchwundene Jude an dem Mono-
polgeſchäft beteiligt war.

Der Prozeßverlauf warf ein grelles
Schlaglicht auf die Schwindelmanöver des
angeblich verſchwundenen Hebräers. So
wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß das
Diamantmonopol an Frenkels Frau, von
deren Exiſtenz bisher niemand in Belgien
etwas wüßte, den von den Angehörigen be
anſpruchten Millionenbetrag ſchon ſeit län
gerer Zeit zurückerſtattet hat. Frenkel hatte
in Paris eine ſeiner zahlreichen Geliebten
geheiratet und auf Grund ſeiner guten Be
ziehungen zu einigen Standesbeamten die
franzöſiſche Staatsbürgerſchaft erworben.
Allgemein wird angenommen, daß Frenkel
nach Unterſchlagung von Juwelen im Werte
von vielen Millionen, die ihm zum Verkauf
von emigrierten Juden anvertraut worden
waren, nach Amserikg geflohen iſt und dort
ſeine Betrügereten fortſeßt, ten

„Graf Zeppelin beſucht Slädke

Frankfurt (Main), 27. Juni. Das
Luftſchiff L3 130 „Graf Zeppelin“ wird in
den kommenden Monaten Landungsfahrten
nach deutſchen Städten durchführen. Mit der
Aufnahme dieſer Fahrten iſt Sonntag, den
2. Juli zu rechnen. Weitere Fahrten werden
vorausſichtlich dann mit wenigen Aus
nahmen jeden Sonntag bis zum Spät-
ſommer durchgeführt werden.

Das Luftſchiff wird je nach der Wetter-
lage in den Vormittagsſtunden ſtarten und
abends nach dem Heimathafen zutrückkehren.
Als erſte Stadt wird am kommenden Sonn
tag Meiningen beſucht werden. Mit
einer ganzen Reihe anderer Städte ſchweben
zur Zeit Verhandkungen, die noch nicht end
gültig abgeſchloſſen ſind.

UP. Lima, 27. Juni. Pern iſt in der
vergangenen Nacht von einer ſchweren Erd
bebenkataſtrophe betroffen worden.

Die Stadt Pomacanchi im Bezirk
Cuzeo hatte am ſchwerſten unter dem Beben
zu leiden. Ein großer Teil der Häuſer der
Stadt ſtürzte ein. 18 Einwohner wurden

Wetötet, über 40 verletzt. Die Aufräu-
mungsarbeiten ſind noch in vollem Gange.
Das in dem gleichen Bezirk gelegene Dorf
Chuquicahung wurde ebenfalls zerſtört.
Die Zahl der Todesopfer in dieſer Ortſchaft
iſt noch nicht bekannt. Von den Behörden
des Ortes wurde ein dringendes Tele-
gramm um Hilfe nach Lima geſandt.

Am Dienstag traf das erſte Geſchwader
der italieniſchen Kriegsmarine,das ſich auf einer Uebungsfahrt befindet, im
Hafen von Liſſabon ein.

50 Toke durch Blihzſchlag

Schwere Unwetter in Polen
Warſchau, 27. Juni. Verheerende Un

wetter ſuchten erneut das Wilnagebiet heim.
In Wilna ſelbſt wurden drei Perſonen durch
Blitzſchlag getötet; im Kreiſe WilnaTroki
und in. anderen Kreiſen der Wilnaer Woje
wodſchaft ſind 50 Perſonen durch Blitz
ſchlag ums Leben gekommen und etwa 100
weitere verletzt worden. Jn unzähligen
Dörfern und Städten Nordoſtpolens wurden
Häuſer und Gehöfte eingeäſchert, in einem
Fall ein ganzes Dorf vollkommen ver
nichtet. Der durch den Sturm angerichtete
Schaden, insbeſondere auf den Feldern, geht
in die Millionen.

UP. Bukareſt, 27. Juni. Bei Unwettern,
die in großen Teilen des Landes ſchwere
Verwüſtungen anrichteten und die dazu
führten, daß die Bahnverbindung von
Bukareſt mit den nördlichen und öſtlichen
Teilen des Landes vorübergehend unter
brochen war, ſind insgeſamt zehn Perſonen
durch Blitzſchläge getötet worden.

Vier Todesopfer eines Aukounfalls
Sechs Schwer- und ſieben Leichtverletzte

Danzig, 27. Juni. Am Dienstag er
eignete ſich bei Gottswalde (Freiſtaat
Danzig) ein ſchweres Autounglück, dem vier
Perſonen zum Opfer fielen. Ein Laſtauto,
das mit einer großen Anzahl von Perſonen
beſetzt war, fuhr auf der ſchlüpfrigen
Chauſſee in einen Graben und wurde zer-
trümmert. Hierbei wurden ein 15jähriges
Mädchen, ein etwa ebenſo alter Junge, ein
Mann und eine Fran getötet; ſechs Per
ſonen wurden ſchwer, ſieben leicht verletzt.

e velen gauelen, a
natarlichk Abel
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Zur Aufföhrong quf Giebichenstfein

Goethes „Iphigenie“
Von Dr. Curt Freiwald

Das Stadttheater Halle ſpielt am
Sonnabend, dem 1. Juli und Sonntag,
dem 2. Juli auf dem Burghof Giebichen
ſtein unker der Jnſzenierung des Jnten
danten „W. Dietrich Goethes „Jphi-
geni e 33

Viele Jahre bewegte den Dichter die
zarte Geſtalt Jphigeniens, immer wieder
ſuchte er ihr Bild zu formen und zu faſſen.
„Den ganzen Tag brüt ich über Jphigenien,
daß mir der Kopf ganz wüſt iſt“, ſchreibt er
im Februar 1779. Auf allen Reiſen begleitet
ihn das Manuſkript. Als er in Jena und
Apolda Rekruten aushebt, liegt es unter
den Konſkriptionsliſten, allein es kommt
nicht vom Fleck. „Es iſt verflucht, der König
von Tauris ſoll reden, als wenn kein
Strumpfwürker in Apolda hungerte.“

Endlich von allem losgelöſt gelingt
ihm in der Einſamkeit des Gebirges der
ganze vierte Akt an einem Tage. Und wenig
ſpäter finden ſchon die erſten Aufführungen
ſtatt, wo Goethe den Oreſt, Herzog Karl
Auguſt den Pylades und Corona Schröter
die Jphigenie ſpielen. Goethe befriedigte
dieſe erſte Faſſung nicht. Sie war ihm „nur
eine Skizze, bei der zu ſehen ſei, welche
Farben man auflege.“ Weitere Bearbeitun
gen folgten, die nicht endgültig waren. Erſt
acht Jahre nach der erſten Aufführung in
Weimar darf er im römiſchen Freundeskreis
das Werk in ſeiner vollendeten Form vor
leſen Der klaſſiſche Himmel Jtaliens mußte
ſich erſt über dieſer Frauengeſtalt wölben,
ehe ſie zu ihrem zarten, doch unſterblichen
Leben erwachen durfte

Die Aufnahme des Werkes in Rom war
kühl, ebenſo ſchwach war der Widerhall in
Weimar. Die Gewalt dieſer Dichtung wurde
nur wenigen offenbar. 30 Jahre ſpäter
ſchreibt der Maler Tiſchbein an Goethe, der
ihm einmal das unvollendete Werk vor
geleſen hatte: „Des Abends laſen Sie uns
Jhre Jphigenie vor. Das iſt das einzigeMal, daß ich habe leſen hören, daß es in
mich gedrungen iſt, und noch tönt es oft in
mir und wallen mir Gedanken auf, die ich
wohl ſchreiben möchte.“ Aber ſolche Stim
men waren ſelten. Von dieſem Werk an
beginnt eigentlich das Unverſtändnis, das
den Weg des Dichters ſo einſam machte. Faſt
alle ſeiner künftigen Arbeiten bedurften erſt
einiger Jahre, ehe ſie das Verſtändnis ſeiner
Mitwelt fanden.

Die lange Entſtehungsgeſchichte dieſes
Schauſpiels von der erſten Konzeption im
Jahre 1776 an bis zur Vollendung in Rom
im Jahre 1787 zeigt einen Schöpfungsgang,
der kaum bei einem anderen Werke Goethes
ſo ſchwierig und langſam verlief. Aber es
iſt wunderbar, wie aus der Dumpfheit ſol
chen Anfangs dieſe reine Geſtalt in edler
Vollkommenheit erwuchs. Muſik war ihm
Geleiterin im erſten Schaffen. „Muſik hab
ich mir kommen laſſen, die Seele zu lindern
und die Geiſter zu entbinden.“ Und von
neuem bedarf er ihrer, die liebliche Geſtalt
zu rufen. „Meine Seele löſt ſich nach und
nach durch die lieblichen Töne aus den
Banden der Protokolle und Akten. Ein
Quattro neben in der grünen Stube ſitz ich
und rufe die fernen Geſtalten leiſe herüber.“
Muſik half ihm die Dumpfheit löſen, bis
ſich ihm zuletzt alles in ihm ſelber in Muſik
umſetzte und in ſeinen Verſen widerklang.
Qual und Dumpfheit, Bedrückung und Luſt
ſeines Weimarer Lebens löſten ſich auf
dieſe Weiſe und wurden zu dieſer ſchmerz

der dilettantiſchen

lichen Melodie, die von Anfang bis Ende
wie ein wunderbarer Geſang der Herzen
dieſes Werk durchſtrömt.

Vor mehr als 2000 Jahren hallten die
Verſe der griechiſchen Jphigenie des
Sophokles und des Euripides in die Mor
genhelle des griechiſchen Raumes, umwölkt
vom Duft der Frühlingsblumen. Die
deutſche Jphigenie des deutſchen Dichters
ſoll in der deutſchen Landſchaft daheim ſein.
Wo aber könnten uns Hallenſern ihre un
vergänglichen Worte, die Muſik ihrer
Sprache herrlicher erklingen als in der
feierlichen Stille des Burghofs unter der
Erhabenheit des uralten Giebichenſtein, um
weht von dem Atem unzähliger Roſen!

Ueber 1000 Muſikerzieher

in der HJ. kälig
Jm Verlauf ſeiner Anſprache in Wei-

mar, über die wir ſchon kurz berichteten, kam
Reichsjugendführer Baldur von Schi raſch
auch auf die Muſikarbeit der HJ. zu ſpre
chen, worüber er intereſſante Angaben
machte. Der Reichsjugendführer führte u. a.
aus:

Mir iſt es lieber, in den Bergen Tirols
die muſikbegabten Jungen und Mädel mit
ihren Blockflöten ſpielen und ſingen zu
hören, als die höhere Tochter von einſt bei

Wiedergabe einer
Mozart- oder Verdi-Arie ertragen zu
müſſen. Es iſt nicht wahr, daß ichden Jnſtrumentalunterricht ab
lehne, ich will im Gegenteil dem deutſchen
Volk einen Nachwuchs an Orcheſtermuſikern,
wie er in ſolcher Stärke bisher in unſerem
Volk noch nicht vorhanden war, geben. Jch
kann dies aber nicht auf einfache Weiſe voll

bringen, ſondern muß dazu die ganze
Jugend auf ihre muſikaliſche Grundlage hin
prüfen, um die Fähigkeiten aller Schichten
und Stände zu ermitteln. Jch will für die
Steigerung unſerer muſikaliſchen Leiſtungs
fähigkeit viel mehr tun, als je zuvor in
unſerem Volk geſchehen iſt. Die Hitler
jugend hat im vergangenen Jahr eine große
Aktion für die Erlernung des Jnſtrumen-
talſpieles durchgeführt.“

Im einzelnen erklärte der Reichsjugend
führer, daß ſeit dem Jahre 1938 durch die
H. eingerichtet wurden: 35 Jugendmuſik-
ſchulen mit durchſchnittlich je 350 Schülern;
weitere 20 befinden ſich im Aufbau. Es gibt
ferner im ganzen Reich bereits 500 Spiel-
ſcharen mit 30000 Mitgliedern, von denen
18 000 Jnſtrumentenſpieler ſind. Durch die
Werbung für den Jnſtrumentalunterricht
wurden bisher durch Unterricht an den Muſik
ſchulen und durch privaten Muſikunterricht
über 120 000 Jugendliche erfaßt. 1200 Blä-
ſereinheiten (Muſik-, Fanfaren- und Spiel-
mannszüge) mit 36 000 Mitgliedern wurden
aufgebaut.

Schließlich gab der Reichsjugendführer
bekannt, daß 100 Berufsmuſikerzieher im
Studium des Jugend- und Volksmuſiklei-
ters ausgebildet wurden, und daß ſich
gegenwärtig weitere 110 in Ausbildung be
finden. Jn der Muſikarbeit der Jugend ſind
nach dieſem Bericht über 1000 Muſikerzieher
haupt- und nebenberuflich tätig.

Reichsbühnenbildner Benno von
Arent hielt ſich dieſer Tage in Danzig
auf, um mit Gauleiter Forſter die Pläne
für eine weitere Ausgeſtaltung der Feſt
ausſchmückung des Danziger Stadtzentrums

zu beſprechen. e
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m weiner Gastspiel Susanne Hellmann
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e Donnerstag, 20 bis gegen 2254 UhrMiet- Pianos Flitterwochen
billig bei Lustspiel von Paul Helwig

2B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33
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träger
sehr große Auswah)

H. Schnee Nachtf,
Halle, Gr. Steinstr. 84

Ichirm-Zepargturen Sonderfahrt nach Röpzig
Be üge mitdem modernerchneſſstene u bin Salonschiffschnells en u. billigst Kurmaric

am AMitftwoch,Sohirm-Rickelt s

Schirmfabrik
Kleinschmieden 6

Eingang Gr. Steinstr.

dem 28. Juni, Ab
M lahrt nachm. 3Vhr

Erwachsene hit
und zurück 80 Pf. Kinder die Hälfte. Alte
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Neue Entliütftung

Mlfftwoch, den 28. Jun 1939
ab 16 Uhr das beliebte
Familien Haffee-Hränachen
bei Unterhaltungsmusik, Kapelle
Willy Becker sorgt für ent-sprechende Stimmung und gleich-
zeitig Absehieds feier bei den
Damen. Besondere Darbietung!

Fleiſcherei e Freinfewer Schleiferei 230 51
K. Kunter, Freiimfelder Str. 81, Ruf Donnersfag, den 29. Junſ 1939

Ehren- u. Abschledsabend
der vielbeliebten Hauskapelle

Willy Becker
und seiner Damen.

An diesem Abend beson-
dere Darbietungen

ninmn

Freifag, den 30. Junl 1939
Elnmaliges Gastspiel

w II IIIMilitärmusik
Ausgeführt von den Mitgliedern
des Musikerkorps Fliegerhorst
(Stabsmusikmeister Karl Steuer),
Halle (Saale), Beginn 20 Uhr

Es ſpricht Kreisredner Pg. K.

Vorverkauf Merseburg:

ennen Zum alle
Sonntag, den 2. Juli, 15 Uhr

8 Flach- und Hindernisrennen
„Amazonen- Preis und „AskaniaRM. 22500. Geldpreise!

Niedrigste Eintrittspreise!
Ehrenpreise

F. W. Volgt, Adolf Hitler- Str

Partelamtliche

bvehanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Paul VBerck. Heute, 28. Juni, um 20.15Uhr, im Ruderhaus Böllberg, Schulungsabend der Poli

tiſchen Leiter Walter und Warte der Gliederüngen, einſchl.NS. Frauenſchaft.

Ortsgruppe Landrain. Heute 20 Uhr, Schulungsabend

aller Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen im Gaſthaus Thomas.

Ortsgruppe Thielenplatz. Donnerstag den 29. Junti,
20 Uhr, „Hofjäger“, Lindenſtraße, Mitgliederverſammlung.Es ſpricht: Stoßtruppredner Pg. Heinz Metz.

Ortsgruppe Freiimfelde. Freitag, den 30. Juni 1939,20.15, Uhr, e ne Sia ſthofteſtautant
den 30. Juni MitOrtsgruppe goſpiet

„Neumarktſ ützenhaus“.
dree,

gliederverſammlung,Redner: Pg. Die z.
NativnalSozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung, Kamerad

ſchaften Bergmannstroſt und Paul Berck. Freitag, den
30. Juni 1939, um 20 Uhr, Mitgliederverſammlung. Alle
Frontſoldaten und Hinterbliebenen ſind eingeladen.
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Unfallmeldung
Feuerwehr 26697Sanitäts- Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache v. Not Kreuz 350 00

Ueberfall

Rolruf 01
Feuerwehr
Rokruf 02

Witterind
Heute 16 Vhr KOnN Ter

20 Uhr Wiener Walzer- und
Operettenabend mit Tanzoinlagen

Donnerstag, 634 Uhr FPUhkonzert
16 Uhr Tanz am Nachmittag

20 Vhr Großer Tanzabend

Hofßäger

Wir beginnen heute
mit den regelmäßigen

Mittwoch und
Sonntag

Gartenkonzerten

Conureiche Ferien- fahrten

ltalien r 250.-desterreieh h n

Rhein s
Hamburger a 48.-

Gesollschaſtsſahrton im omnſdus inkl. Kerpllegung

Oranda-Anders, Leipzi
Reisebüro Hapag, Halle, Roter Turm

Zwangsverſteigerungstermin am
29. Juni 1939 betr. Hausgrundſtück

„„KdF.“Sammlergruppe. Heute Tauſchzuſammenkunft
ab 19.30 Uhr im Gildehaus „St. Nikolaus“. Sammler-
freunde von Briefmarken, Münzen, Notgeld u. dgl. finden
Gelegenheit zu regem Tauſch. Wir empfehlen den regel
mäßigen Beſuch unſerer Tauſchveranſtaltungen.

eiſen S Wans e rn

Für die Leser der MNZ
veranstaltet das Hapeq-Reisebüro in Halle eine

SOnUerfahrtaeea SfllHhart

zum Besuch der Reſchsgartenschau sowie
zum Boxkampf um die Europameisferschaft

Schmeling Heuser
em 2. Jull in der Adolf-Hifler-Kampfbahn in Stuttgart

50 Fahrpreisermäßigung!
Hinfahrt: Rückfahrt:am 30. 6. 22.13 Vhr ab Holle (S.) an 6.06 Uhr

7.28 an Stuttgart ab 21. 25 am 3. 7.
Fahrpreis: ab u. bis Halle einschl. Teilnehmerabzeichen

I. Klesse RA. 39.60 und III. Klasse RA 25. 60.
Die Unterbringung der Teilnehmer erfolgt In guten

Hofels, Der Preis je Vebernachtung mit Fräh-
sfück beträgt RA S. 50 einschl. Trinkgeldabl.

Auskunft und Anmeldung
in unseren MNZ- Geschöfisstellon sewle
Im Hapegq Reisebüro, Halle (Saale),
im Rofen Turm.

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jecler gut bei Fa. Schnee

vereinsnächrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Reichstreubund. Standortabend im Juli fällt aus.Dafür am Sonnabend, dem 1. Juli, Dampferfahrt nach
Beuchlitz, Gaſthof Schubert. Abfahrt 15.30 Uhr Genzmer
brücke (Gasanſtalt). Angehörige mitbringen.

Omnibusfahrt nach der Eonletglſperre am 9. Juli,
Teilnehmerpreis einſchl. Beſichtigung der Sperrmauer, Pelz
tierfarm, Motorbootfahrt Sperrmauer--Saalburg, Mittag
eſſen, Kaffeegedeck 10,60 RM. Abfahrt 6 Uhr Rudolkf
Jordan-Platz.

Radwanderung durch den Südharz (Annaroder Forſt),
1./2. Juli, Uebernachtung auf Strohlager. Treffpunkt16 ühr Heitſtedter Bahnhof. Teilnehmerpreis 0,75 RM.

Fußwanderung durch die Elſteraue nach Waldbad Leung,
2. Juli. Treffpunkt 7 Uhr Endſtation Linie 4, Roſen
garten, Teilnehmerpreis 0,75 RM. Teilnehmerkarten in der
Kreisdienſtſtelle erhältlich.

wolkobildungsſätte
Heute Kulturfahrt nach Wörlitz, Abfahrt 14 Uhr

ab Dorotheenſtr. Nr. 1. Abendeſſen iſt mitzubringen
Heute, nicht wie vorgeſehen Donnerstag: et eTagesfragen“ 3. Abend. Es ſpricht Horſt Herold
Heute: Stadtmed. Prof. Dr. Schnell: glima und

Wetter in ihren Einflüſſen auf die menſchliche Geſundheit
Gebühr 0,30 RM., Hörer frei.

Freitag, 30. Juni, letzter Lichtbildervortrag über den
ne vo und das Volkswagenwerk.

Freitag, Juni Dr. Edgar Mertner: „Der Eng-länder zu Hefe Erfahrungen über Land und Leute.

Gebühr 0,30 RM., Hörer 0,10 RM.

Morgen, Donnerstag:
19. 30-20. 30

9.00--10.00 Univerſitäts
20.00-—-21.00 Hans

20.00—21. 00

Allgem. Körperſchule, Reichsſportabzeichen:
Univerſitätsſportplatz.

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele:
ſportplatz, 20.00--21.00. Neumarktſchule,
Schemm-Schule, 20.00—21.00 Cröllwitzſchule,
Johannisſchule.

Schwimmen: 20.00-21.00 Stadtbad.
Schwimmen für Kinder: 16.00--17.00 Stadtbad.
Schwimmen: 19.30—20.30 Geſundbrunnenbad.
Sporkfechten: 19.00-—20.00 Henriettenſtr. 26.
Reiten 20.00—21.00 Univerſitätsreitſchule.
Tennis: 6.00-—17.00 VfL Sandanger.

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe

Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
Geiſtſtraße 21 iſt aufgehoben.

Das Amtsgericht Halle (S.) Abtl. 7. Brücke

Runtd fern
Mittwoch, den 28. Juni 1939

Leipzig
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:Kleine Mußk. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Deutſchland, Land der
Schönheit. 10.30:; Wetter, Programm, Glück
wünſche. 11.20: Erzeugung und Verbrauch.
11.40: Die erſte Ackerfrücht iſt reif. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe. Anſchl.Muſik nach Tiſch. 15.30: Die Taubenpoſt 16.00:
Nachmittagskonzert. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: Verluſt der deutſchen
Kolonien durch das Verſailler Diktat vor 20 Jahren.

18.20: Unbekannte Klaviermuſik. 18.45: Singt
und lacht mit uns! 19.30: KameradenAppell.
20.00: Nachrichten, Witterungsvorherſage für die
nächſten zehn Tage. 20.15: Jetzt, wo alle Roſen
blühn. Luſtige Momentaufnahmen im Sonnenſchein.

22.00: Nachrichten, Wetter, Witterung für zehn
Tage, Sport. 22.30: Muſik aus Wien. 24.00:

Sendeſchluß.
Deutſchlandſender

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Gymnaſtikſtunde. 10.00: „Jetzt reiſen wir Bur

en.“ Eine fröhliche Sommerfahrt durch die Gaue
Deutſchlands in Muſik, Wort und Lied 10.30:
Fröhl. Kinddrgarten. 11.00: Normalfrequenzen.

11.15: Seewetter. 11.30 Dreißig bunte
Minuten. Anſchl. Wetter. 12.00: Werkkonzert.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.15:. Muſik zum Mittag. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bisdrei! 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:Hausmuſik. 16.00: Muſit am Nachmittag. Jn
der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18. dd:
Schwert und Pflug ſind mehr als Worte. Bauern
arbeit diesſeits und jenſeits des Brenners. 18.15:
Klaviermuſik. 18.45: Muſik auf dem Trautonium.

19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Lachendes
Leben. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.15: Blasmuſik. 21.00: Die Entwicklung der Jn
fanterie. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Anſchl.: ZehnTageWettervorherſage. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00:

L

haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli.

Muſik aus Wien 24.00: Sendeſchluß.
C u

nd
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Die Gauſtadt alle
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Am Sonnobencd) feier liche Eröffnung

Halles neue Luftſchutzſchulen ferlig
schmuce Bauken in Trolkha und an der Horſt-Weſſel-Kampfbahn Hier wird für den Selbſtſchutz geſchult

Unsere Bilder zeigen die neue Luftschutzschule Halle-Süd. Im Inneren ist. ein Haus im Querschnitt dargestellt, das vom Unterrichts-
raum aus gut übersehbar ist.

Am l. Juli wird im Luftſchutzhaus Nord
in der Uhlandſtraße die Eröffnungsfeier für
die beiden neu erbauten Luftſchutzſchulen
Halle-Nord und -Süd ſtattfinden. Die zwei
ſchmucken Häuschen, deren Anlage dem
Zweck einer umfaſſenden Ausbildung im
Selbſtſchutz angepaßt iſt, haben ihren Platz
in der Magdeburger Straße 9 und der
Steubenſtraße 40 gefunden.

Wenn am kommenden Sonnabend die
beiden Luftſchutzſchulen Halle Nord und
Halle-Süd, die von der Bauberatungs
ſtelle der beiden Ortsgruppen entworfen und
ausgeführt wurden, der Benutzung über
geben werden, ſo iſt es notwendig, auch in
mal die Gedanken rückwärts gehen zu laſſen.
Alle Dinge, die geſtaltet werden ſollen,
haben einen Entwicklungsgang und er
reichen einmal den ihnen weſentlichen Aus

Brand- und Löschvorführungen

druck. Die beiden Schulen ſtellen in ihrem
Aufbau und in ihrer Geſtaltung eine
Löſung dar, die wohl dem Ausbildungs
zweck des Selbſtſchutze s im Luftſchutz
am nächſten kommt.

Die bauliche Geſtaltung bietet die Mög
lichkeit, die Selbſtſchutzkräfte praktiſch ſo aus
zubilden, daß das handwerkliche Können
wirkliches Können des einzelnen wird. Da
mit wird aber die breite Grundlage ge
ſchaffen, auf der dann die ſeeliſche Haltung
aufbauen kann. Alles ſeeliſche Widerſtands vermögen iſt doch erſt echt und
feſt, wenn der Menſch ſich ſelbſt vertraut,
wenn er ſich auch das techniſche Können zu
traut, einer Gefahr abwehrend zu be
gegnen. Und das iſt das Ziel aller Aus
bildung im Selbſtſchutz, Schaffen einer
ſeeliſchen Geiſteshaltung, die, mutig und
überlegend alle ihr zur Verfügung ſtehen

Halle empfing
Feierliche Begrüßung des

Der Verbandstag des Landesfremden
verkehrsverbandes Mitteldeutſchland wurde
geſtern vormittag durch einen feierlichen
Empfang des Leiters des deutſchen
Fremdenverkehrs, Staatsſekretär Hermann
Efſer, im halliſchen Rathaus eingeleitet.
Zu Ehren des Gaſtes, eines der erſten Mit
kämpfer des Führers, waren Ganleiter
Stellvertreter Teſche, Kreisleiter
Dohmgoergen, ſowie führende Ver

Hermann Eſſer
Skagksſekrekärs im Kakhaus

Email-Schale aus den Werkſtätten der
Burg Giebichenſtein, die einen Ausſpruch
Hermann Eſſers ſelbſt trägt: „Ueber die
Gaſt lichkeit führt der Weg zu
den Herzen!“

Staatsſekretär Eſſer dankte dem Ober
bürgermeiſter der Stadt im Namen des von
ihm geleiteten Verbandes, deſſen Daſeins
zweck er darin erblickte, däs deutſche Volk,
das arbeitſamſte Volk der Erde, durch Er

Staatssekretär Esser trägt sich in das Goldene Buch der Stadt Halle ein

treter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes,
außerdem die Ratsherren der Stadt Halle
und eine Fahnenabordnung der Halloren
erſchienen

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann ſtellte ſeine Begrüßungs-
anſprache unter den Leitgedanken, daß, wer
Mitteldeutſchland nicht kennt,
Deutſchland nicht kenne. Zwar hat
das Land der deutſchen Mitte nicht ſo her
vorſtechende landſchaftliche Schönheiten, daß
es deshalb als Anziehungspunkt des Frem
denbeſuches gelten kann. Als Land der
Arbeit aber bilde es mit Leung und
Buna, mit den rauchenden Schloten von
Bitterfeld und Wolfen einen weſentlichen
Teil des heutigen Deutſchlands. Was die
Gauſtadt Halle im beſonderen betreffe, ſo
ſei ſie mit ihren zwei ehrwürdigen Burg-
ruinen und dem Saaletal auch an maleri-
Her Schönheit reich. Als Geſchenk der

Stadt überreichte der Oberbürgermeiſter
dem Staatsſekretär eine wertvolle

holung zu einem ſtarken und geſunden
Volk zu machen. Ueberall, ſo vbetonte
er, ſei Deutſchland ſchön, und das Wort von
der „Schönheit der Arbeit“ ſei keine Phraſe.
Das neue Andenken an unſere Stadt werde
ihm nicht weniger lieb ſein als die alten
Erinnerungen an ſeine hieſigen Beſuche
während der Kampfzeit, und er freue ſich,
Halle als Heimſtätte nationalſozialiſtiſcher
Geſinnung wiedergefunden zu haben.

Nachdem ſich der Staatsſekretär in das
Goldene Buch der Stadt eingetragen
hatte, ergriff Kreisleiter Dohmgvergen
das Wort, um namens der Parteigenoſſen
ſchaft den alten Kämpfer Hermann Eſſer,
deſſen Name mit dem Aufſchwung der
NSDAP. in Halle und Mitteldeutſchland
eng verknüpft iſt, herzlich als den älte-
ſten Gefolgsmann Adolf Hitlers
willkommen zu heißen. (Einen ausführlichen
Bericht über die Tagung des Landes
fremdenverkehrsverbandes bigen wir an
anderer Stelle.)

Unter der Küche ein müstergültig abgestützter Luftschutzraum. Rechts neben der Küche ein Raum für
Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

den Abwehr und Bekämpfungsmittel zum
Einſatz bringt.

Die Wege zu dieſem Ziel waren lang und
verzweigt. Fanden doch die Beſucher der
erſten Lehrgänge einen ein zigen
Lehrraum vor alles von freiwilligen
Kräften muſtergültig hergerichtet, den
erſten Luftſchutzraum in vielen Stunden des
Feierabends ausgebaut und eingerichtet,
ferner ein Uebungsboden und viel Gerät,
ſelbſtgebaut, mit einzelnen zuſammenge
holten Groſchen angeſchafft. Allen frei
willigen Helfern bei dieſen Arbeiten ſei an
dieſer Stelle noch einmal der Dank geſagt.

Jm Juli 1934 entſtand eine zweite
Luftfchutzſchule. Jm April 1935 wurde
ein ganzes Haus in einer hieſigen Bil-
dungsanſtalt Heimatgebiet der Selbſtſchutz
ausbildung. Jm Oktober 1937 kam ein wei
teres Haus dazu. Jm Jahre 1935 entſtand
das erſte größere Brandhaus aus einer
PappAttrappe, die einmal zur Braunen
Meſſe gezeigt wurde. Ein Brandhaus, das
heute noch „verwendet. wird als Uebungs-
haus. Manche Frau und manches Mädchen
wurden hier Herr über Brände im Ge
rümpel, das man uns in großen Mengen
ſchickte. Manches Auge leuchtete ſtols über
den Sieg über das Feuer und war über
raſcht über die eigene Einſatzfähigkeit. Des
weiteren entſtand im gleichen Jahre der
„Kriechgang“, immerhin eine Angelegen
heit, die manchen zurückſchrecken ließ. Jm
Dunkeln, vergaſt, ſollte der Weg rechts und
links herum, auf und ab, kletternd und rut
ſchend, kriechend und ſtehend, weit und eng,
zum Tageslicht gefunden werden. Doch die
Zeit fordert mehr, und ſo wurden in den
Luftſchutzhäuſern Nord und Süd „Schutz
raumattrappen“ eingebaut, die nun

780 Mark für
Verſteigerung in der Wollhalle

Wenn wir hören, daß in der Wollhalle
Bockverſteigerung geweſen iſt, ob wir dann
„ſtädtiſch“ genug auf die Vermutung kommen,
Wild wäre dort angeliefert worden, oder
Ziegenböcke hätten gemeckert? Wir wollen

Mokorſtandarte 38 gewinn
Wanderpreis im Schießwettkampf

Der halliſchen NSKK.-Standarte M. 38
gelang es erſtmalig, den von der Motor-
gruppe Leipzig geſtifteten Wander-
preis im Schießwettkampf zu erringen.
Mannſchaftsführer war Obertruppführer
Pfeiffer. Siegermannſchaft: NSKK.
Oberſcharführer Freitag (154 Ringe),
NSKK.-Mann Preuſche (150 Ringe),
NSKK.Scharführer Böhniſch (148 Ringe),
NSKK.-Scharführer Voigt (147 Ringe),
insgeſamt 599 Ringe.

Die weiteren Ergebniſſe der Standarten
Mannſchaften ſind folgende: Motorſtandarte
138 Weißenfels insgeſammt 582 Ringe,
Motorſtandarte 141 Mittweida insgeſamt
577 Ringe, Motorſtandarte 35 Leipzig ins
geſamt 564 Ringe, Motorſtandarte 37 Tor
gau insgeſamt 425 Ringe.

Die feierliche Uebergabe des Wander-
preiſes (Führerbüſte) durch NSKK.-Grup-
penführer Schade an die halliſche Motor
ſtandarte wird in Kürze erfolgen.

„Was muß der Nakionalſozialiſt
von der Vererbung wiſſen?“

Ueber dieſes wichtige Thema ſprach im
Rahmen einer Parteiveranſtaltung der
Leiter der Hauptſtelle Schulung im Raſſen
politiſchen Amt, Pg. Adolf Lucas, im
Coburger Hofbräu. An der Hand inſtruk
tiver Lichtbilder erläuterte er den Begriff
„Erbanlage“ und zeigte die biologiſchen
Geſetzmäßigkeiten der verſchiedenen Erb
gänge. Die Erbanlagen ſind für den Men
ſchen ſchickſalhaft, da ſie ſeine körperlich-
geiſtig-ſeeliſche Ganzheit bedingen. Umwelt
einflüſſe vermögen den Erbanlagenbeſtand
weder zu vermehren noch zu vermindern,
ſondern ſie können nur die Anlagen zur
Entfaltung bringen oder in ihrer Entwick-
lung hemmen. Die Macht des Erbgutes
wurde von Pg. Lucas durch die Ergebniſſe
der Zwillingsforſchung und durch Bilder
erbgleicher (eineiiger) Zwillinge den Hörern
überzeugend nahe gebracht.

Hilfszug Bayern fuhr durch Halle
Geſtern mittag durchquerte die lange

Wagenkolonne des Hilfszuges Bayern,
aus Richtung Eisleben kommend, die Gau-
ſtadt Halle. Die über 30 ſchweren Laſtwagen
mit ihren Anhängern erregten gegen 13 Uhr

der zweite Teil kam erſt nach 14 Uhr
großes Aufſehen in den Straßen der Stadt.

die Häuſer zur vollendeten Ausbildungs
ſtätte werden ließen.

Jhre letzte Vollendung findet die
Ausbildungsſtätte erſt in den beiden Neu
bauten, in denen ſich all die Erfahrungen
auswirken konnten, in denen die Praxis
und Theorie organiſch zuſammenhängend
ſich abwickeln kann. Die Praxis an erſter
Stelle. Der Selbſtſchutz braucht Selbſt
ſchützkräfte, die nicht nur bereit ſind, abzu
wehren, ſondern die dieſe Abwehr auch
wirklich durchführen können. Die Ausbil-
dungsſtätten ſtehen bereit, aber auch eine
große Anzahl wohlvorbereiteter Lehr
kräfte, die fähig ſind, das notwendige
Können zu geben.

einen Schafbock
Hoher Skand unſerer Schafzucht

ſind gewiſſermaßen als die Sieger aus einem
Bock- Wettbewerb in Magdeburg hervor
gegangen (nennen wir es Körung, um
einigermaßen zünftig zu bleiben) und was
an ihnen Gutes iſt, und auch, worauf der

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)
Ein Bock wird zur Versteigerung in den Ring geführt

es zu unſerer Ehre nicht annehmen, denn
wir müßten uns ja vor all den Schafböcken
ſchämen, die dort angebunden ſtehen, um
verſteigert zu werden! Das ſagt ſich ſo
leichthin Schafböcke. Dabei ſollten wir
ſie mit Achtung, zumindeſt aber mit ſehr
aufmerkſamen Augen betrachten, denn ſie

Käufer achten muß, das ſteht in dem Ver
zeichnis, das auch wir beim Eintritt in die
Hand bekommen haben:

Nehmen wir den Bock Nr. 5. Er kommt
aus Querfurt, hat ſtatt der 1, 2 oder 3, die
ſeine Güteklaſſe bezeichnen ſoll, ein „E“
ſtehen, das „Elite“ bedeutet, und dann

e e
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kommt eine Reihe von geheimnisvollen
Zahlen, die ſeinen Geburtstag und den
ſeines Vaters, die Stammherde und aber-
mals Ziffern, die ſeiner Großeltern, be
deuten. Aber noch wiſſen wir nichts von
ſeiner Größe und Stärke, ob er Hörner
trägt, ob ſeine Wolle kurz oder lang, ge
kräuſelt oder glatt iſt

Das geht uns ja auch weniger an, die
wir nur mal gucken wollen. Hätten wir
aber die Abſicht, einen Bock zu kaufen, ſo
gingen wir jetzt zu einem der fünf, durch
ihre weißen Mäntel kenntlichen Fachberater
des Zuchtgebietes SachſenAnhalt, zu dem
wir gehören Sie, die mit den Züchtern und
Beſitzern der Stammherden zuſammen
arbeiten, können dem Intereſſenten die
„Bonitur“ des Bockes mitteilen, eben all
das einzelne, was wir vorhin wiſſen wollten,
und das nun nicht etwa in Stenographie
aufgeſchrieben, ſondern in Geheimzeichen in
und vwaben kleine Vierecke eingetragen wird,
derete fedes einen Bock bedeutet. Ein Schaf
züchter, der für ſeine Zwecke einen Bock mit
der Ziffer 3 braucht, wird ſich nach Einzel
heiten unſeres Elitebocks gar nicht erſt er
kundigen. Denn bis er ſich die Dreien alle
aus der langen Reihe der hundertunddreißig
dort Angebundenen angeſehen hat, iſt die
Zeit zur Verſteigerung ſchon faſt da.
Hochburg der deutschen Schafzucht

Noch aber iſt der Auktiongtor nicht in
den Ring getreten, und wir haben Muße,
uns ein ſtatiſtiſch außerordentlich inter
eſſantes Blatt zu betrachten: Daraus geht
hervor, daß von dem geſamten deutſchen
Schafbeſtand ein Siebentel vom Zucht
e i et Sachſen- Anhalt geſtellt wird.
Wenn wir noch verraten, daß faſt fünf Mil
lionen Schafe in ganz Deutſchland gehalten
werden, kann leicht ein jeder weiterrechnen.
Was uns aber beſonders freut, das iſt die
Zungahme-Dichte ſeit 1933, die für Sachſen
Anhalt 11,4 beträgt, während für das ganze
Deutſche Reich 5 zu verzeichnen iſt
Da erfahren wir auch, daß nur gekörte
Herden noch als Stammherden verwertet
werden, daß man Böcke der Klaſſe 1 auch zu
Müutterſchafen der Klaſſe 2 und umgekehrt
tut, um die Zucht zu verbeſſern.

Und die Frage, die ſich dem Laien auf
drängt, warum denn überhaupt ſoviel Böcke
gebraucht werden, bekommen wir auch be
anwortet: 50 Müutterſchafe kommen auf
einen Bock, die Herden ſind immer im
Wachſen begriffen, und Gelegenheit, einen
Bock zu erſteigern, iſt nur zweimal im Jahr.
Zunächſt im Februar-März, dann jetzt im
Juni Juli. Und jetzt heißt's auch für uns
aufpaſſen, denn es geht los.
Die Gebofe ſagen sich

Raſch haben die Intereſſenten um den
(wiereckigen) „Ning“ Platz genommen, in
das Nummernſchild iſt „17 eingeſchoben
worden, und während der Auktionator alle
begrüßt, führt ein Schafmeiſter eben dieſen
Bock mit der Nummer 1 an allen vorüber.
Nun zeigt es ſich, wie genau die Käufer
vorhin alle Böcke betrachtet haben, denn die
Gebote praſſeln wie die Körner in einem
Hagelſchauer. Unſer Querfurter Prunk-
ſtück, das mit 300 RM. angeſagt wurde, iſt
nach wenigen Minuten haſtigen Bietens
für 780 RM. ſeinem neuen Beſitzer zu
geſchlagen worden Wir ſenden ihm einen
ehrlich bewundernden Blick nach. Er wird
nun in einer Box aufgeſtellt und wartet
dort mit den anderen bis zum Ende der
Verſteigerung, die etwa zwei bis drei
Stunden währt.

Auch ſpäter erfaßt ihn die Betreuung
durch den Verband der Schafzüchter. Deſſen
Pflege und Ueberwachung würde er ſogar
ſpüren, wenn die Natur es nicht ſo gut mit
ihm gemeint und, ſagen wir, einen Bock aus
ihm gemacht hätte, der noch nicht einmal zur
Klaſſe 3 gehörte: Dann nämlich würde er
kurzer Hand zum Maſthammel beſtimmt
werden und uns außer mit ſeiner Wolle
immer noch mit ſeinem Fleiſch dienen.
Es iſt doch immer gut, wenn inan mal lernt,
wie das alles organiſiert wird. —ir.

Vergnügungsreiſen für fremdes Geld
Erſt Brüderſchaft geſchloſſen und dann gewiſſenlos ausgebeuket

Jm Jahre 1983 lernte der Volksgenoſſe
H. in Halle den jetzt 48 jährigen Albert W.
aus Halle kennen. Die beiden freundeten ſich
bald an und machten ſogar Brüderſchaft
miteinander. So kam es, daß H. allmählich
volles Vertrauen zu W. faßte und ihm ſeine
wirtſchaftliche Lage ſchilderte. H. war lange
Jahre Großvertreter geweſen, dann aber
durch irgendwelche unlauteren Machen-
ſchaften aus der Stellung gekommen, war in
Not geraten und focht nun einen verzweifel-
ten Kampf um ſein Recht, um wenigſtens
eine Rente zu erhalten. W. aber behauptete,
er könne ihm in dieſer Hinſicht durch ſeine
ausgedehnten Beziehungen behilflich ſein;
allerdin werde er dann bfters Reiſen
unternchemen und beſonders in Berlin vor
ſtellig werden müſſen, wo der Konzern, den
H. ſeinerzeit vertrat, ſeine Hauptgeſchäfts
ſtelle hatte.

H. ſelbſt konnte das Geld für dieſe Reiſen
nicht aufbringen, aber er hatte einen Oheim
in Köln, der wohlhabend war und der aus
verwandtſchaftlichem Gefühl heraus auch be
reit war, für ſeinen Neffen einzutreten. Das
hatte W. erhofft und nun gingen die
Reiſen los. Berlin wurde wiederholt

beſucht, und dann ſprach W. im Februar
1939 auch perſönlich in Köln vor, wo er noch
einmal 160 RM. erhielt. Jm ganzenopferte der Kölner Verwandte rund 3000
RM., und W. verbrauchte den größten Teil
dieſes Geldes für ſich und ſeine Familie,
verpraßte aber auch in guter Geſellſchaft in
Berlin einen Teil.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht verſuchte der An
geklagte, ſeine Straftat als möglichſt harm
los hinzuſtellen, er habe nur für H. ſeine
Reiſen unternommen, und erſt, als ihm un
umſtößliche Beweiſe vorgelegt wurden, gab
er ſeine Schuld zu. Dem Angeklagten wurde
gleichzeitig ein Diebſtahl zur Laſt gelegt, den
er im Winter 1934 zu 1935 begangen hatte
und den er auch eingeſtand. W. wurde wegen
Diebſtahls und wegen fortgeſetzten
Betrugs unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Nur die bisherige Unbeſtraftheit
des Angeklagten rettete ihn vor höherer
Strafe. W. wird ſich aber in nächſter Zeit
noch wegen einer anderen Straftat vor dem
Schöffengericht zu verantworten haben.

Eine halbe kunde Spanienkämpfer“
Aufſchneiderei mit üblen Folgen Er war ſchon immer ein Gernegroß

Unter der zahlreichen Gefolgſchaft eines
großen halliſchen Kaufhauſes herrſchte enge
kameradſchaftliche Verbundenheit. Die Ge
folgſchafts mitglieder nehmen untereinander
regen Anteil an allem, was Arbeits
kameraden und -kameradinnen betrifft, und
ſo konnte es nicht wundernehmen, daß der
25jährige Albert D.,, als er gegen Ende Mai
als neues Gefolgſchaftsmitglied eintrat,
auch in kameradſchaftlicher Weiſe nach ſeinem
bisherigen Leben gefragt wurde. Es kam
heraus, daß Albert vom April 1936 bis Mai
1939 beim Heer gedient hatte, und
zwar in Halle. Und eines Tages fragte ihn
eine Arbeitskameradin: „Wenn Sie wäh-
rend dieſer Zeit Soldat waren, dann ſind
Sie vielleicht auch mit in Spanien ge
weſen Spanien, General Franco und
beſonders die Legion Condor bildeten jetzt
den Geſprächsſtoff, und die Frage des jun
gen Mädchens traf gerade die ſchwache
Seite Alberts, der ſehr gern auf-
ſchnitt und allzu gern „Eindruck ſchinden“
wollte. Wenige Sekunden nur dauerte die
Ueberlegung, dann kam die Antwort
Alberts: Selbſtverſtändlich war ich
mit in Spanien.“ „Ach, erzählen Sie ein
mal mehr davon, wir ſind. ſooo neugierig.“
Das kam ihnen schon spanmsch Vor

Der Kreis der netten Arbeitskamerdin
nen ſcharte ſich enger um Albert, den
Spanienkämpfer, der hier einen der ſchön-
ſten Augenblicke ſeines Lebens genoß, und
auch die Arbeitskameraden traten näher
heran, um den Bericht eines Mitkämpfers
unſerer Legion Condor zu hören. Albert
aber winkte ab: „Nein, ſo ins einzelne
gehen, das iſt jetzt unmöglich, dazu reicht die
Zeit nicht aus, ein andermal mehr davon.“
Die Freizeit war vorüber und die Arbeit
trät wieder in ihr Recht, aber Albert hatte
jetzt tagtäglich Fragen zu beantworten und
hatte alle Mühe, dieſen Anfragen gerecht
zu werden. Einigen Arbeitskameraden
aber kam die Spanien- Geſchichte nicht recht
geheuer vor, ſie vermuteten, daß Albert
ihnen einen kräftigen Schwindel aufagetiſcht
habe und allmählich geriet der junge Mann
immer mehr in Druck. Weshalb ſind Sie
denn eigentlich nicht mit in Berlin beim
Einzug der Legion Condor geweſen?“,
wurde er eines Tages gefragagt. „Jch habe
ſonderbarerweſſe keine Einladung er
halten“, erwiderte Albert. „Sie ſcheinen

Das kranke Auge
und ſeine Heilung

Der zweite Tag des internationalen
Facharzt-Fortbildungskurſus für Augen
ärzte, der zum erſtenmal nach Halle ge-
legt worden iſt, begann am Dienstag
früh um ſechs Uhr in dem vorbildlichen
Operationsſaal der halliſchen Univerſitäts
Augenklinik mit einigen opergtiven Vor
führungen, die von dem Direktor der
Klinik, Profeſſor Dr. Wilhelm Clauſen
ſelbſt geleitet wurden, wobei die aus ganz
Deutſchland und aus dem Ausland nach
Halle gekommenen Fachärzte und Spezig-
liſten für Augenerkrankungen Gelegenheit
hatten, verhältnismäßig ſeltene Krankheits
fälle ihrer wiſſenſchaftlichen Diſziplin zu
ſtudieren. Um neun Uhr fanden ſich die
Kurſusteilnehmer in dem Hörſaal der
halliſchen Univerſitäts Augenklinik zu
ſammen, wo als erſter Redner Geheimrat
Profeſſor Dr. Krückmann, Berlin, über
die pathologiſchen Beziehungen der Augen
höhle zu ihrer Nachbarſchaft ſprach; an
ſchließend ſtellte Profeſſor Dr. Velhagen,
Greifswald, in einem zweiſtündigen Vor
trag die Bedeutung des Röntgenbildes für
die Beurteilung der Erkrankungen von
Auge und Hirn heraus. Die Vorträge
fanden viel Beifall und löſten eine lebhafte
Diskuſſion aus. Am Nachmittag beſichtigten
die Kurſusteilnehmer die Siebel-Flugzeug
werke in Halle.

Für heute ſind nach einer, wiederum ſechs Uhr morgens beginnenden drei-
ſtündigen Operation drei Vorträge ange
ſetzt. Profeſſor Dr. Otto Geßner, der
Direktor des halliſchen Pharmakologiſchen
Jnſtituts, wird über die pharmakologiſchen

Grundlagen der augenärztlichen Lokal-
anäſtheſie ſprechen, Geheimrat Profeſſor Dr.
Emil Abderhalden, der Direktor des
Phyſiologiſchen Jnſtituts an der Martin
Luther-Univerſität, über die Beziehungen
von Wirkſtoffen (Hormone, Vitamine und
Fermentſyſteme) auf die Funktionen des
Auges, und der Greifswalder Profeſſor Dr.
Velhagen über das Thema „Jnnere
Sekretion und Auge“. Für heute nach
mittag iſt eine Beſichtigitng des Leung-
werkes in Ausſicht genommen. Die von
Profeſſor Dr. Clauſen ſorgfältig zuſammen
geſtellte Vortragsfolge für den Kurſus iſt
ein eindrucksvoller Beweis für die Tatſache,
daß der Augenarzt als ein Spezialiſt auf
ſeinem Fachgebiet in keiner Weiſe den Zu
ſammenhang mit der allgemeinen Medizin
verlieren will, weil ihm gerade aus der
Vielfalt der mediziniſchen Diſziplinen
immer neue Auregungen kommen können;
auch für den Augenarzt iſt das Problem der
Ganzheit maßgebend, nach dem auf
mediziniſchem Gebiet jeder Facharzt immer
nur ein Teilgebiet behandelt in dem großen
Rahmen des mediziniſchen Forſchungs
gebietes; die Teilgebiete fördern ſich gegen
ſeitig, ihre Spitzenleiſtungen dienen dem
Fortſchritt aller mediziniſchen Fachgebiete
in ihrer Geſamtheit. a u

Mitteldeutſche Dermakologen

kagten in Halle
Unter dem Vorſitz von Profeſſor

Dr. Julius Dörffel hielt die „Dermatv-logen- Vereinigung der Provinz Sachſen
Anhalt“ in Halke ihre Tagung ab, auf der
die letzten wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe auf
dem Gebiet der Dermatologie zur Dis
kuſſivn ſtanden, nämlich die Möglichkeiten

mich vergeſſen zu haben.“ „Aber den
Orden bekommen Sie doch ſicher noch,
wie die anderen Spanienkämpfer?“, wollte
ein junges Mädchen wiſſen. „Den muß ich
natürlich erhalten“, klang Alberts Antwort
im Bruſtton tiefſter Ueberzeugung.
Albert, der Held des Toges

Und der Zufall, der ſo oft in unſerem
Leben eine entſcheidende Rolle ſpielt, kam
Albert zuhilfe und hob ihn für eine kurze
Zeit aus der Zahl der anderen Arbeits
kameragden heraus, um ihn aber zugleich
recht tief in eine unangenehme Patſche zu
ziehen. Ein Spanienkämpfer war
ſein Zimmernachbar geworden, der den
feierlichen Empfang in Halle mitgemacht
hatte, und der neben zwei ſpaniſchen
Kriegsauszeichnungen auch das Deutſche
Spanienkreuz in Silber erhalten
hatte. Albert war mit dem neuen Nachbar
bald bekannt geworden und am 10. Juni
trat er an ihn mit der Bitte heran, ihm
doch einmal für ein paar Stunden die
Kriegsauszeichnungen zu leihen, er möchte
ſie zu gern einmal ſeinem Betriebsführer
zeigen und würde ſie dann ſofort wieder zu
rückgeben. Der freundliche Nachbar ex
füllte ſeinen Wunſch, und wenige Minuten
ſpäter trat Albert mit dem Silberkreuz am
Rock vor ſeinen Betriebsführer, beſtaunt
und bewundert von den Gefolgſchafts
mitgliedern.
Unck dann wurde er abgeholt

Bereits eine halbe Stunde ſpäter
aber war der ganze ſchöne Traum zer-
ronnen. Albert wurde plötzlich „abgeholt“
und blieb auch verſchwunden, bis er ſich
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
zu verantworten hatte. Albert war in
vollem Umfang geſtändig, ein übermäßiges
Geltungsbedürfnis hatte ihm dieſen neuen
Streich geſpielt, nachdem er bereits als
Soldat recht ſchlechte Erfahrungen auf die
ſem Gebiet gemacht hatte. Albert hatte da
mals eine Braut, und ihr zu Liebe beför-
derte er ſich ſelbſt einmal zum Ober-
gefreiten und dann zum Unteroffizier. Er
erhielt beide Male dicken Kaſten, ohne
aber von ſeiner Großmannsſucht geheilt zu
ſein. Albert wurde wegen unbefugten
Tragens von Orden zu drei Wochen
Gefängnis bei Anrechnung der Unter
ſuchtngshaft verurteilt und nahm das
Urteil an.

einer Heilung der Gonorrhöe auf chemv
therapeutiſchem Wege. Dazu ſprachen Pro
feſſor Dr. Otto Geßner, der Direktor des
Pharmakologiſchen Jnſtituts an der Martin
LutherUniverſität, über „Pharmakologie
und Toxikologie der Diſeptale“ und Pro
feſſor Dr. Julius Dörffel, der Direktor
der halliſchen Klinik für Hautkrankheiten,
über „Die kliniſchen Erfahrungen mit der
Chemotherapie“.

Die „Dermgtologen- Vereinigung der Pro
vinz Sachſen-Anhalt“ wurde im November
vorigen Jahres von Profeſſor Dörffel,
dem derzeitigen Prorektor der Marlin
Luther Univerſität Halle-Wittenberg, ins
Leben gerufen. Damit ſoll den praktiſchen
HautFachärzten in der Provinz Gelegenheit
gegeben werden, ſich durch einen Beſuch der
halliſchen Univerſitätsklinik unmittelbar vun
dem Stand und den Ergebniſſen der neueſten
Forſchungen auf ihrem fach wiſſenſchaftlichen
Gebiete zu überzeugen. Die Mitglieder der
Dermatologen- Vereinigung treffen ſich in
jedem Jahre zweimal in Halle. Die letzte
Tagung erfreute ſich eines ausgezeichneten
Beſuches; die zur Diskuſſion geſtellten
Probleme regten eine lebhafte Ausſprache
an. Die nächſte Tagung der „Dermatologen-
Vereinigung der Provinz Sachſen-Anhalt“
wird vorausſichtlich im November dieſes
Jahres in der halliſchen Univerſitäts-Klimif
für Hautkrankheiten ſtattfinden.

„Katharina und Coligny“ iſt derTitel eines neuen Dramas von Paul Jo-
ſeph Cremers, das die Vorgänge um die
Pariſer „Bartholomäusnacht“ von 1572 und
die Unterdrückung der Hügenotten zum
Thema hat. Cremers iſt übrigens auch der
Autor des vielbeſprochenen Robert- Koch
Films, den Emil Jannings kürzlich be
endet hat.

Ufa, Danziger Freiheit:

„Forkſetzung folgt

Dichter gibt's ſone und ſone: die einen
laſſen ſich vom Leben diktieren, die anderen
diktieren gewiſſermaßen das Leben
Dieſer hier jedoch, der Viktor Staal,
der ſchreibt mit dem Leben um die Wette,
und es läßt ſich denken, daß man von der
Fortſetzung, ſo von einem Tage zum anderen,
allerlei erwarten kann. Zwiſchendurch geht
auch mal, was verſtändlich iſt, unſerem
Dichter die Puſte aus. Denn das bißchen
Verträumtſein, was er mit einem Fleiſch
und Blut Dichter gemeinſam hat, das läßt
ihn Wunder und übernatürliche Kräfte ver
muten, wo das Parkett ſchon längſt lacht
und Oskar Sima zuzwinkert, als dem
Manne, der das Geld und die Fäden der
Handlung ſo ziemlich in der Hand hat.
Guſtav Dießl, das merkt man mit Ver
gnügen, hat ſich auf ſeinen ſchurkiſchen
Magier ſozuſagen hochgekurbelt, und er
kann gewiß nichts dafür, wenn ſein Rat,
eine Frau „in feſter Hand zu halten“, ſo
verſtanden wird, daß einer ſich die Frau
ſeiner Träume übers Knie legt wie ein un
gezogenes Kind. Es bleibt allerdings die
Frage vffen, was andere, dermaßen hoff
nungslos verwirrt gemachte Männer mit
Frauke Lauterbach getan hätten:
Nichteingeweihten ſträubt ſich ja einfach
jedes Haar dieſer komprimierten weiblichen
Raffineſſe gegenüber. Noch mehr Schlange
iſt allerdings Erika von Thellmann,
eine pikant-bittere, roſenrot überzuckerte
Pille.

Das Beiprogramm bringt außer der
Wochenſchau einen hochintereſſanten Kultur-
film „Winterreiſe durch Südmandſchurien“,
der uns Bekanntſchaft mit Japanern und
Chineſen machen läßt, uns Sandſtürme,
heiße Quellen und Karawanen auf weiten
Gebirgswegen, ausgezeichnet photvographiert,

zeigt. Ingeborg Ritter
Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn

Um 14.30 Uhr fuhr geſtern in der Delitzſcher
Straße eine Straßenbahn der Linie 9 gegen
einen Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge
T rden leicht beſchädigt, Perſonen nicht ver
etzt.

Beide leicht verletzt. Um 16.30 Uhr ſtie
ßen geſtern in der Magdeburger Straße ein
Kraftradfahrer und eine Radfahrerin zu
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ſammen. Beide Perſonen wurden Leicht
verletzt, die Fahrzeuge leicht beſchädigt,

Kraftrad gegen Fahrrad. Geſtern ſtießen
vor dem Grundſtück Reilſtraße 87 um 17.15
Uhr ein Kraftradfahrer und eine Rad
fahrerin zuſammen. Der Kraftradfahrer,
der Sozius und die Radfahrerin wurden
leicht verletzt, beide Fahrzeuge leicht be
ſchädigt.

Schnittwunden am Knie. Um 18.10 Uhr
ſtießen geſtern an der Ecke Weidenplan
Scharrenſtraße ein Perſvnenkraftwagen und
ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer er
litt leichte Schnittwunden am rechten
Knie. Er wurde nach Behandlung in der
Heilanſtalt Weidenplan wieder entlaſſen
Beide Fahrzeuge würden leicht beſchädigt.

weiheſtätte für Cichendorf entſteht

Auf der Jahresverſammlung der Deut
ſchen Eichendorff-Stiftung in Neiße wurde
mitgeteilt, daß der Feſtſaal des Schloſſes
Lubowitz, wo Eichendorff geboren wurde, zu
einer Eichendorff-Weiheſtätte aus
geſtaltet werden ſoll. Auch das Eichendorff
Muſeum in Neiße ſoll einer baulichen Um
geſtaltung unterzogen werden. Geplant wird
die Schaffung eines „Zimmers der deutſchen
Landſchaft“, in dem die Dinge der Eichen-
dorffſchen Umwelt ausgeſtellt werden, die
Errichtung eines Heidelberger Zimmers, das
dem Andenken an den jungen Eichendorff
gewidmet iſt, ſowie die Schaffung eines
Gedächtnisraumes für andere Dichter, die
in Neiße gelebt haben.

ockochul Nähe
HalleWittenberg. Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft,

Erziehung und Volksbildung hat vom WS. 1939/40 ab
in der Mediziniſchen Fakultät der Martin-LutherUniver
ſität Halle- Wittenberg dem Profeſſor Dr. med. Günther
Frommolt einen Lehrauftrag für Erb und Raſſen
kunde und dem Profeſſor Stadtmedizinalrat Dr. med.
Walter Schnell einen ſolchen für Raſſenhygiene und
Bevölkerungspolitik erteilt.

Hamburg. Der Ordinarius für Vorgeſchichte und Ger
maniſche Frühgeſchichte an der Univerſität Hamburg,
Prof. Dr. Walther Matthes, wurde von der
Führer dere SA.Gruppe Hanſa in den Kulturring der
SA. berufen.

Göttingen. Jn Göttingen ſtarb der Ordingrius der
Romaniſchen Philologie Prof. Dr. Alfons Hilka kurz
vor Vollendung ſeines 62. Lebensjahres

Augsburg. Zum Direktor des Muſeums der Stadt
Augsburg wurde Dr. Haro Weih rauch berufen, der
bisher am Bayer. Nationalmuſeum in München tätig war.

Danzig. Jn dieſen Tagen beging der ehem. Ober
ſtudienrat Prof. Dr. Konrad Lakowitz in Danzig
ſeinen 80. Geburtstag. Er hat ſich durch ſeine viel
fäl“gen wiſſenſchaftlichen Arbeiten einen Namen gemacht.
Jusbeſondere galten ſeine Forſchungen der Algenwelt.
Die Leopoldinaga in Halle ernannte ihn wegen
ſeiner Verdienſte um die nalturwiſſenſchaftliche Forſchüng
zum Mitglied.
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Eine Spule voll Ich
Wenn ich an ber Danziger Freiheit aus

ver ſteige und an einem ſchönen Som
merabend den Univerſitätsring entlang
wandle, um in meinem ſchönſten Kleidehimmelblaue Träume im Stadttheater zu
träumen, ſo intereſſiert das weiter nieman
den, und kein Menſch würde auf die Jdee
kommen, etwa einen Film davon zu drehen.

ch auch nicht! Aber es wäre doch denkbar,
aß mein Onkel in Amerika, der mich noch

nie geſehen hat, mich adoptieren wollte.
Dann könnte man es verſtehen, daß er ſein
künftiges Kind mal ſehen möchte, nicht nur
in der Photographie, richtig im Film
und daß ich mir zu dieſem Zweck einen
Photographen oder einen guten Freund mit
einer Schmalfilm Kamera eben an die
Danziger Freiheit beſtellte, oder?

Einige Tage ſpäter ſitze ich dann ganz
allein und mächtig geſpannt im Vorführ-
raum eines halliſchen PhotoGeſchäftes, um
eine ganze Spule voll „Jch“ abrollen zu
ſehen. Das intereſſiert zwar auch weiter
keinen, aber weil ſtatt meiner du und er
und ſie und wir alle vielleicht mal einen
zwingenden Grund haben, gefilmt zu
werden, darum können wir uns doch
mal darüber unterhalten, wie nett das iſt,

wenn man ſein Haus in ekn Achtſpkel
theater verwandelt. Denn auf die Dauer
bleibt es ja nicht dabei, daß man ſich in den
Vorführraum ſetzt: Das Vergnügen will
man häufiger haben, und ſo wird es nicht
allzu kange dauern, bis man ſich ſolch einen
Schmalfilm Apparat angeſchafft hat, an
deſſen Koſten gute Freunde ſich ja beteiligen
können.

Dann machen wir alle Tage Kino. Ein
richtiges Programm läßt ſich da zuſammen
ſtellen: Vati beim Kegeln beſtreitet den
luſtigen Teil, unſere Kinder bei der mor
gendlichen Gymnaſtik bringen den Sport,
Mutti macht Reklame für ihre neue Waſch
maſchine, und ehe der Hauptfilm kommt,
der uns alle auf unſere Ferienreiſe be
gleitet, läuft die Wochenſchau ab. Die
haben wir zwar nicht ſelber gemacht, aber
wir haben uns eine Spule voll gekauft.
Dieſe Spule hat den Anlaß dazu gegeben,
daß wir überhaupt davon ſprechen: Sie
nennt ſich „Degeto-Weltſpiegel“,führt uns nach Spanien, nach Sudetenland,
zeigt uns den Einzug in Prag, läßt uns
endlich teilnehmen an den Feierlichkeiten
anläßlich des 50. Geburtstages unſeres
Führers „Richtig wie im Kino?“
„Ganz richtig! Kleiner natürlich, aber doch
ſo, daß wir ein wertvolles Dokument in ihr

beſitzen.“ ir.
Fernunterricht durch Lehrbriefe

O. ſchafft neue Studienmöglichkeiten 11. Juli Beginn des neuen Fernſemefters

Der im Winterſemeſter 1938/39 erſtmalig
begonnene Fernunterricht der DAF. „Weg
zur Jngenieurſchule“ wird am 11. Juli 1939
mit dem zweiten Semeſter und gleichzeitig
mit einem neuen erſten Semeſter fortge
ſetzt. Durch dieſen Fernunterricht wurde
eine Brücke zum Jngenieurberuf ge
ſchlagen, über die jeder junge Volksgenoſſe
gehen kann, der Neigung und Befähigung
zum Jngenieurberüf in ſich verſpürt.

Die Teilnahmebedingungen an dieſem
Fernunterricht fordern, daß der Volks
enoſſe 1. Arier iſt, 2. Mitglied der H. oder
er DAF. iſt und 3. in der praktiſchen

Arbeit ſteht. Sonſtige Bedingungen be
ſtehen für die Teilnahme nicht. Es kann
alſo praktiſch jeder ſchaffende Deutſche an
dem Fernunterricht „Weg zur Jn-

enieurſchule“ teilnehmen. An ſchuli
cher Vorbildung iſt nur Volksſchulbildung

notwendig. Eine beſondere berufliche Vor
bildung wird ebenfalls nicht verlangt, alſo
auch nicht der Nachweis einer Werkstätig
keit. Erſt zum Eintritt in eine Jngenieur-
ſchule wird der Nachweis einer zweijährigen
Praktikantentätigkeit oder der beſtandenen

Geſellenprüfung im Maſchinen oder Bau
fach verlangt.

Das Studium beginnt jeweils am An
fang Januar oder Anfang Juli mit dem
erſten Fernſemeſter. Der Fernunterricht
wird durch Lehrbriefe erteilt. Das
Studiumziel des Fernunterrichts heißt: Er
reichung des für den Eintritt in das erſte
Semeſter einer Jngenieurſchule erforder-
lichen Wiſſens und Beherrſchung desWiſſensgebiets des erſten Semeſters, ſomit
alſo die Möglichkeit des Eintritts in das
zweite Semeſter einer Jngenieurſchule. Das
Arbeitspenſum iſt ſo eingeteilt, daß täglich
etwa eine Stunde zum Studium verwandt
werden muß. Dem Volksgenvoſſen, der mit
Mut und Zähigkeit die fünf Fernſemeſter
mit gutem Erfolg durchgearbeitet- hat, ſteht
dann der Weg zur Jngenieurſchule frei.

Der beſonders begabte Schüler braucht
ſich nach Abſchluß der fünf Fernſemeſter
keine wirtſchaftlichen Sorgen für die reſt
lichen vier Semeſter des Jngenieur-
ſtudium an einer deutſchen Jngenieurſchule
zu machen. Jhm werden die Mittel be
reitgeſtellt.

Jedem Studenten ein Einſatpaß
Alle Semeſter und Fakultäten

leiſten Erntehilfe
Ueber die Durchführung der Exnte-
ilfspflächt der Studenten, die nach den
neueſten Anweiſungen nunmehr die Stu
denten aller Semeſter und allerFakultä ten gleichmäßig für vier Wochen
Und unabhängig vom ſtudentiſchen Land
dienſt erfaßt, teilt die Reichsſtudenten
führung weitere Einzelheiten mit. Während
des Einſatzes erhält jeder Student einen
Einſatzpaß ausgeſtellt, der im Winter-
ſemeſter an allen Hoch und Fachſchulen bei
der Einſchreibung vorgelegt werden muß.
Während die Studenten hauptſächlich bei der
Einbringung der Ernte helfen, werden die
Studentünnen den Bäuerinnen zurSeite ſtehen oder Erntekindergärten leiten.
Durch in beſtimmten Abſtänden ſtattfinden
des abendliches Singen mit der Dorfbevölke
rung wird eine engere perſönliche Verbin
dung mit dem Bauern erreicht werden. Mit
einem großen Dorfgemeinſchafts
abend verabſchieden ſich die. Stuüdenten.
Während der ſtudentiſchen Hilfe ſind zwei
größere Geſamtveranſtaltungen vorgeſehen.
So begehen die Studenten mit den Bauern
und Landarbeitern Schlageters Ge
burtstag als abendliche Feierſtunde am
Feuer. Die zentrale Abſchlußkundgebung
findet von der Marienburg aus ſtatt.
Zur gleichen Stunde werden parallele Abſchlußkundgebungen an den hiſtoriſchen Ge
denkſtätten der übrigen Oſtgaue durchgeführt.

Mord nach Jahren enkdeckt
In Kirchwärder bei Hamburg iſt die in

einem trockenen Graben verſcharrte Leiche
eines unbekannten, etwa 20 bis 25 Jahre
alten Mannes aufgefunden worden. Jns-
beſondere am Schädel des Toten wurden
erhebliche Verletzungen feſtgeſtellt. Nach
den Ermittlungen der Kriminalpolizeileit-
ſtelle Hamburg iſt dieſer Mann ſchon vor
mehreren Jahren einem Verbrechen zum
Opfer gefallen.
Der Getötete war etwa 180 Zentimeter

groß. Von ſeiner Kleidung ſind nur noch
eine ſchwarze Gehrockweſte mit Aufſchlägen,
Reſte einer anſcheinend handgeſtrickten
Woklweſte, Ledergamaſchen und Schnür
ſchuhe vorhanden. An den letzteren befin
den ſich auffallend hohe Hacken. Weiter
wurden die Reſte eines Leibgurtes mit
Meſſisgſchnalle und Reſte von Hoſenträgern
gefünden, außerdem noch ein Taſchenmeſſer
mit feſtſte barer Klinge. Weiter hat ber
Getötete einen Herrenring getragen. Es
handelt ſich um ein billiges Schmuckſtück aus
amerikaniſchem Double mit karneolfarbi-
gem Stein

Bisher war es nicht möglich, die Per
ſönlichkeit des Toten feſtzuſtellen. Volks
genvſſen, die dazu entſprechende Angaben
machen können, werden gebeten, ſich an die
Kriminalpolizeileitſtelle Halle oder an
den nächſten Polizeibeamten unter Hinweis
auf dieſe Notiz zu wenden.

Bei Dieberei erwiſcht. Am 27. Juni, kurz
nach 9 Uhr, wurde der 17fährige R. H. dabe
erwiſcht, als er einer Händlerin auf dem

Wochenmarkt 50 Pfg. vom Verkaufstiſch ent
wendöete. Er wurde feſtgenommen und der
Polizet zugeführt. Bei ſeiner Vernehmung
gab er an, aus einer Erziehungsanſtalt ent
wichen zu ſein. Unterwegs will er ein
Herrenfahrrad, das er inzwiſchen bei Halle
ben Saake geworfen haben will, geſtohlen

aben.
Der Reichsjugendführer kommt

nach Halle
In den Tagen vom 6. bis 9. Juli finden

in Halle die Sporttage des Gebietes
und Obergaues Mittelland (15) ver-
bunden mit den Jugendmeiſter-
ſchaften ſtatt. Bei der Hauptveranſtal-
tung in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn wird
auf einer Abſchlußkundgebung am 9. Juli
der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, zu der nativnalſozia
liſtiſchen Jugend ſprechen. Die Veranſtal-
tungsfolge ſieht am 7. Juli den Beginn der
Jugendmeiſterſchaften, am 8. Juli wehr-
ſportliche Vorführungen des D. und der
HJ., am 9. Juli vor der Hauptveranſtal-
tung die Austragung der Schwimmeiſter-
ſchaften im Stadtbad vor. Am Sonn
abend, dem 8. Juli, wird im Hof der Moritz-
burg ein feſtlicher Blasmuſikabend ver
anſtaltet werden.

Fremdwerbung im Schaufenſter unzuläſſig

Der Werberat hat in einem Schreiben an
die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel dagegen
Stellung genommen, daß in den Schau
fenſtern mancher Einzelhandelsgeſchäfte noch
immer unzuläſſige Werbung durch
Zettelaushang für andere betrie-
ben wird. Es handelt ſich dabei um An
gebote für Zimmervermietung, für den An
und Verkauf von Gegenſtänden uſw. Der
Aushang mit den Anzeigen, für die auch Ge
bühren erhoben werden, widerſpricht den
geltenden Beſtimmungen und iſt unterſagt.
Es handelt ſich hier nicht um eine Werbung
für das Geſchäft ſelbſt, ſondern um
Fremdanzeigen, die in den Anzeigen
teil der Preſſe oder an öffentliche Anſchlag-
ſtellen gehören.

Vorſicht beim Türenöffnen. Um 16.40
Uhr wurde geſtern vor Hallorenring 11 ein
50 jähriger Radfahrer, der einen haltenden
Perſonenwagen überholen wollte, von der
aufſchlagenden Wagentür an der
rechten Hand leicht verletzt.

Feſtgenommen wurde der 36 Jahre alte
R. R., ohne feſte Wohnung, weil er ſeinem
Arbeitgeber einen Betrag von 560 RM. ent
wendet hatte. R. iſt geſtändig und wurde
dem Richter vorgeführt.

Wem gehören die Wurſtwaren? Am
24. Juni wurde in den Vormittagsſtunden
an dem Eiſenbahngleis an der verlängerten
Hordorferſtraße ein Paket mit 5 Schwarten-
würſten, 40 Knack- und Rotwürſten und
einem geräucherten Schinken, gefunden.
Nach dem Befund muß das Pagket vergraben
geweſen ſein. Sachdienliche Mitteilung er
bittet Kripo Halle, Polizeipräſidium, Zim
mer 8316—321.
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So geht es jedem, der zum erstenmal zufällig die volle, reiche
Kurmark raucht. Man kommt gar nicht auf die Idee, eine 3-Pfennig-
Zigarette zu rauchen Erst ein Blick auf die Banderole beweist dann
tatsächlich 3 Das ist das Schöne an der neuen Kurmark:-
Besseres für dasselbe Geld das ist wirklich Fortschrits?

Voll-FermentationNur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens auvei bis

drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung
Das gibt einen Cenuß: voll und mild wie alter Wein

Handauslese
Blatt fur Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelie Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatisiert
Der Tabaok, seine Vmhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ständig klimatisch beeinflußt. In Speszial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Provenienz zum Aufblühen gebracht.

Drei fach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Uberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. in
dritter Entstaubungsprozeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergehnis: die
wohltuende Milde und Reinheit.

Versuehen Sie heute noeb

Die
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Mitteldeutſches kand

Jeder Polksgenoſſe iſt ein lieber Gaſt
Staatsſekretär Eſſer auf der Tagung des Mitteldeutſchen Landesfremdenverkehrsverbandes in Halle

Der Mitteldeutſche Landesfremdenver
kehrsverband iſt Dienstagvormittag im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes in
Halle erſtmalig mit einer großen Kund
gebung vor die Oeffentlichkeit getreten. Als
Leiter des Landesfremdenverkehrsverbandes
eröffnete Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann (Magdeburg) die Tagung und be
grüßte unter großem Beifall den Leiter des
deutſchen Fremdenverkehrs, Staatsſekretär
Hermann Eſſer, die Vertreter der Partei,
des Staates, weiter der Reichspoſt, der
Reichsbahn und der Wirtſchaft.

Der Fremdenverkehr in Mitteldeutſchland
ſei immer mit etwas Skeptizismus betrach-
tet worden, führte Oberbürgermeiſter Dr.
Markmann aus, weil man glaubte, es gebe
hier nur Handel und Gewerbe. Demgegen-
über wies der Redner auf die vielen Schön
heiten der mitteldeutſchen Heimat hin; es
ſei jetzt die Aufgabe, dieſe Schönheiten ſo
herauszuſtellen, daß wir Fremdenverkehr
nach Mitteldeutſchland bekommen. Jn die
ſem Zuſammenhange begrüßte der Leiter
des Mitteldeutſchen Landesfremdenverkehrs
verbandes die zur Erreichung dieſes Zieles
notwendige enge Zuſammenarbeit mit den
Organiſativnen des Gaſtſtättengewerbes
und ſchloß ſeine Anſprache mit dem Hin
weis, daß eine Propaganda für den mittel-
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deutſchen Raum ſauber, anſtändig und vor
allem anziehend ſein müſſe.

Stantsſekretär Eſſer deckte vor dem
großen intereſſierten, Zuhörerkreis die Auf
gabengebiete unſeres Verbandsgebietes im
Rahmen der großen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Fragen des deutſchen Fremden-
verkehrs auf, nachdem er einleitend mit
großem Nachdruck feſtgeſtellt hatte, daß man
ſich im Gegenſatz zu der unruhigen Welt
draußen jenſeits unſerer Reichsgrenzen in
Halle mit den fried lichen Fragen des
Fremdenverkehrs beſchäftigen könne allein
auf Grund eines unerſchütterlichen Glau
vbens an eine ruhige und ſichere Zukunft.
Unſere Rüſtungen ſeien nichts weiter als
ungabänderliche Vorſichtsmaßnahmen; im
ganzen genommen ſei unſer Volk auf einem
gewaltigen Marſch zu den größten kultu
rellen Beſonderkheiten, wie ſie noch von kei
nem andern Volk der Erde angeſtrebt wor
den ſeien. Seit ſechs Jahren werde an der
Hebung des Lebensſtandards unſeres Vol
kes gearbeitet, und dabei habe Deutſchland
der Welt mehr geliefert an kulturellen Er
rungenſchaften und fortſchrittlichen Gedanken
als viele Völker zuſammengenommen.
Mögen nun auch manche über ſteuerliche
Laſten klagen, ſo ſollten ſie dabei jedoch
immer bedenken, daß dies Abgaben ſeien, die

Aus dem ganzen Gaugebiet waren die Tagungsteilnehmer gekommen,
Esser zu hören

jedem ein friedliches Nachgehen ſeiner Ar
beit auf Jahrzehnte hinaus ſicherten.

Was die Aufgaben der Fremdenverkehrs
Arbeit betreffe, ſo erſtrecken ſie ſich auf
Ziele, die man ſich zum Wohle aller Deut
ſchen gleichermaßen geſtellt hat, weil alle
deutſchen Volksgenoſſen an den Segnungen
unſerer Heimat Anteil nehmen ſollen. Die
Arbeit des Fremdenverkehrs iſt alſo nicht
nur auf einzelne Bezirke ausgerichtet, ſon
dern die Verteilung der Güter müſſe gerecht
ſein. Man dürfe alſo nicht nur bemüht
ſein, den Millionen arbeitenden deutſchen
Menſchen für einige Urlaubstage irgendwo
an der See oder im Gebirge Erholung zu
verſchaffen, ſondern man müſſe alle Kraft
daran ſetzen, auch in der Heimat der ſchaf
fenden Menſchen ſelbſt den Lebensſtandard
zu heben, daß ſich die Volksgenoſſen auch zu
Hauſe wohl fühlen; es müſſe ihnen ein
lebenswertes Leben das ganze Jahr über
vermittelt werden. Jn dieſer Beziehung
ſei Gaſt lichkeit der kulturelle Maßſtab
für die Geiſtigkeit eines Volkes. Auf die
ſem Gebiete nun ſei Deutſchland immer
ſchon anderen Völkern vorausmarſchiert.
Unſer politiſches und menſchliches Streben
ſei jedenfalls diktiert von dem Wollen, nicht
auf die Seligkeiten des Jenſeits zu war
ten; wir wollen weiter emporſteigen, um
uns immer mehr herauszuheben aus dem
chaotiſchen Moraſt dieſer Zeit um uns her
um. Deshalb müſſen wir in allen Lebens-
äußerungen weit über dem Durchſchnitt
der andern ſtehen.

In den Gebieten, die ſonſt keinen oder
einen nur geringen Fremdenverkehr haben,

um Staatssekretär
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ſoll darum die Gaſtlichkeit gegenüber den
eigenen Landsleuten der Heimat beſonders
gepflegt werden. Jn dieſem Sinne ſeien die
Gaſtſtätten Träger der Viſitenkarte eines
Volkes. Unterſchiede. in der gaſtlichen Be
handlung nach irgendwelchen falſch verſtan
denen, nachkriegszeitlichen „ſoziglen“ Ge
ſichtspunkten, nach irgendwelchen, nach dem
Geloöbeutel abgeſtuften Klaſſentheorien hät-
ten endgültig der Vergangenheit anzuge-
hören. Jn jedem Falle ſeien Propaganda
und Werbung zwecklos, wenn nicht dahinter
die Leiſtung ſtehe. Aufgabe der Verwal
tungsbeamten, mit den Oberbürgermeiſtern
und Bürgermeiſtern an der Spitze, ſei es,
dem Führer zu helfen, daß Deutſchland noch
ſchöner und beſſer werde. Geſetze des Ka
meradſchaftsgeiſtes ſollten die Arbeit des
einzelnen erleichtern. Dieſe, vom Geiſte des
Nativnalſoziglismus getragenen weltan
ſchaulichen Zielſetzungen dürften für die Ar
beit der Fremdenverkehrswerbung aber
allein nicht ausſchlaggebend ſein. Politiſche
Ueberlegungen und wirtſchaftliche Maßnah
men müßten ineinandergreifen; dies allein
ſei der ungeheure Vorteil des deutſchen
Fremdenverkehrs, womit er auch ſeine Auf
gaben, die das ganze deutſche Vaterland zum
Ziel haben, löſen wird.

Für die mit großem Beifall aufgenom
menen und häufig von langen Beifalls
kundgebungen unterbrochenen Ausführun-
gen Staatsſekretär Eſſers dankte Ober
bürgermeiſter Dr. Markmann, Führer-
ehrung und der Geſang der Nativnalhymnen
beſchloſſen die eindrucksvolle Kundgebung.

Todesſtrafe
gegen Grakhenauer beankragt

Haldensleben. Die Verhandlung vor dem
Mitteldeutſchen Sondergericht gegen Willi
Grathenauer, Elſe Brandes, Paul
Weſtphal und Paul Gartmann wegeneines geplanten Raubüberfalles auf den
Autovermieter Ohlendorf brachte zunächſt
die Erörterung der Vorbereitungen. Grathe-
nauer und die Brandes riefen den Autv
vermieter an, der ahnungslos den Auftrag
entgegennahm, die beiden nach Dahlenwars-
leben zu fahren.

Wie Grathenauer erklärte, ſollte während
der Fahrt die Brandes den Fahrer auf-
fordern, anzuhalten. Als es ſo weit war,
konnte ſich Grathenauer nicht entſchließen,
den tödlichen Schuß zu tun. Unter einem
Vorwand fuhren ſie von Dahlenwarsleben
zurück über Bülſtringen nach Haldensleben.
Diesmal ſollte Grathenauer den Fahrer
auffordern, anzuhalten, und Elſe Brandes
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ſollte die Piſtole abdrücken. Aber auch ſie
führte das Vorhaben nicht aus, obwöhl
Grathenauer ihr erklärt hatte: „Es iſt alles
fertig. Du brauchſt nur abzudrücken. Ziele
auf den Kopf!“

Der Fahrer hatte keine Ahnung von der
ihm drohenden Gefahr und ſtundete den
beiden, als ſie wieder in Haldensleben ein
getroffen waren, ſogar noch das Fahrgeld,
da ſie kein Geld bei ſich hatten.

Inzwiſchen hatte die Brandes Bedenken
bekommen, nach Hauſe zu gehen, da ſie die
ſofortige Entdeckung des Planes befürchtete.
Sie übernachteten beide in einem Stroh
ſchober.

Der zweite Tag brachte die Beendigung
der Zenugenausſagen. Der Staatsanwalt be

Wie groß die frauliche Kameradſchaftlich
keit im Deutſchen Frauenwerk geworden iſt,
und wie die Arbeitsgemeinſchaften unter
der Führung der Gaufrauenſchaftsleiterin
Eva Leiſtikow als fördernd und nützlich
für eine Zuſammenarbeit empfunden wer
den, das war bei der letzten Arbeitstagung
in Halle klar zu erkennen.

Dieſe begann mit einer Sondertagung
der Kreisfrauenſchaftsleiterinnen mit den
Abteilungsleiterinnen III und den Bereit-
ſchaftsdienſtleiterinnen der Kreisſtellen des
Deutſchen Roten Kreuzes in Anweſenheit
von drei Hauptabteilungsleiterinnen der
Landesſtellen IV und IX. Die Arbeitstagung
ſollte dazu dienen, Aufklärung über einige
Arbeitsgebiete innerhalb des DFW. zu
geben.

So gab Frau Dr. Abel von der Landes-
ſtelle V des DRK. (Dresden) zunächſt ein
genaues Bild von der Stellung und Arbeit
der Frau im DRK., um allen Frauen die
Möglichkeit zu geben, dieſe Aufklärungen
hinein in die Gemeinſchaftsabende zu
tragen.

Wie wir den Geſchmack unſerer Frauen
auszurichten vermögen, das behandelte die
Gauſachbearbeiterin für Werkgeſtaltung der
Abteilung Kultur Erziehung Schulung in
einem kurzen Referat über Stickereien an

Arbeikskagung des Deutſchen Frauenwerks
Hand verſchiedenſter Muſtertücher aus dem
von der Reichsfrauenführung zur Ver
fügung geſtellten Stickkoffer. Unſere Frauen
gewinnen immer größere Vorliebe für den
Kreuz ſt ich und merken felbſt, daß man
auch mit wenig Mitteln ſein Heim geſchmack
voll auszugeſtalten vermag.

Zum Abſchluß der Tagung forderte die
Gaufrauenſchaftsleiterin alle Frauen noch-
mals auf, ſich überall bei der Werbung für
die Erntehilfe, zur Entlaſtung unſerer
Bäuerinnen auch im Haushalt einzuſetzen
und nichts unverſucht zu laſſen, Mädel und
Frauen zu dieſem Einſatz bei der Ernte
hilfe zu bewegen.

Jm Anſchluß an den Tag des Deutſchen
Volkstums hatte es die Abteilung Grenze
und Ausland im DFW. möglich gemacht,
in Verbindung mit dem VDA. allen
Tagungsteilnehmerinnen eine kleine reich
haltige Schau von Handarbeiten und Er
zeugniſſen der Heimarbeit unſerer Grenz-
land-Volksdeutſchen zu zeigen. Sehr viel
Schönes gab es bei dieſer Schau zu be
wundern und zu kaufen, die alle Frauen
des Gaugebietes noch Gelegenheit haben
werden zu ſehen, und die dazu dienen ſoll,
den Gedanken der Verbundenheit mit
unſeren Brüdern, und Schweſtern immer
mehr in aller Herzen zu verankern.

antragte gegen Willi Grathenauer die
Todesſtrafe, Sicherungsverwahrung
und Aberkennung der Ehrenrechte auf
Lebenszeit. Gegen die 17jährige Elſe
Brandes und gegen den 20jährigen Paul
Gartmann wurde wegen Beihilfe Ge
fängnis beantragt, während dem 26 Jahre
alten Paul Weſtphal der Schutz des F 51
zuerkannt wurde. Mit der Verkündung des
Urteils iſt am Mittwoch zu rechnen.

Windmühle vom Skurm umgeworfen
Bad Liebenwerda. Der ſchwere Gewitter-

ſturm hat im Nachbardorf Lauſitz eine der
charakteriſtiſchen Bockwindmühlen umge-
wo r fen, von denen es nicht mehr viel in
der Gegend gibt. Mühlſteine, Triebräder,
Balken, und. Bretter liegen wüſt durchein
ander. Der Beſitzer hatte die Läden in der
Mühle geſchloſſen und war gerade hinaus-
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gegangen, als die Mühle zuſammenbrach.
Ein großes Glück war es, daß der Ein
ſturz nach der unbebauten Seite erfolgte,
ſonſt wären Wohnhaus und Stall zerſchla
gen worden. Die Mühle war ſeit zwei Jah
ren außer Betrieb.

Bauern und Landwirke,
Arrbeiksbuch beankragen!

Wie der Präſident des Landesarbeits
amts Mitteldeutſchland in Erfurt mitteilt,
müſſen alle ſelb ſtändigen Bauern und
Landwirte ſowie deren über 14 Jahre alte
mithelfende Familienangehörigen bis zum
Oktober 1939 ein Arbeitsbucch beſitzen.
Ebenfalls arbeitsbuchpflichtig ſind Pächter,
Teilhaber und Mitinhaber; auch Altenteils
bezieher vder Rentner müſſen ein Arbeits
huch haben, wenn ſie noch mitarbeiten. Die
Arbeitsbücher ſind bei dem für den Wohn
ort zuſtändigen Arbeitsamt vder deſſen
Nebenſtelle zu beantragen.

Wenn die Antragſtellung unterbleibt
oder unrichtige und un vollſtändige Angaben
gemacht werden, können Geldſtrafen bis zu
150 RM. verhängt. werden. Auskunft er
teilen die Arbeitsämter und deren Neben
ſtellen.

Unwelter- Nachrichten

Koswig. Durch „kalte“ Blitzſchläge wur
den hier während eines Gewitters, das
über Anhalt niederging, acht nebenein
anderſtehende Häuſer getroffen. In allen
Gebäuden wurden Zimmerdecken zerſtört,
Schornſteine abgebrochen und Dächer einge
ſchlagen. Ein Wolkenbruch, der mit dem
Gewitter einſetzte, richtete im Saaletal
großen Schaden an.

Mildenſee. Auf dem Wege von der
Arbeitsſtätte zu ſeiner Wohnung wurde ein
62jähriger Mann aus Danzig vom Blitz
getötet.

Bernburg. (3 wei Pferde er
trunken.) Jn der Saale bei Dröbel
wurde das Geſpann eines Fuhrunter-
nehmers, das von dieſem zum Schwemmen
unab geſpannt in den Fluß geführt
worden war, von der Strömung erfaßt und
abgetrieben. Der Beſitzer kam in höchſte
Not, während die Pferde trotz größter An
ſtrengung, das Ufer zu erreichen, ertranken.

Aken. (Baugerüſt eingeſtürzt.)
Hier ſtürzte das bereits auf vierzig Meter
hochgeführte Baugerüſt für den zu errfjch-
tenden Getreideſilo ein. Vier Arbeiter
hatten es gerade verlaſſen. Der vierte
Mann konnte noch aus drei Meter Höhe ab
ſpringen.

Leipzig. (Radfahrer tödlich an
gefahren.) Der 41 Jahre alte Schloſſer
Martin Lotze wurde auf dem Rad in Flur
Schönau von einem Perſonenkraftwagen,
der ihn überholte, an gefahren und töd
lich verletzt. Seine neben ihm gehende
Ehefrau wurde verletzt.

Schkölen. (Mord- und Selbſt
moröverſuch.) Während eines Tanzver-
gnügens hatte der 19jährige E. Sch. von
einem 16jährigen Mädchen im Verlauf einer
Auseinanderſetzung auf dem Hof der Gaſt
wirtſchaft den Laufpaß erhalten. Er zog
plötzlich einen Trommelrevolver, aus dem
er fünf Schüſſe auf das Mädchen abgab. Mit
dem ſechſten ſchoß ſich Sch. ſelbſt in die
Schläſe. Er wurde in bedenklichem Zuſtand
ins Weißenfelſer Krankenhaus gebracht,
während das Mädchen nur eine Schulterver
letzung davontrug.

Stragula a Sommer
Warm und zunächſt heiter

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 27. Juni, 21 Uhr:

Durch die nach Mitteleurvpa wieder ein
geſtrömte Kaltluft hat ſich hier ein Hoch
aufgebaut, das mit dem Azorenhoch in Ver
bindung ſteht. Ein ausgedehntes Tiefdruck
gebiet nähert ſich jedoch vom Atlantiſchen
Ozean her den britiſchen Jnſeln; die ſich
durchſetzende Wetterberuhigung wird daher
bald wieder ſtärkerer Bewölkung Platz
machen.

Ausſichten bis Donnersfagabend:
Mittwoch tagsüber raſch ſteigende

Temperaturen, heiter, Donnerstag wieder
ſtärker bewölkt, ſommerlich warm.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 27. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,881 Wittenberg 4.76Trotha 83 351 Roßlau 44,45 6Bernburg 1.721 Aken 4,64 3Calbe OP 1.621 Barby 4.42Ealbe UP -2,701 4 Magdeburg --3.6 7Grizehne 2.801 4 LTangermünde 4,83 5
Wittenberge 4,281 12

Elbe Lenzen 4,32Leitmeritz 1.281 8 Doömitz 3.48 1
Auſſig 1.78 Darchau 4.17 260Dresden 3.29 Boitzenburg 2.93 2Torgau 4,60] l 26 l Hohnsdorf 3,20

O NeeNämſich MAGGIS Fruchtsuppen?! Warm oder kolt sind je von erfrischencdem
Wohlgeschmack. Jede 10-Pf.-Packung reicht för 2 Teller. Bitte probieren Sie

MAGGI' FRUCHTSUPPEN (KALTSCHALEN)E
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9. Fortſetzung
Die ungeheure Spannung, die in den

Tagen und Stunden vor der Uebergabe
Madrids an der nationalſpaniſchen Front
hHerrſchte, lebt in dem Bericht einesPreſſemannes, deſſen Abdruck wir hier
fortſetzen.

Früher iſt hier der Madrider ſpazieren
gegangen unter ſchattigen Bäumen,
zwiſchen Roſett, die in gepflegten Anlagen
vlühten. Jetzt iſt das alles hier ein einziges
großes Feſtungswerk; jetzt läuft man in
Gräben, duckt ſich ab und zu, gedeckt durch
Tarnungen, nach dem vorderſten Graben.

Von den Gebäuden der einſtigen Univerſi
tätsſtadt, die Francos Truppen nahmen, ſteht
kein einziges mehr unverſehrt. Einzelne
Mauern recken ſich in die Luft, ſinnlos
wirkende Treppen führen in den Himmel,
aber die Häuſerwände um ſie herum ſind
eingeſtürzt. Es riecht brandig überall. Jn den
Kellern liegen Soldaten.

Wir klettern in der einſtigen Hochſchule
für Architektur, die noch leidlich erhalten iſt,
eine Treppe hinauf. Man braucht auch hier
nicht durch die Fenſter zu ſchauen, denn ge
nügend Mauerluken bieten freie Sicht. Vor
uns breitet ſich Madrid aus. Gegenüber das
große Backſteingebäude iſt freilich noch von
den Roten beſetzt, dort ziehen ſich die feind
lichen Stellungen entlang.

Zu ſpät gekommen
Dort, 400 Meter weiter ab, dieſer rieſen

Hafte, ſternförmige rote Sandſteinkomplex,
das iſt die berüchtigte Kaſerne, in der die
Roten damals, beim erſten Anſturm auf
Madrid, die nationalen Geiſeln gefangen
hielten. Die nationalen Truppen waren mit
Todesverachtung vorwärtsgeſtürmt, um zu
retten, was zu retten war. Sie waren zu
ſpät gekommen. Man hatte nur noch Tote
vorgeſfunden. Sie waren im letzten Moment
alle hingeſchlachtet worden.

Und drüben die Kuppel: auch ſie iſt nicht
weiter als 500 Meter entfernt, ſie gehört zum
Königspalaſt, in dem einſt die Herrſcher
Spaniens nirgendwoanders geſehenen Pomp
entfalteten.

„Dort, ſehen Sie mal dahin“, zeigt der
Teniente neben mir, „das iſt die Straße, in
der ich geboren bin.“ Er iſt einer von den
Glücklichen, die nun wieder faſt greifbar
nahe vor dem Zuhauſe ſtehen. Wie viele
warten wie er darauf, ihre Heimat wieder
ſehen zu dürfen ihre Verwandten, von
denen ſie keine Gewißheit haben, ob ſie noch
am Leben ſind!
Die meiſten dieſer Soldaten, die hier in
der vorderſten Linie liegen, ſehen mit
brennenden Augen hinüber auf das Straßen
gewimmel, in dem ſie einſt ihre Heimat
hatten. Es ſcheint in Madrid überhaupt kein
Leben mehr zu ſein. Wie wir uns vorher vom
Flugzeug aus überzeugen konnten, iſt in den
Straßen ſo gut wie gar kein Verkehr.
Die Menſchen dort warten wohl alle in
ihren Häuſern auf den großen, befreienden
Augenblick, in dem ſie wieder herauskommen
können, ohne Angſt haben zu brauchen.

Wir klettern hinunter in die Stellungen.
Die nationalen Truppen haben die Univerſi
tätsſtadt zu einer vorbildlichen Feſtung aus
gebaut. Tief ſind die Gräben. Man geht auf

Marmorplatten und manchmal ſogar kunſt
vollen Flieſen die einſt zu dem Gebäude
komplex gehörten. Dann muß man ſich tief
ducken: die vorderſten Gräben. Sie ſind
zementiert und überdacht. Ausgezeichnet alle
ausgebaut, ſolide mit Eiſen, Balken und
Zement abgeſtützt. Alle paar Meter eine
Feueröffnung nach vorn. Durch die Scharten
kann man auf 50 Meter die Gräben und
Befeſtigungen der Roten ſehen. An jeder
zweiten Scharte ſitzt ein Soldat und verfolgt
durch einen Grabenſpiegel jede Bewegung
dort drüben. Sie ſind ſo wachſam, daß ſie
nicht eine Sekunde aufblicken, als wir
vorübergehen. Alle zwei Stunden iſt Ab
köſung. Der Graben hier heißt ſtolz nach
Franco, der dort trägt den Namen Primo de

Bei den Vorbereitungen zu einem Bombenflug

Riveras, ein anderer heißt nach Mola. Ein
dreizehnjähriger Legiölär ſitzk an einer
Scharte er hält ſein Gewehr wie ein
„Mann, und neben ihm liegt in angeſpannter
Wachſamkeit ein „Morv“.

Schächte führen tief unter die Erde:
Gegenminen, die von den Nationalen vor
getrieben wurden, um den roten Minen
legern zu begegnen. Ueber 100 rote Minen
hat man in dieſem kleinen Abſchnitt in den
letzten zwei Monaten unſchädlich machen
können. Den Gräben etwas vorgelagert ſind
die Unterſtände für Handgrangatenwerfer und
Maſchinengewehre.

Kuhe an der Fronk
Jn eine der Grabenmauern iſt ein ſowjet-

ruſſiſcher Tank eingebaut; er iſt hier durch
Handgranaten unſchädlich gemacht worden
und liegengeblieben. Unter einem hohen
Brückenbogen dort, wo einſt eine Ausfall

e i S hſtraße hindurchführte verroſten fünf große
Omnibuſſe der ſtädtiſchen Omnibuslinie
Madrids. Als die Nationalen die Univerſi
kätsſtadt nahmen, hatten ſie nicht mehr ſchnell
genug. zurückgekonnt.

Ganz ſelten fällt ein Schuß. Mal tackt
auch ein Maſchinengewehr auf im allgemeinen aber herrſcht Ruhe an der Front.
„Dort drüben“, zeigt mir der Leutnant, „liegt
ein rotes MG.-Neſt, die ſind aber ganz ſtill
denn ſie wiſſen, daß unſere Artillerie ſie ein
decken würde, wenn ſie ſchießen.“

Jetzt muß man ſich ganz tief bücken. Es
geht in einen Stollen hinein, der tief unter
der Erde entlang führt. „Nicht ſprechen“,
flüſtert der Leutnant. Es iſt ſtockdunkel, man
muß ſich immer tiefer bücken und ſchließlich

Aufn.: ScherlArchiv

kriechen. Von vorn blitzt ein Lichtſtrahl auf.
Der Gang öffnet ſich zu einem kleinen
Rund, in dem Männer im Halbdunkel an
Schießſcharten, liegen: „Sehen Sie da mal
hinaus, das drüben auf fünfzehn Meter ſind
die roten Gräben!“ Auf fünfzehn Meter iſt
man hier am Feind. Man kann faſt hinüber-
langen! Genau kann man jedes Geräuſch
von drüben hören, jede Bewegung verfolgen.
Wir klettern zurück.

Hinter den Gräben liegen in beſchaulicher
Ruhe Soldaten, die gerade keinen Dienſt
haben, in der Sonne. Marokkaner waſchen
mit geſchickter Fußtechnik ihre Kleidungs
ſtücke. Man hat es ſich ſo gemütlich wie mög-
lich gemacht. Hat aus alten Autos kleine
Wohnungen hergerichtet, ein Marmorſockel
irgendeiner einſtigen Statue dient als Bank.
Ein Bronzedenkmal reckt ſich ſchiefgeſchoſſen
in die Sonne.

Jn ein paar Wochen werden hier wohl
bebrillte Engländerinnen durch die Gräben

klettern und CookReiſeführern mit angeneh
mem Erſchauern lauſchen, wenn ſie erklären,
daß hier Francos Truppen faſt zwei Jahre
angeſichts der Hauptſtadt Spaniens lagen,
daß hier Männer kämpften und fielen im
Kampf gegen den Bolſchewismus, für ein
neues Spanien.

Ein einzelnes Flugzeug kommt von
drüben und verſchwindet in Richtung Burgos
D eine rote Maſchine. Die nationale Flak
hat Befehl, nicht zu ſchießen. Die rote
Maſchine zieht in geringem Abſtand an einer
ganzen Gruppe nationaler Kampfmaſchinen
vorüber. Die Madrider Unterhändler.
Die nationalen Maſchinen ziehen wie jeden
Tag ihre Runden über Madrid, ganz niedrig
Es rührt ſich keine Flak.

Das ſind die Stunden des Wartens auf
die Entſcheidung.“

Unker uns die Koken
„Wir fliegen einen Bombeneinſas, Tommen

Sie mit? Die ganze Gruppe geht los!“
Ein deutſcher Freiwilliger fragt mich das,

einer von den Kampffliegern. Er iſt Haupt
mann. Jch kann in ſeiner Maſchine mit
fliegen. Eine halbe Stunde ſpäter ſtarten
wir vom Flugplatz. Jmmex drei zu drei
Maſchinen, eine Kette nach der andern. Die
ganze Gruppe zieht in Richtung Front.

Vorne, in der Kanzel, durch deren Glas er
ringsherum freie Sicht hat, liegt auf ſeinem
Polſter der Hauptmann, vor ſich die Karte.
Mit Kopfhörer und Sprechapparat iſt er mit
ſeinen Leuten verbunden. Jch höre mit
meinem Kopfhörer jeden ſeiner Befehle mit.
Neben mir hält der Flugzeugführer den
Knüppel in ruhigen, feſten Händen. Hinter
uns im MG.Stand ſitzen zwei Mann und
halten ringsherum Ausſchau.

Rechts und links je eine Maſchine, vor
und hinter uns Ketten; ſo ziehen wir unſere
Bahn. Die Sonne brennt herunter, der
Aether iſt klar und blau, kein Wölkchen am
weiten Himmel. Wir fliegen unſern Kürs,
keiner hindert uns daran. Dort unten ſind
jetzt die roten Stellungen.

Während wir hier oben ruhig unſeren
Weg ziehen, ein paar tauſend Meter hoch,
mögen die dort unten jetzt den Kopf ein
ziehen, mögen in die Unterſtände laufen.

Wir beherrſchen ſouverän die Lage. Die
Gruppe zieht in überlegener Ruhe ihre
Bahn. Es iſt ein herrliches Gefühl, hier oben
zu ſein. Es iſt unbeſchreiblich, königlich und
frei. Der Mann neben einem und der
vorne, die haben eine Ruhe, die gar nicht zu
erſchüttern iſt. Es iſt wie ein Spaß, wenn
unten Flakwolken aufſpritzen. Sie kümmern
einen kaum. Man ſieht kaum hin. Dieſe
weißen Wölkchen, die ſehen ſo harmlos aus,
die ſitzen weit ab und viel zu tief, ſind wie
harmloſe Grüße von unten.

die Bomben hen
Der Offizier vorn in der Kanzel gibt den

Befehl zum Fertigmachen der Bomben. Der
Flugzeugführer neben mir legt die Maſchine
in eine leichte Kurve. Jetzt ſind wir genau
über den roten Stellungen. Jetzt ſind wir
dort, wo befehlsgemäß die Bomben herun

Schlank

e

12. Fortſetzung

Manfred will ſeiner Mutter etwas zu
rufen, doch hinter ihr ſchlägt die Tür ſo hart
ins Schloß, wie noch nie eine Tür hinter
Eliſabeth Sartorius zugeklappt iſt.

„Du wollteſt mich ſprechen“, wiederholt
Maria.

Manfred ſpielt zerſtreut mit ſeiner
Zigarettentaſche. „Sieh doch“, beginnt er
langſam, „ich lernte ſie durch einen Zufall
kennen, und nun iſt es ſo, daß ich nicht ohne
ſie leben kann

Maria muß ſchmerzlich lächeln „Meinſt
du deine Muſik?“ fragt ſie.

Manfred zuckt zuſammen und ſucht nach
einer Antwort „Natürlich, in erſter
Linie ſtottert er, „und dann ſie

„Und ſie“, fährt Maria mit eiſerner Ruhe
fort, „iſt jung, hübſch und gläubig genug, um
ſich einzubilden, deine Muſe zu werden. Du
willſt ſie ja heiraten, nicht wahr Und
eines Tages präſentiert dir der Scheidungs
anwalt die Rechnung, wenn ſie es nicht
mehr bei dir aushält

„Bei dir ſieht aus jeder Kleiderfalte die
Eiferſucht“, knurrt Manfred.

Maria ſchüttelt langſam den Kopf. „Dann
hätte ich dein Mädel verkleinert oder Häß
liches von ihr geſagt. Jch bin nur traurig,
Manfred

„Traurig“, lacht Manfred auf, „du ſagteſt
einmal zu mir, du könnteſt großzügig ſein
Eine Frau, die liebt, wäre am ſchönſten,
wenn ſie verzeiht
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„Muß ich dir ſchon etwas verzeihen“,
fragt Maria leiſe. „Oder biſt du ſchon heute
der Anſicht, daß du ſpäter wieder zu mir
kommen wirſt und ich dir dann zu verzeihen
habe Dann tuſt du doch der anderen
bitter Unrecht, dann ſpielſt du doch mit ihr!“

„Spielen“, ruft Manfred, „ja ſpielen,
aber dort auf den Taſten und eigene Melo
dien, aber mit Eva ſpielen? Nie!“

„Manfred! Hier geht es um ein Leben,
um ein ganzes Menſchenleben, das genau ſo
wie deins ſeinen Wert hat. Hier geht es um
einen Menſchen, der genau ſo Schmerzen
fühlt wie du. Kannſt du das alles verant
worten, was du tun willſt? Du maßeſt dir ja
etwas an, was der Menſch ſonſt nur Gott
zuerkennt Du ſchmeichelſt dir, jemandem
Schickſal ſein zu wollen. Nimm dich in acht,
daß der andere nicht dir zum Schickſal wird.“

Manfred lacht auf und qualmt ſeine
Zigarette. „Bisher bin ich poch mit allen
Menſchen fertig geworden

„Nicht, weil ſie dich achteten, ſondern weil
ſie wußten, daß du reich biſt!“

„Weshalb nicht“, lächelt Manfred eigen
artig zwiſchen zwei Rauchzügen, „Geld iſt
der Gott vieler Menſchen, und jeder Menſch
betet den Gott an, den er am nötigſten
braucht. Es iſt eine ſehr bequeme Art, Gott
zu ſein. Mir gefällt ſie!“

„Mir nicht“, ruft Maria.
Doch Manfred ſchwimmt ſchon in ſeinen

Worten weiter. Er fühlt Oberwaſſer und
ſieht. Maria überlegen lächelnd an. „Gut,

laſſen wir es auf eine Kraftprobe an
kommen. Jch miete mir ein Zimmer, lebe
für mich. Mündig bin ich ſchließlich auch
und dann quäle ich dich nicht, und du
quälſt mich nicht, und im übrigen ſehen wir
uns nur ſelten

Maria ſagt langſam: „Du mußt fühlen,
ob du ſo etwas tun darfſt. Fühlſtedu es nicht,
dann geh. Aber bald, ſchon morgen, wenn
du willſt.“

„Jch verſtehe“, erwidert Manfred, „man
will mich los ſein!“ Er macht eine Verbeu-
gung und geht. Dann hört Maria, wie er
im Flur in den Mantel fährt und die Tür
ins Schloß wirft.

Frau Sartorius ſteht plötzlich im Zim
mer Sie ſieht, wie Maria Manfred nach
eilen will. „Nichts da, Kind“, hält ſie Frau
Sartorius zurück. „Willſt du dich ihm denn
voll und ganz unterwerfen oder haſt du noch
ein bißchen Stolz in dir? Ohne dieſen letzten
Stolz kommt auch die ſtärkſte Liebe in einem
Menſchen nicht aus.“

Maria nickt traurig.

Der Kahn „Glückſeligkeit“ ſchwimmt
ſtromab. Seine Maſchine pulſt mit kräftigem
Herzſchlag. Längſt hat er die ſanften Hügel-
züge hinter ſich und paſſiert den Strom dort,
wo ihn ein paar von Götterhänden ver
lorene Felſen zu einer Barre einengen. Die
wurde dem Kahn früher oft gefährlich. Dort
brauſt die Strömung jäh über ein Felsriff,
tief unter dem Waſſerſpiegel. Der ſtarke
Waſſerdruck hat früher manchen Kahn, der
nicht rechtzeitig „ſackte“, alſo mit dem Heck
nach vorn ſtromab fuhr, an das Ufer und
auf das Seichte gedrückt. Jm Nu packte die
Strömung das Fahrzeug und ſtellte es
ſchräg, Waſſer floß in die Luken. Manche
Ladung. iſt dort verdorben, manches Schiff
iſt leck geworden.

Doch die ſtarke Maſchine des Kahns
„Glückſeligkeit“ ſchert ſich um keinen von den
tückiſchen Unterwaſſerkobolden, die da mit
Millionen Armen nach oben greifen. Die
Schraube zerreißt mit der Kraft von mehre

ren hundert Pferden das Netz, das die
Waſſerrieſen nach dem Kahn werfen wollen,
ſo daß es die Blaſen hoch wirbelt und
ſchäumend in der Luft zerſpritzt.

Hinter der Barre ſind ſie in der großen
Handelsſtadt mit dem mächtigen doppel-
türmigen Dom, der großen Eiſenbahnbrücke,
die ſich ſchon über einen viel breiteren
Strom ſpannt. Dort iſt der große Umſchlag
platz am Mittelſtrom.

Kaimauern ragen hoch, recken ihre Eiſen
hälſe. Kahn liegt an Kahn, das Läuten der
Straßenbahnen und das Rumoren der Kraft
wagen iſt die Muſik dazu. Ueber die Brücke
klappert ein langer Eiſenbahnzug mit matten
Lichtvierecken, denn der Tag neigt ſich be
reits, und das Waſſer ſieht ſchwarz aus.
Küppers läßt die Sirene aufheulen und be
wegt den Maſchinentelegraphen Halbe
Kraft.

Er legt das Ruder ſcharf backbord. Lang
ſam gleitet der Kahn immer näher ans Ufer.
Dann liegt er feſt vertäut. Der Schiffsjunge
ſteckt die rote Flagge heraus, die ein ankern
des Schiff kenntlich macht. Der Pulsſchlag
der Maſchine verebbt, dann taucht der Kopf
des Bootsmannes Pohl in der Luke zum
Maſchinenraum auf, Der Schiffshund Dolly
kommt aus dem Winkel, in dem er geſchlafen
hat, bellend angeſprungen. Der Schiffsjunge
blickt zum Steuerhaus. Küppers ſteigt lang
ſam die eiſernen Sproſſen herab.

„Wir bleiben hier liegen fragt Pohl.
Küppers nickt.
„Jſt dir's nicht recht? Machſt ein Geſicht!“

fragt der Steuermann.
Schon recht“, nickt Pohl und kratzt ſich

am Kopf und blickt auf den Schiffsjungen.
Küppers verſteht. „Kannſt in die Kajüte
gehen und in die Falle kriechen, Junge,
wenn du uns Tee gekocht haſt. Vorwärts,
morgen früh um fünf iſt die Nacht zu Ende!“

Der Junge ſauſt nach dem Vorderdeck.
„Du willſt an Land?“ fragt Küppers

Pohl, als ſie allein ſind.
„Jch weiß es nicht.

mann
Und Sie, Steuer-
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ker ſollen, und ſchon kleckern ſie heraus aus
dem Rampf der Maſchinen, torkeln aus den
Schächten, neben uns, ſchwanken ein wenig,
wirken faſt ſpieleriſch wie kleine Grüße,
richten ſich aus, ſauſen herab, ſchwarze
Dinger, die gar nicht ſo groß und mächtig
ausſehen, wie dann, wenn ſie auf dem Flug
platz aufgeſchichtet liegen, 250- und 500-Kilv-
gramm-Bomben.

Wir ſtarren hinunter auf die roten
Linien, dorthin wo die Gräben im Zickzack
Iaufen und dunkle Striche in den hellen
Boden zeichnen.

Auf einmal ſpringt es dort unten auf,
bäumen ſich Haufen von Erde, Steinen und
Dreck in die Luft; Staubſchwaden nebeln die
Gräben ein, der Wind faßt ſie und treibt ſie
vor ſich hin.

Wie ein spazierflug

Ein ſchwarzer, grauer Hexenkeſſel iſt das
dort unten. Einſchlag neben Einſchlag
Haargenau ſitzen in langer Linie die Bom
ben, eine neben der anderen.

„Genau auf den Stellungen!“ ſchreit der
Offizier in der Kanzel. „Ganz genau, die
ſitzen gut. So weitermachen!“

Wir fliegen eine neue Kurve. Wieder
kleckern die Bombengrüße aus den Schächten.
Wieder deckt eine neue Serie die dort unten
ein. Wir ziehen ein drittes Mal über die
Gräben, und dann geht es wieder zurück.

Hinter uns verwehen die dichten Wolken
des Staubs über dem beſchoſſenen Abſchnitt.

Ein paar Minuten ſpäter landen unſere
Maſchinen ſchon wieder eine nach der an
deren; grazil und leicht kommen die ſchweren
Dinger zu Boden. Alles, ſo leicht und ſicher
und ſelbſtverſtändlich, wie bei einem
Spazierflug.

Ein paar Stunden ſpäter kommt die
Meldung von dem Ergebnis des Bomben
abwurfs: mehrere hundert Ueberläufer
haben ſich bei den Nationalen eingeſtellt.
Sie ſind ſofort nach dem Bombeneinſatz ver
wirrt und in Panik geflohen. Sie berichten
von zahlreichen Toten und Verletzten. Die
Roten ſollen Verſtärkungen in die beſchoſſe
nen Stellungen geworfen haben, da ſie hier
einen Angriff der Nationalen erwarten.

Der Angriff aber erfolgte dann in einem
ganz anderen Abſchnitt.

Hie ſind doch Deulkſcher?
Ich werde es nicht vergeſſen, wie ich von

ber Front zurück nach Burgos kam in die
Halle des „Condestables“, in der ſich in
Burgos alles trifft, was dort iſt, Diploma
ten, hohe Offiziere, Journaliſten, Politiker
und wie man mich dort mit einem lauten
„Hallo“ empfing: „Der böhmiſch-mähriſche
Raum iſt in den Schutz des Reiches zurück
gekehrt!“

Man hatte keine Ahnung mehr, was im
Kbrigen Europa vorging, las keine Zeitung
und war nur auf das angewieſen, was an
Meldungen von Mund zu Mund ging. Und
nun dieſe Nachricht! Sie wirkte doppelt ſtark,
da man ſie ſo ganz ohne Zuſammenhang er
fuhr. Spanier und Jtaltener klopften einem
auf die Schultern, allenthalben war man
begeiſtert. An den Tiſchen ringsumher hörte
man immer wieder den Namen des Führers
nennen. Jrgendeiner hielt eine kleine, feier
liche Rede, und ſie tranken auf unſer Wohl

Spanier und ZItaliener, wie ſie da gerade
zuſammen waren.

Fortſetzung folgt

Beronika entſcheidet ſich
Eine ungewöhnliche Liebesgeſchichte Von Peter Steffan

Veronika blättert zerſtreut in ihrem
Notizbuch. Sie war mißgeſtimmt und wußte
nicht recht warum. Draußen legte ein
ſtrahlender Sommertag ſeine zitternden
Wellen warmer Luft über das Land. Und es
war Samstag, anderthalb Tage Freiheit
lagen vor ihr. Man konnte weg aus der
Großſtadt, hinausfahren in die Heide oder an
die Seen, baden, nichts tun, in der Sonne
döſen. Aber wie ſehr ſie ſich auch alles
wieder vor Augen rief: es wollte ihr diesmal
nicht gelingen, die gelöſte Ferienſtimmung zu
finden, die man ſonſt empfand, wenn wieder
eine Woche im Büro vorbei war und der
Sonntag die Tore auftat in die Freiheit.

Vielleicht hing das damit zuſammen, daß
ſie verlernt hatte, allein zu ſein. Ja, man
konnte verlernen, ſonderbar war das. Früher
konnte ſie einen ganzen Tag lang ſich zu
frieden mit ſich ſelbſt beſchäftigen. Und jetzt
mußte ſie immer Menſchen um ſich haben.
Woher kam das eigentlich?

Sie tat die Gedanken ab, ſie würde Walter
vder Raimund anrufen und mit einem von
ihnen im Faltboyt hinausfahren. Ja, das
war das Richtige Aber mit welchem von
beiden Das brachte einen ſchon wieder auf
Gedanken. Man konnte nicht mehr zu dreien
fortgehen, wie ſie es ſeither immer getan
hatten. Es war in letzter Zeit eine leiſe
Spannung zwiſchen den beiden Männern
aufgekommen. Das hieß wohl, man mußte
ſich für einen von ihnen entſcheiden. Aber
ſie hatte keine Luſt dazu. Genau betrachtet
hatte ſie Angſt davor, ſich feſtzulegen; es
war viel leichter, ſich treiben zu laſſen, hier
und dort ein wenig mitzunehmen, ein biß
chen Spaß, Spielerei, aber keine Bindun
gen. Na alſo, wem ſollte man nun tele
phonieren?

Sie ſchlug die Seiten im Notizbuch auf,
wo die Telephonnummern ihrer Bekannten
ſtanden. Dann mußte ſie lächeln, als ihr
Blick auf eine Nummer fiel, hinter der in
einer fließenden, energiſchen Männerhand
Man drei Worte ſtanden: „Jm Zweifel

ax 4

Daß ſie mit Max ſo die Fühlung ver
loren hatte! Er war doch eigentlich ein
netter Kerl, ein bißchen zu ernſt für ihren
Geſchmack vielleicht, aber das mochte daher
kommen, daß er ſchon die Dreißig über
ſchritten hatte und daß er tagelang niemand
ſah, wenn ihn die Arbeit feſthielt. Er war
Aſſiſtent an einem naturwiſſenſchaftlichen
Inſtitut und machte in ſeiner Freizeit Ver
ſuche, die er für eine wiſſenſchaftliche Arbeit
brauchte, an der er ſchrieb. Ueber einen
Monat war das her, ſeit ſie ſich zum letzten
mal geſehen hatken, uitd auch öbardnur
flüchtig. Dabei war er immer ein guter
Kamerad geweſen, ja, das vor allen Dingen
Man brauchte nicht immer aufzupaſſen wie
bei den Jungens, daß er ein Wort für mehr
nahm, als es bedeuten ſollte. Ein guter
Kamerad, zuverläſſig, man kam gar nicht
auf den Gedanken, er könne ſich in einen
verlieben, richtig wie ein älterer Bruder
war er.

Sie erinnerte ſich daran, wie er ihr ſeine
Telephonnummer aufſchrieb, dann raſch
aufblickte und ſagte: „Alſo, wenn du einmal
jemanden brauchſt, du weißt, an wen du
dich wenden mußt: im Zweifel Max!“ und
er hatte die Worte hinter die Nummer
geſetzt.

Mit einem raſchen Entſchluß nahm Vero
nika den Hörer ab und wählte die Num-
mer. Er kam gleich ſelbſt an den Apparat.

„Ach, du biſt's, Veronika.“ Er machte
eine kleine Pauſe. „Ja, ich habe dich lange
nicht geſehen. Was treibſt du immer?“

„O, nichts beſonderes. Und du?“
„Arbeiten natürlich.“
Das klang ſo abſchließend. Sie zögerte

ein wenig, bevor ſie fragte: „Haſt du Zeit
über Sonntag, Max? Wir könnten in die
Heide gehen zuſammen. Da iſt es jetzt
ſchön.“

Er gab lange keine Antwort. Sie
wollte ſchon fragen, ob er noch am Apparat
ſei. Dann ſagte er aber, langſam, als
überlege er:

„Ja, doch wenn du möchteſt
Sie trafen ſich am Zug. Während der

ganzen Fahrt ſprachen ſie nicht mitein-
ander. Aber dann, als ſie ausgeſtiegen
waren und auf der Lanoöſtraße dahin-
wanderten, war alles wieder wie früher.
Manchmal geht es einem ja ſo, daß plötz
lich eine Zeit wie ausgelöſcht erſcheinen
mag und wir uns zurückverſetzt fühlen,
als wäre alles nicht geſchehen, was da
zwiſchen lag, und wir hätten es noch ein
mal in der Hand, zu beſtimmen, welchen
Weg wir nehmen wollen.

Max redete nicht ſehr viel. Aber was er
ſagte, ging einen an, war nicht bloß ſo
geredet, wie die meiſten Menſchen reden,
mehr um ihrer ſelbſt willen. Er deutete
auf die Birkenreihen, die vom Abendlicht
beſchienen grün und golden zugleich aus
ſahen und ſagte, es ſeien lauter Pagen, die
da über die Heide gingen und dort, hinter
dem Horizont, warte die Königin auf ſie,
der ſie dienten.

„Wie heißt ſie denn, die Königin
fragte Veronika.

Er ſah ſie aufmerkſam an, aber er gab
ihr keine Antwort.

Dann kamen ſie an den Ort, wo ſie
übernachten wollten. Sie bekamen zwei
nette Zimmer im Dorfwirtshaus und aßen
dann unter der großen Linde, die vor dem
Haus ſtand, zur Nacht. Es dämmerte ſchon,
als ſie aufſtanden und vors Dorf hinaus
an den kleinen See gingen. Es war ein
ganz ſtiller Abend, nicht einmal die Fröſche
quakten, nur durch das Schilf ſtrich mit
leiſem Flüſtern der Wind. Obwohl die
Sonne uüntergegangen war, war der Him-
mel über den ganzen Weſten hin golden,
wie eine aus Metall gehämmerte Kuppel.
Die beiden ſaßen im Gras und horchten
auf die ſachten Geräuſche des Abends.

„Weißt du, Max“, ſagte Veronika
ſchließlich, „ich wollte dich eigentlich fragen,
für wen ich mich entſcheiden ſoll, Raimund
oder Walter, du kennſt ſie ja beide. Aber
jetzt brauche ich dich nicht mehr zu fragen.,
Man kann ſich doch nicht für jemand ent
ſcheiden, den man nicht lieb hat, nicht
wahr?“
hen Veronika, das kann man wohln ht.“

„Dieſe ganze letzte Zeit kommt mir jetzt
ſo weit weg vor, die Jungens und alle die
Leute, mit denen ich zuſammen war. Es
iſt ſonderbar, wie ſtark einen ſo ein halber
Tag ändern kann. Was es wohl iſt, die
Nakur vielleicht

Vielleicht
„Warum iſt man nur mit ſo vielen

Leuten zuſammen, wenn es viel beſſer iſt,
allein zu ſein

„Jſt es das wirklich, Veronika?“
„Aber du haſt es doch ſelbſt immer geſagt

früher.“
ſ „Ja, das habe ich wohl,“ ſagte er lang
am.

„Denkſt du jetzt nicht mehr ſo, Max
„Jch glaube, du verſtehſt mich nicht,

Veronika. Jetzt hier draußen erſcheint dir
manches anders. Aber nächſte Woche wirſt
du wieder zurückkehren zu deinen jungen
Männern und Freundinnen und all dem
Zeitvertreib.“

Er ſtand auf und ſchaute von ihr weg
nach Weſten in die letzte Helligkeit. Sein
Geſicht war wieder verſchloſſen.

„Wer biſt du denn fuhr er fort, ohne
den Blick zu wenden, „du biſt nichts als
eine Summe deiner kleinen Eitelkeiten und
der Urteile deiner tauſend Bekannten.
Das biſt du, aber nicht du ſelbſt. Verſtehſt
du denn nicht, daß man deshalb allein ſein
muß, daß man merkt, wer man ſelber iſt,
und das andere ablegt wie ein Kleid?
Dann kann man auch einem anderen etwas
ſein. Vorher nicht! Na, Schluß damit
nun komm!“ Er ſteckte ihr die Hand hin
und zog ſie empor. Wie ſie nun ſo plötzlich
nahe vor ihm ſtand, den roſigen Widerſchein
des Himmels auf dem Geſicht, faßte er
ſie mit beiden Händen an den Schultern
und ſchüttelte ſie.

„Wann endlich wirſt du Vernunft an
nehmen“, ſagte er heftig, „und wer wird
es wohl ſein, für den du dich dann ent
ſcheideſt; wenn du erſt gelernt haſt, je
manden lieb zu haben

Sie ſchaute ihn lange an, obwohl die
Züge ſeines Geſichts nun undeutlich wur
den in der ſinkenden Nacht und ſeine Augen
beſchattet waren.

„Wer es ſein wird, den ich dann lieb
habe?“ ſagte ſie lächelnd, „du kannſt es
dir nicht denken
e ſagte er unwirſch, „wahrhaftig

nicht!“
„Jm Zweifel Max“, ſagte ſie, immer

noch lächelnd, und bot ihm den Mund.
Was blieb ihm da anderes übrig, als ſte

zu küſſen?
m

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r r

Wagagerrecht: 1. Deutſche Spielkarte, 5. Flüſſigkekt,
9. eine Staatsform, 10. Mädchenname, 11. Kinderheim, 12
abeſſiniſcher Häuptlingstitel, 13. Mündungsarm des Pregel,
14. franzöſiſche Kupfermünze, 15. Körperorgan, 17. deutſcher
Kurort, 19. Stadt an der Oka, 20. lateiniſches Wort für
Fläche, 21. Stadt an der Donau, 22. Rennmannſchaft,
23. Fluß zur Elbmündung.

Senkrecht: 1. Kalifenname, 2. franz. Herrſcher
geſchlecht, 3. Nebenfluß der Donau, 4. Teil der Takelage,
5. Furchtgefühl, 6. Seemannsruf, 7. Himmelsgewölbe,
8. Truppenſpitze, 13. Strom in Rußland, 14. arabiſcher
Gruß, 15. unvergorener Wein, 16. mitteldeutſche Stadt,
17. Göttin der Zwietracht, 18. Heldenmärchen, 20. fin
niſche Stadt.

Auflöſung des vorigen Räſels
Waagerecht: 1. Paket, 5. Trakehnen, 7. Tete,

8. Talent, 10. Bari, 13. Ena, 14. Arad, 15. Kap, 17. Rum,
18. Eber, 21. Jon, 23. Luna, 24. Amanda, 27. Oran,
28. Gumbinnen, 29. Minna. Senkrecht: 1. Pate,
2. Aken, 3. Kette, 4. Ehe, 5. Tran, 6. Nora, 8. Tegel,
9. Laken, 10. Bau, 11. Armin, 12. Jduna, 16. Ara, 19.
Burg, 20. Karin, 22. Odin, 25. Mann, 26. Anna, 27. Obi,
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bleiben!“ brummt Küppers und überlegt.
„Geh du. Jch bleibe. Will die Waſſerſtands
meldungen noch abhören oder leſen. Wenn
wir übermorgen in der Hafenſtadt ſind, muß
ich ſie wegen der neuen Fracht wiſſen. Muß
auch noch einen Deckmann anheuern. Du
kannſt es allein nicht ſchaffen

Pohl begehrt auf. „Herr Küppers, ich bin
doch einen ſeebefahrenen Mann und Arbeit
gewöhnt

Küppers ſchüttelt den Kopf. „Es muß
jemand an Deck helfen. Es muß jemand
kochen. An der Maſchine hat immer einer
zu ſein, und auf den Schiffs jungen muß man
auch aufpaſſen.“

„Jch habe nicht geſagt, daß es mir zuviel
geworden iſt“, meint Pohl. „Als ich zum
27. mal um Kap Hovrn gegangen bin, da hat
uns ein Taifun in die Nähe des magnetiſchen
Südpols getrieben, und auf einmal ſtand die
Ankerkette ſo ſteif wie eine Spiere gerade
aus, ſo ſtark wurde ſie angezogen

Küppers hört kaum zu. „Man ſoll von
keinem Menſchen mehr verlangen, als er
hergeben kann“, ſagt er langſam. „Es bleibt
dabei Geh' an Land.“

Murrend ſchiebt Pohl von dannen,
Küppers geht langſam zum Vorderdeck und
ſtarrt in die Dämmerung, die nun ganz
grau auf den Strom geſunken iſt. Das rote
Warnlicht, das an dem einen Brückenpfeiler
den Stromfiſchern die Höhe der Bogen an
zeigt, funkelt ihn wie das Auge eines bös
artigen Rieſen an.

„Man ſoll keinem Menſchen mehr abver
Iangen, als er hergeben kann“, wiederholt
der Steuermann Küppers. „Man ſoll dem
Schickſal auch nicht mehr abverlangen, als
man ihm ſelbſt gibt an Arbeit und Auf
opferung“, ſinnt er weiter.

„Und was verlange ich“, fragt er ſich.
„Den Kahn, das Daſein hier. auf dem
Strom? Ja! Dieſe Eva Staak dazu. Und
was iſt mir mehr wert, der Kahn oder das
Mädchen .2“

Nein, ſo findet er keine Antwort. Hier
gibt es keine. Entweder vder. Er
weiß immer wieder nur eins, daß ihm Eva
vhne den Kahn und auch der Kahn ohne
Eva nichts bedeutet.

Leiſe Schritte hinter ihm erſchrecken ihn
faſt. Er wendet ſich um.
h Der Schiffsjunge ſteht ſchüchtern vor

m.
„Was willſt du
Der druckſt herum und zerknüllt die blaue

Mütze in der Hand. „Den Herrn Steuer
mann bitten

Küppers Mundwinkel zucken. „Zu mir
brauchſt du nicht in der dritten Perſon zu
ſprechen. Mach das mit deinem Herrgott,
dem kommt das zu

„Mein Vater ſagte mir, ſo wäre es
richtig

„Richtig iſt's“, ſagt Küppers langſam,
„daß du den nötigen Reſpekt vor mir haſt
und den werde ich dir ſchon beibringen.
Alſo, was willſt du?“

„An Land gehen!“
„Und was willſt du dort .2“
„Jn den Film.
Küppers überlegt. „Daß du die Wahrheit

ſagſt und nicht zu einem Mädchen läufſt
.Nein! Wirklich in den Film.

„„Wenn du geſchwindelt haſt“, ruft
Küppers „dann gibts hier ein Tauende
Weißt du, was ein Tauende iſt .2“

„O ja“, freut ſich der Junge und wird
rot bis zu den Haaren, „davon habe ich in
einem Buch geleſen

„Es iſt angenehmer, davon zu leſen, als
damit Bekanntſchaft zu machen. Merk dirs“,
brummt Küppers bärbeißig. „Mach, daß
du fortkommſt. In drei Stunden biſt du auf
die Minute wieder da. Wehe dir, wenn du
zu ſpät kommſt.“

Er blickt dem Jungen nach, wie er über
die Laufplanke an Land balanciert, ſieht ihn
nach den Häuſern zu gehen, aus denen
lockend helle Fenſter rufen. Einen Atem-
zug lang ärgert er ſich, daß er nicht an
Land gegangen iſt. Jn einer warmen
Wirtsſtube wird es gemütlicher als an

Bord ſein. Da ſitzen Kameraden, da kann
man eine Runde Skat ſpielen

Da ganz nahe an Land Stimmen
Küppers horcht auf und geht auf die Lauf
planke zu. Jmmer lauter werden die
Worte

Er erkennt Pohls Stimme, und die muß
dort hinter dem großen Bretterſtapel gleich
links neben der Laufplanke herkommen.
Langſam geht Küppers an Land und macht
an dem Bretterſtapel halt. Da noch eine
Frauenſtimme

„Was ſagſt du? Du Luftikus! DuEhebrecher! Du Schuft! Spielſt den
Kavalier und den feinen Mann und jetzt
willſt du beichten

„Jch bin doch einen ſeebefahrenen
Mann“, hört Küppers ſeinen Bootsmann
ſo kläglich ſagen, wie er das noch nie von
ihm gehört hat.

„Ein Schuft biſt du“, praſſelt es wieder
in allen Gewittertönen weiblichen Stim
menumfangs los.

Dann tönen ein paar kurze, klatſchende
Laute, ſo ähnlich, als wenn jemand im
Sommer auf Fliegenjagd geht und derb
zuſchlägt. Aber noch lauter keift es dazu:

„So, die dafür, daß du verheiratet biſt.
Die für deine Frau und die für die ſechs
Kinder, die du mir verſchwiegen haſt. So,
und die für den ſchönen Wollſchal, den ich
dir zu deinem Geburtstag geſchenkt habel
Die für den Kaſten Seife

Dann taucht Pohl auf und ſauſt über die
Laufplanke und fährt wie der Dachs in
ſeine Höhle d Luke ſeiner Kajüte
Die Tür knallt noch lauter zu, als es eben
am Lande geknallt hat

Dann iſt alles ruhig, als wäre nichts
als dieſer herbe Märzabend um den. Kahn.
Küppers iſt wieder an Bord gegangen. Er
öffnet die Lukentür zu der Bootsmanns-
kajüte, ſieht Pohl mit mehr als zart geröte
tem Geſicht zerknirſcht vor dem weißen
Spind ſtehen, der ſeine Hautfarbe noch
blühender erſcheinen Täßt. Er fragt: „Wes
halb biſt du ſo ſchnell von Land zurück. .2“

Pohl murmelt: „Jch bin ja einen ſee
befahrenen Mann. Aber mein zweites

Fräulein Braut hat mir ja noch eine ganze
Kiſte Zigarren zum Geburtstag geſchenkt
gehabt 50 Stück Und die wollt ich
nicht gern auch noch vorgehalten haben!“

An dieſem Abend ſteht Manfred Sar
torius wieder vor dem Torweg. Dies-
mal läßt er ſich nicht abweiſen.

„Jch muß dich ſprechen, Eva
Eva nickt und geht neben ihm. Es iſt

dann das gleiche kleine Kaffeehaus wie am
erſten Tage ihrer Bekanntſchaft

„Jch danke dir für das Armband“, ſagt
va.

Manfred lächelt zufrieden.
Eva aber erſchrickt über die eigenen

Worte. Sagte ſie auf dem gleichen Sofa
vor zwei Tagen nicht etwas ganz Aehn
liches „Jch danke Jhnen für den
Kränz

„Sind das wirklich erſt zwei Tage her“,
überlegt ſie und ſieht Manfred an. Dabei
iſt ihr, als wenn ſie ihn ſchon ſeit einem
Jahre kenne.

„Haſt du dich gefreut?“, fragt er langſam.
Sie wird ein bißchen rot. „Jch konnte

es gerade noch ſchnell über den Arm
ſtreifen, da kam der Chef ins Kontor.
Natürlich hat er mich ſofort gefragt

„Und was ſagteſt du
Sie errötet noch mehr: „Ein Erbſtück
„Sehr geſchickt von dir!“ Er lacht wie

ein Junge über das ganze Geſicht. „Da
kann ich dir ja auch noch das andere Päck
chen geben

Er zieht ein Schächtelchen aus ber
Taſche und läßt einen ſchweren goldenen
Ring der gleichen Machart aufblitzen, der
nur einen Stein, einen ſchönen, bunt auf
glitzernden Diamanten trägt

Eva ſtößt nur ein „Ooovooh“ hervor.
„Der paßt zu deinem Armband So

wie ein Erbſtück zum anderen
„Den ſoll ich bekommen?“, lächelt ſte

ganz unſicher
„Wenn er dir paßt! Komm, probiert

ihn aufl!“
Fortſetzung folgk
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gelbſtändiges Onartiermachen

in Rürnberg unkerſagt
Anforderungen nur auf dem Dienſtwege

Nürnberg, 27. Juni. Aehnlich wie in
den Vorjahren, laufen ſchon jetzt wieder
beim Quartieramt in Nürnberg und bei den

Einen haben wir ſchon weggepufft“
Der Meuchelmord an Hauptmann fHonomichl Brutalität der Heimwehr

Jnnsbruck, 27. Juni. Jm Prozeß
gegen die Mörder des nationalſozialiſtiſchen
Kämpfers, Hauptmann a. D. Honvmichl, be
gann jetzt die Zeugenvernehmung.Nürnberger Ortsgruppen Geſuche von

Parteidienſtſtellen, Parteigenoſſen und Zuerſt wurden die Mitglieder jener
Volksgenoſſen um Bereitſtellung von Pri- Patrouille vernommen, die Hauptmann
vat oder Hotelquartieren ein. Aus dieſem Honomichl in der kritiſchen Nacht auf der
Anlaß gibt das Quartieramt des Reichs- Straße verhaftet hatten. Die Zeugen
parteitages bekannt, daß Quartiermachen in gaben übereinſtimmend an, daß Honomichl
Nürnberg verboten iſt. auf dem Wege zur HeimatwehrkaſerneGleichzeitig wird darguf hingewieſen, mehrmals einen Schutzmann ge
daß es ausgeſchloſſen iſt, Parteitagsteil-
nehmern Quartiere, die ſie in den Vor

Badeartibel u PBieces
jahren innegehabt haben, jetzt wieder zuzu
weiſen. Wünſche von Teilnehmern auf
Unterbringung bei Bekannten vder vor
jährigen Quartiergebern können aus
organiſatoriſchen Gründen nicht berück-
ſichtigt werden. Die Zuteilung der Privat
quartiere erfolgt wieder im Rahmen des
genehmigten Kontingents.

Während des Reichsparteitages dürfen

Badefaschen

Kulfurbeutel

nur ſolche Parteitagsgäſte beherbergt
werden, die im Beſitze einer Quartierkarte
des Quartieramtes der Organiſations
leitung ſind. Das gilt für bezahlte wie für
unentgeltliche Beherbergung und auch dann,
wenn die Unterbringung ſchon vor dem
Parteitag vereinbart wurde.

Sämtliche Quartiere für die Dauer des
Reichsparteitages, die dem Quartieramt der
Organiſationsleitung zur Verfügung ſtehen,
werden reſtlos und ohne Ausnahme über
Dienſtweg Gauleitung Kreisleitung

Ortsgruppe verteilt. Um eine

beten habe, ihn in Schutzhaft zu nehmen.
Jeder dieſer Schutzmänner habe aber unter
irgendeinem Vorwand abgelehnt. Aus den
Ausſagen mehrerer Zeugen ergibt ſich dann
ein Bild von dem vandaliſchen Treiben und
den unmenſchlichen Mitteln der
„Heimatwehr“. Der Zeuge Jngenieur
Schüller gab an, daß er unter Puffen und
Stoßen in die Kaſerne der Heimatwehr ge
führt wurde, wobei er hörte, wie Penz
herumſchrie: „Jetzt holen wir uns den
Honvmichl, dieſen Hund, mit dem habe ich
ſowieſo noch etwas rein zu machen ſeit den
Kärtner Abwehrkämpfen.“ Später ſah dann
Schüller mit eigenen Augen, wie Penz mit
beiden Fäuſten auf den eingelieferten
Honomichl einſchlug.

Der Zeuge Johann Gafjda, Schneider
meiſter in Jnnsbruck, gibt an, daß er in der
Heimatwehrkaſerne durch ein Spalier von
Heimatwehrmännern Spießruten laufen

mußte, wobei er mit Gewehrkolben ſolange
geſchlagen worden ſei, bis er zu Boden
ſank. Man habe ihn dann ins Geiſel
zimmer geſchleift, wo Penz den Geiſeln ge
ſagt habe, daß ſie alle zum Tode verurteilt
ſeien und beim erſten Morgengrauen auf
gehängt würden. Später, als Honomichl
bereits tot war, kam Penz nochmals und
rief frohlockend: Einen haben wir
ſchon weggepufft, jetzt kommt dann
ihr dran!“

[T„—

Araber in aller Welt
ſammeln für den Freiheitskampf

Beirut, 27. Juni. Je mehr ſich England
bemüht, durch Geld und ſonſtige Erleichte-
rungen, durch Mord, Folter und andere
furchtbare Grauſamkeiten die Einigkeit der
um die Freiheit ihrer Heimat kämpfenden
Araber zu unterdrücken, um ſo enger
ſchließen ſich die Araber in der ganzen
Welt zuſammen. So kann jetzt die arabiſche
Preſſe, ſoweit ſie noch nicht von engliſchen
Behörden verboten worden iſt, den erfolg
reichen Abſchluß einer Sammlung für
den Mufti melden. Die nach den Ver
einigten Staaten ausgewanderten Araber
haben für den Freiheitskampf 25 000 Dollar
aufgebracht.

reibungsloſe Unterbringung aller Gäſte, be
ſonders auch der aus der Oſtmark, aus dem
Sudetenland und dem Memelgebiet, in der
Stadt der Reichsparteitage zu ſichern, wird

erwartet, daß derartige unnütze Verſuche
gänzlich unt erlaſſen und Anträge die-
ſer Art an die Organiſationsleitung der
Reichsparteitage nicht mehr geſtellt werden.

Beförderungen und
Ernennungen im RAD.

Berlin, 27. Juni. Der Führer hat mit dem 26. Juni
1939 befördert und ernannt:

zu Oberſtarbeitsführern die Oberarbeits
führer Johann Meier, Leiter der Abteilung Arbeits
leiſtung der Arbeitsgauleitung XXIX; Viktor Bangart,
Führer des Abſchnittsſtabes Köln; Wilhelm Ruſchmann,
Leiter der Abteilung Arbeitsleiſtung der Arbeitsgau
leitung XII; Herbert Rieſter, Führer des Abſchnittsſtabes
im Arbeitsgau XXXII; Max Sommer, Oberſtarbeitsführer
z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung IX; Emil Zimmer,
Führer des Abſchnittsſtabes im Arbeitsgau X; Richard
Fonck, Oberſtarbeitsführer z. b. V. bei der Arbeitsgau
leitung XXIV; Hans Auguſt Matz, Oberſtarbeitsführer
z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XVI; Alfred Ludwig,
Oberſtarbeitsführer z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung VII
Ulrich Freiherr von Bothmer, Oberſtarbeitsführer z. b. V.
bei der Arbeitsgauleitung XXI; Ernſt Ulrich, Oberſt
arbeitsführer z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XXXI;
Hermann Rocholl, Oberſtarbeitsführer z. b. V. bei der
Arbeitsgauleitung XV; Walter Luz, Oberſtarbeitsſführer
z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XXVIII; Guſtav Am
berger, Führer des Abſchnittsſtabes im Arheitsgau XXIV;
Heinrich Hildebrandt, Führer des Abſchnittsſtabes Trier;
Werner Brack, Oberſtarbeitsführer z. b. V. bei der Ar
beitsgauleitung XIII; Günther Klauſch, Oberſtarbeitsführer
z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XXVII; Waldemar
Conſilius, Oberſtarbeitsführer z. b. V. bei der Arbeits
gauleitung XXVI; Ha Weſemann, Oberſtarbeitsſührer
z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XXXIV; HermannSeiler, Oberſtarbeitsführer z. b. V. bei der Arbeitsgau
leitung XI; Paul Herlinger, Oberſtarbeitsführer z. b. V.
bei der Arbeitsgauleitung XXV; Heinrich Herzog, Oberſt
arbeitsführer z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XXV.

Zum Oberſtarbeitsarzt: den Oberarbeits
arzt Dr. Auguſt Düll, Abteilungsleiter im Geſundheits
dienſtamt der Reichsleitung.

Zu Oberſtamtswaltern im Reichsarbeits
dienſt: die Oberarbeitsführer Carl Daſſow, Gauverwalter
der Arbeitsgauleitung V; Franz Thiele, Gauverwalter
der Arbeitsgauleitung XXVII; Kurt Freiherr Göler von
Ravensburg, Gauverwalter der beitsgauleitung XXVI;
Fritz Hoffmann, Gauverwalter der Arbeitsgauleitung XI
Guſtav Lanz, Gauverwalter der Arbeitsgauleitung I
Karl Kaufmann, Gauverwalter d. Arbeitsgauleitung XXIX;
Guſtav Ueberall, Gauverwalter der Arbeitsgauleitung V
Hans Woywod, Gauverwalter d. Arbeitsgauleitung x
Dr. Emil Hammermann, Gauverwalter der Arbeitsgau
leitung XIX; Ernſt Tronnier, Abteilungsleiter im Ver
waltungs und Wirtſchaſtsamt der Reichsleitung; Dr. Karl
Johann Roehl, Gauverwalter der Arbeitsgauleitung IX,

famitien Anzeigen

e
Wir haben uns über die Glückwünſche und
Aufmerkſamkeiten zu unſerer Vermählung
ſehr gefreut und danken herzlich.

Karl Siebert jun. u. Frau Ruth
geb. Schönefeld

alle (Saale), im Juni 1939
aſtſtätte ReilsburgC C

Die Verlobung unſerer Tochter
Gabriele

mit Herrn Dipl. Jng. Rudolf Krüger
zeigen hiermit an

Reichsbankdirektor

Arkhur Leißner und Frau
Charlotte, geb. Laucke

Halle (Saale)
Advokatenweg 8

2
Meine Verlobung mit Fräulein

Gabriele Leißner

gebe ich bekannt.

Sipl. Jng. Rudolf Krüger

Mitarbeiter

treuen und guten Kameraden. Sein
werden wir in Ehren halten.

Nach langem, ſchwerein Leiden verſchied unfer“

Reinhold Steuer
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke Halle

Kommandit Geſellſchaft

Andenken

Geſtern morgen entſchlief nach langer heim
tückiſcher Krankheit unſer Kamerad

Gerhard Krüger
Wir ſtehen erſchüttert an der Bahre dieſes
jungen Menſchen, den der unerbittliche Tod ſo
früh aus unſeren Reihen nahm. Sein An
denken werden wir ſtets in Ehren halten.
Tennis u. HockeyClub Halle e. V.

Dr. Wuttke, Jugendwart.

Für die meinem lieben Manne, unſerem
guten Sohne

Paul Meinhardt
bei ſeinem Heimgange erwieſene liebevolle
Anteilnahme ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank ſeinem
Betriebsführer und den Arbeitskameraden.

Jda Meinhardt
Paul John und Frau

nebſt Angehörigen.
Halle, den 26. Juni 1939.

Famſſſen- Anreigen gehören in die M
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990, RM.
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975, RM.
Plan ohaus
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jetzt
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post u. Theater
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Schalter 0.35 Kochplatte 3.60Im Juni 1939 Braunſchweig Corselettes Jan r n 3

Zu Hauſe am 2. Juli Spintnerſtraße 14 Sicherungen icht vompl.NHüäfthalter e Sicch 0.25 UIakevent 065
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der Kaufmann Stedker 0.15 SparlampeSoh i pfhosen Taüchsteder 9.60 kompl. 2.

im 56. Lebensjahr.

Wir bedauern ſein frühes Hinſcheiden und werden
ſein Andenken in Ehren halten.

Niem b

Paul Kohl

Abe
erg, den 26. Juni 1939. Sr. Steinstr. 84

Glühlampen
In allen sStärken

öller
Leipziger Str.

v acht.

Brüdersfr. 2

Wilhelm Kohl
und Gefolgſchaft. Silber

GoldAlt-
Die Einäſcherung findet in Greifswald ſtatt. Altes Silbergeld
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i Schütze Hühne,Stand-Uhren Reichsklaſſe e n r. ſſ e Laſtgug
Küchen -Uhren Baujahr 1937, Abt. 14 Halle. Stront
Weck-Uhren Limouſine, ſehr e Zimmer rot zum Strohfahrenh per Lieferwagen n geſucht.Kaſſe ſofort zu i 8 auſen gesucht.Viel verkaufen. Angeb ten Zuſtande ſah Bald her Der
das gr. Uhrengesehäitj u. Gr. U. 16015 bereit, ſofort zu Merfin, h
Kleine Ulriohstraße 35. an MN8, Halle, verkaufen. Berga Hieschberg (Ksgb.) großhandel, Couches RM. 78
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ettenBettstellen
Matratzen und Auflagen
Steppr und Daunendecken eSettfedern ReinettaMietts gehefertige Betten ApfeſſeeModerne Bettfedern- Reinigung re
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a e W ſofortige Barzahlung verſteigert:

t Zugelaſſen [„C-oOÜÜTP gfj-«wsgj—4ß—,;]x—mmcgtclnh -„Oſ]cllcSçckCCku—m—

S t le Mittwoch. den 28. Juni, 10 Uhr,ehnsſcheine Halle (S.), Adolf Hitler Ring 13:
Lieferg. frei 1 Diplom.Schreibtiſch, 2 Perſonen

autos (Opel), Tiſchler, Schmiede und
Bäckereimaſchinen, Transportwagen, 1
Schreibmaſchine (Adler), Möbel und
andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.Wie wäre es mit
einigen Polster-
möbeln, die
dem Heim Behag-
lichkeit u. Würde
verleihen Hier
K unsere Vorfeil-
haften Angebote 1 Waſchtiſch, 2

87.- 107.- bis 270.- 1 Spiegel, 1 Präziſionswaage, 1
25.- 43.- bis 130.- Ladenregal, 1 fahrbare Leiter, 1
Albrechtstraſe 37] Meiſterſchaftsbüchſe.
Bernburger Str, 25l Mentel, Obergerichtsvollzieher.

1 Schlafzimmer (Eiche), 1 Küchen
büſett, 2 Büfetts, 1 Kredenz, 1

Hobelmaſchine, 3 Furnierböcke.
Herbſt, Gerichtsvollzicher.

Nachtſchränke, 1 Hocker,

Werdet

Mitglied
der RsBV!

es 52 OffZu haben in den
3 Neuform

Reformhäusern

am Reileok
Gr. Ulrichstr. 35
Steinweg 5

e Mr v
Im Urlaub sind die Heimat-Neuig-
keiten doppelt interessant. Darum
nicht vergessen „Mitteldeutsche
National-Zeitung“ nachschicken

lassen.



Kraftfahrer
für Lastzug stelt sofort oder später ein

Bruno Darge, Kohlenkontor
Oleariusstr. II Ruf 31471.

Jüngerer

findet sofort Dauerstellung.
Ernst Bever, Halig a. S.

Landmaschinen Traktoren
Merseburger Str 4, Telefon 26681, 26687

Buchhalter
oder Buchhalterin

in Maſchinenbuchung erfahren, zum
15. Juli, ſpäteſtens 1. Aug. 1939,
geſucht.
Bewerbungen unter P. 26281 an di
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrtchſtr. 57.

Farrerrfür 156 t Mercedes in Dauerstellung
sofort gesucht

Hermann Baum
Techn. SDle und Feſte

Ammengdort, Hallesche Str. 160a
Fernruf 310

Lieferwagen
Führer

für

ſtellung geſucht.

HalleS.,

Tüchtigen

welcher

Herbert Prüfer,
Niemegk

über Bitterfeld,
Schulſtraße 29.

Tüchtigen
Arbeiter

ſtellt ein
Otto Bettzieche,

Fuhrgeſchäft,
Delitzſch,
Ruf 241.

Suche
einen ordentlichen

Geſchirrführer,
der mit allen
lbandw. Maſchinen
gut umzugehen
weiß. Gute Woh
nung vorhanden.
A. Fuhrmann,

Siersleben,
HettſtedteLand.

1Ton.Opel
ſofort in Dauer
Goldner Rohr,

Burgſtr. 67.

Bäckergeſellen

ſelbſtän
dig arbeitet, ſucht

Kraltogeenfünrer

h

Metal-Bettstellen
mit Stahldraht-Matratze 12,90 16,-
18,- 22,50 24,50 26,- 28,50 31,50

Kinder-Bettstellen
16,- 21,- 24,75 26,50 31,- 34,- 37,-

Holz-Bettstellen
27, 30, 33, 36, 38, 39,
Stahldraht- Matratzen
zu jeder Bettgröße lieſerbar
12,50 14,50 16,25 19, 20,50

Auflege- Matratzen
3teilig mit Keil 17,50 19,50 23,
25, 27. 29,50 33, 37. 43,

Schlaraftfla- Matratzen
das Beste mit Innenſederung

64,50 69,75 74,50 79,50
andere Iunenfedermatratzen

50, 55, 59,Steppdeckenm. Kunstseide
13,75 17.50 22, 25, 27,50 29,
Daunendecken chöne
Bezüge 48,50 A. 50 64, 50 75-, 82,- 96,-

Federhbetten, reich gefam
Oberbett 19,50 25,- 31,50 35,- 41,-
Unterbett 22,50 26,- 34,- 40.- 45,-
Kjssen 5.25 7,25 9.,25 12.,80 15,25

Reform-Unterbetten
14,50 17, 10,50 25,

Neuzeitliche Beftfecdern-Wasch- und Reinigungsanlage täglich in Befrieb
Ehestandsdarlehens- und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen.

12.50

3

Zimmer
Wohnung

möglichſt mit Bad,
von älterem
Reichsbahninſpek

tor für ſofort
oder ſpäter

ſucht. Angebote
unter R 4745 an

die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

2—3
Zimmer
Wohnung

bis 55, RM
(Halle od. nähere
Umgebung) von

M Angeſtelltem ge
ſucht. Angebote

u. Gr. U. 160 18
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zuverläss., fleißig, gut. Wagen-
pfleger, für 3 to Opel, Kipper
mit Anhänger, für Kiesbetrieb
in gut. Dauerstellung gesucht.
Angeb. unter P. 26268 an die
MNZ., Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Wer hat Intereſſe

Außerdem werden laufend

Straße 16, melden.

Lokomotivfahrdienſt?
Die Reichsbahn ſtellt ſofort jüngere

Schloſſer und Schmiede
möglichſt unter 29 Jahren, ein, die im Beſitz
eines Geſellenprüfungszeugniſſes ſind. Bei Eig
nung beſteht Ausſicht, daß die Bewerber nach
einer Vorbereitungszeit von 2 Jahren Beamte,
und zwar Reſerve-Lokomotivführer, werden.

Nichthandwerker
bis zu 38 Jahren eingeſtellt die nach einer
Beſchäftigungszeit von W Jahr als Maſchinen
putzer uſw, Ausſicht haben, aushilfsweiſe im
Lokomotivheizerdienſt verwendet zu werden.

Bewerber wollen ſich wegen Einſtellung bei dem
Bahnbetriebswerk Halle (S.),

für den
Wir ſuchen für unſere Bau
ſtellen in der Nähe von Halle

Tiefbanarbeiter
Meldung im Büro:

e Müllerbm. b. H.
Halle a. S., Rathausſtraße 13.

Fernruf 362 23.

Zuverläſſiger
Kruſtwagenführer

für Omnibus geſucht.
Bitterfelder Omnihusverkehr
Hindenburgſtr. 14 Fernruf 3461

Zimmerleute
sfellen sofort ein

Hoffmann TUechefmann
Inhaber E. Tüchelmann

Hoch-, Tief- und Eisenbefonbau
Halle (Saale)

Delifzscher Strahe 35

Berliner

Junge. HNIfskraft

für technisch. Büro zur
Erledigung von Paus-
arbeiten sofort gesucht.

Bewerbungen an
AEG-Büro, Halle (S.)

Waisenhausring 9.

F.
un balcliqen Einfriff ekst wir tuechtige

Dreher, Fräser und
Werkzeugschleifer

Bewerbungen mit Zeugnis abschriften, Lebenslauf
und Lichtbild sind unfer dem Kennwort GLE ein-

zurelchen an:

Siebel-Flugzeugwerke Halle
Kommanditf- Gesellſchaft

Bäcker
lehrling

ſtellt Oſtern 1940
ein Fritz Lange,

Merſeburg,
Seffnerſtraße

Jüngerer
Laufbote

(Radfahrer) ge
ſucht.
Kurt Herfurth,

Parfümerie
Großhandlung,

HalleS.,
Leipzigerſtr. 94.

1. Melker
gehilfe

zum 1. 7. 39 ge
ſucht.
Hans Bacholke,

14.

Melkermeiſter
in Schkopau,

S

sucht zum möglichst baldigen Einfrift mehrere

Stenotypistinnen
Bewerbungen sind unter Beifüqung von kurzem hand-

geschriebenem Lebens]auf, Lichtbild und Zeugnis-
abschriffen, Angabe von Gehalisanspruch und Eintriffs-

tag einzureichen an die Abteilung Gefolgschaft der

Erlauasechinenwerk G. M. H. H.
Leine N. 24

Alte Fahre 3.
Tüchtigen
Kleinſtück

ſchneider(in)
ſofort geſucht,
Koſt und Wohn.
im Hauſe.

Eberdorfer,
Halle-S.,

Lindenſtr. 63,
Ruf 364 21.

Schneider u.
zwei Schnei

ferner

1 Burkhalterin
tüchtige Kraft, vertraut mit Kaſſen- und Mahn-
weſen, ſowie Maſchinenſchreiben

1 junge Kontoriſtin
ſür leichte Kontorarbeiten
per ſofort geſucht. Schriftliche Angebote mit Licht
bild und Zeugnisabſchriften an

H. Hollenkamp Co., Weißenfels

Geſchäftshaushalt

unt. B 100 13 an

Poſt Nemsdorf. U.
geſucht. Angebote

Wir suchen zum sofortigen oder
späteren Antritt einen zuverlässigen
und branchekundigen

Langeristfem
mit guten Zeugnissen

Fr. Hensel Haenert
Aktiengesellschaft

Kolonialwaren Großhandlung

Kräftfiger, zuverlässiger

baufbhursche
sofort gesuehtMaR-rice
Möbel- u. Elnrlchtungshaus

Zu melden Wörmlitzer Str. 18

Wir stfellen sofort jüngere

ſoDtiererinnen

(auch zum Anlernen) ein.

Cröllwitzer Paplerfabrik Halle S.

Tagesmädchen
mit Kochkenntniſſen, wegen Ver
heiratung der jetzigen, per ſofort
geſucht.
H. Wittenberg, Halle (Saale),

Kurfürſtenſtraße 73

Suche für bald für mein

fachkundige

Verkäuferin
OttoBlankenstein
ob. Leipziger Straße 71.

Herren Ausſtakkungsgeſchäft

Frau
ſucht tagsüber
Arbeit (Büro
räume od. Laden
ſauber machen).
Angebote unter
Gr. U. 160 16 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
171 Jahr, wel
ches hauswirt
ſchaftliches Voll
jahr beſucht, ſucht

Stellung zum
I. 7. möglichſt
Privathaushalt

Gertrud Hoffmann
Annaberg (Erz

gebirge,
Johannisgaſſe 1.
Hausgehilfin
25. Jahr ſucht in
Privathaushalt

15. 7. Stellung
Angebote unter
Gr. U. 160 11 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
18jähr. ehrliches,
ſucht zum 1. 7.
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote mit Lohn
angabe an
Liesbeth Damm
hähn, Plötz über
e

Hausmädchen
ſucht Stellung in
Privathaushalt.

Frieda Stöbe,
Schafſtädt,

Merſeburger
Straße 120.

Dermietungen

Für einen unserer Mifarbeifer suchen
wir zum ſ. August freundl. möbliertes

zu miefen. Angebote erbefen

MARBRTICK
Möbel und Einrichfungshaus

Am Alten Moerkt

Wit suchen laufend leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit

(bevorzugt 2 zusemmen-
liegende leere Zimmer).

Hebel Flugreugwerke Halle

ge

an

Kommencdif-Gesellscheft

Kcaufmännischen
Grundiebr gang
Tageslehrgang, dauert 3 Monate

Kurzsechrift, Schriftverkehr
Maschinenschreiben
Kaufm. Rechnen, Buchführg.

Gebühr R 30.50
Anmeldung Berufs-
erzliehungswerk der DAF.
Wettiner Str. 28 Ruf 273 61

Wohnung
ſchön geräumig,
6 Zimmer, auch
als Büroräume
geeignet, mit
Dampfheizung ab

7. 39 zu ver
mieten. Angebote
erbet. u. P 262 56
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schlafſtelle
für Berufstätigen
HalleS., Merſe
burger Str. 3 II.

Garage
zum 1. 7. frei.

HalleS.,
Steinweg 53,

Fernruf 250 84.

derinnen Beichsdienststente
ſtellt ein. sucht für sofort oder im Juli fähige

Willy Schmidt,
Dlau üb. Halle. Sten t j tTüchtiges yp n
Hausmädchen mit 160 Silben Sfenogramm und
z. 15. 7. geſucht. 200 Meschinen-Anschisgen.
Pleßke, HakleS., Löngere berufliche Tätigkeit Be-

An der den 9Johanneskirche 2. Bewerbungen sind zu richten an
Ehrliche Halle [Saaſe) 2, Posfschliehfach 343
fleißige
Haus Stützeangeſtellte zuverläſſig, ſelb stellen-

zu ſofort f. Priſtändig, zum val-
vathaushalt ge digen Antritt für
We Veomme älteren Herren

auf dem LandRehlitz üb. Halle. geſlche An Kraftfahrer
mit Lebenslauf u. Führerſchein I u.

Mädchen Gehaltsanſprüche III, ſucht Stel
ehrlich, fleißig, 141an Frau E. Seid- lung auf Liefer
bis 16 Jahre, für ler, Göhrendorf, wagen. Angebote

Gr. U. 160 17
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57Wegen wen

die MNZ, Bit nſe Soneſheſ e ne ſo Suche
Straße 1. bald möglichſt e oderz18; päter f. meinenMädchen alsgehilfin en. Lehrſete
ſauber, ehrlich, für kleinen in Kolonial oder

7. ge Geſch. Haushalt g Textilwaren

ſucht. n ranche. Angeb.Otto Hentſch, krgn Agmann unter P. 262 97

Spergau, ar 2. an MNZ, Halle,Milchhandlung. r Gr. Ulrichſtr. 57.

Freundlich
möbliertes
Zimmer

(mögl. Zentrum)
ſofort geſucht. Eil
angebote erbeten
unter Ha 2861
an MN3Z, Halle,
Gr. Ulrkchſtr. 57.

kleine,
Kammer,
bis 35, Miete,
bis 1. 8. geſucht.
Angebote unter
P. 262 78 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schrelb-
maschinen

von 135. an

ehe
Keuße 18.36

bringt Gewinn
Kurzsehrift

Maschineschr., Bucht.
Genge, Friedrichstrate 57

Inſerieren

Gashebel

Soziussitz

mmer bNummernschlld o. 50
Rüſcklicht-Stopzelchen 1.50
Rahmenpumpe
Fußrasten Paar 1,95

1.30
Kupplungshebel 1.35

6.
Schwing-Sozliussltz 11.50

Moforrad- Decken und
Motorrad-Schläuche

ſhöller
Leipziger Str.

Möllherha uss

Privat- Unterricht
Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Buch
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 11I,
Fernsprecher 35724

Gebr. Möbel

kauft Fr. Tempel
Halle, Gr. Klausſtr. 26

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7.

Derkäuſfe

Gasherd
dreiflammig,

25. grkauft.Halle S.,
IIBlücherſtr. 7

rechts.

Damenwaäsche
Schlüpfer
Söckchen
Kniestrümpfe
Turnschuhe
Turnjacken
Turnhosen
Backeartikel

an Wiederverkäufer
Kurz und Woll-
warengroßhandlung

Freuncdzüller
inh. Fritz Müller

Halle S., Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl.

Kthreſdwachinen

Adler Confi
ideaſ Mercedes undandere gebtaucht, in
adeſſosem Zustaod

Man Schunz,
eipriger Srehe 56

am. Kiebeckplatz

Macenrücder

gebraucht, in versch,
Größen u. diverse

Wagenachsen
Tuchscherer, Halle
Hindenb rgstr. 52.

2 Eiſen
bahnerjoppen
mittlere Statur
ſowie eine Dienſt
mütze (55*/2) hat
abzugeben

K. Tiffe,
HalleS.,

Hoſpital Otto
KüfnerStraße,
Zimmer 672a.

e J
werte

Möbel
I in großer
h Auswahl

Auch aut
Teilzahl
Bitzmann

Halle, Mauerstr. 3
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung irei!

S T

Oberall zu
haben.

e

S W

d Je

lichen Wohlgeschmack und
kömmlichkeit, deshalb essen ihn Kinder
so gern. KRAFTs VELVE TA streicht
sich wie Sutter, vielen schmeckt er ohne

Butter noch besser.

r

weil er so gut schmeckt, nahrhaft und
sparsam ist. KRAFTs VELVETA, die
köstliche, vollfette Käsezubereitung ent-
hält edlen CHESTER Rahmkäse, sowie
natürliche Nährstoffe der Vollmilch, wie
Milchzucker, Milchalbumin u. Milchmine-
ralien. KRAFT's VELVETA verbürgt herr-

leichte Be-

KRAFT KASE-WVERKEs e. LINMDENBERGi.
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Die letzten Trainingstage in Stfoffgart

Heuser hofft Schmeling zo „erwischen“
Mit Bestform in den großen Kampf 16000 Besucher in Fellboch Der Einbau der Sitzplätze beginnt

Nur noch wenige Tage, und die Zeit iſt
gekommen, da Exweltmeiſter Max
Schmeling und Adolf Henuſer den
Ring ihres Trainingscamps tauſchen wer
den mit dem Seilgeviert in der Stuttgarter
AdolfHitler-Kampfbahn, der Arena, in der
ſich Zehntauſende von boxſportbegeiſterten
Menſchen einfinden dürften, um einen
Kampf zu erleben, wie ihn die an großen
Schlachten gewiß nicht arme deutſche Box
ſportgeſchichte nicht jedes Jahr erlebt.

Sowohl Max Schmeling wie unſer dop
pelter Europameiſter Adolf Heuſer haben
ſich in mühevoller, zäher Arbeit in eine

Form hineingearbeitet, die am 2. Juli das
Beſte erwarten läßt. So hofft man in der
ſportfreudigen Stadt der Auslandsdeutſchen
nur noch, daß auch der Wettergott ein Ein
ſehen hat und dieſer Rieſenveranſtaltung
auch rein äußerlich zu dem Erfolg verhilft,
den ſie ihrer ſportlichen Bedeutung nach
verdient.

Bei „Maxe“ in Fellbach
Wir haben in den letzten Wochen regel-

mäßig die beiden Trainingsquartiere in
Fellbach und auch droben am Weißen
hof, wo Adolf Heuſer arbeitet, beſucht,
und die beiden großen Gegner bei der
Arbeit geſehen. Die Hermann-Göring-Halle
in Fellbach, wo Schmeling trainiert, iſt jetzt
faſt täglich bis auf den letzten Platz gefüllt,
kein Wunder, zeigt doch der Deutſche Mei
ſter aller Klaſſen jetzt weit mehr als etwa zu
Beginn ſeiner Trainingsarbeit. Wer viel
leicht anfänglich geglaubt hatte, die Zeit
ſei doch nicht ſo ſpurlos an Maxe vorüber
gegangen, und zunächſt im Zweifel war, ob
er wieder die Form erreiche, die einfach
nötig iſt, um einen Adolf Heuſer zu be
ſiegen, der iſt aufs angenehmſte überraſcht,
wenn er jetzt Schmeling trainieren ſieht.
Nicht nur für den Laien, auch für den Fach
mann wirkt es faſt wie ein Wunder, wenn
man den 34fährigen Exweltmeiſter bei der
Arbeit ſieht. Faſt konnte man Mitleid
haben mit den Trainingspartnern, die ſeit
einigen Tagen ihr Brot wirklich ſauer ver
dienen müſſen.

Bei der Unterſuchung, die in dieſen Tagen
der bekannte Stuttgarter Sportarzt Dr.
Berner machte, wurde auch von dieſer Stelle
aus feſtgeſtellt, daß Schmeling in allerbeſter
körperlicher Verfaſſung ſich befindet, und
mit 85,5. Kilogramm bereits ſein gewohntes
Kampfgewicht erreicht und unterboten hat.
Er wird ſich alſo während der reſtlichen
Trainingstage in acht nehmen müſſen, um
nicht etwa übertrainiert in den Kampf zu
gehen. Jnsgeſamt beſuchten bisher 16 009
Menſchen das Trainingslager Schmelings,
während 9000 bei. Heuſer waren.

Auch Heuſer ſieht glänzend aus
Genau 83 Kilogrämm, alſo nur 2,5 Kilo

gramm weniger wiegt Adolf Heuſer, der am
ſelben Tag ärztlich unterſucht wurde und
der denſelben ausgezeichneten Eindruck macht
wie ſein Gegner. Nach wie vor legt der
doppelte Europameiſter den größten Wert
darauf, ſich nicht erwiſchen zu laſſen. „Daß
ich bei Schmeling einmal richtig durch
komme, hoffe ich zuverſichtlich, wichtig iſt
nur“ ſo faßte Heuſer ſein Urteil zu
ſammen, als wir mit ihm ſprachen „daß
Schmeling mich nicht erwiſcht. Darum lege
ich beſonders großen Wert auf blitzſchnelles
Abducken und auf intenſive Fußarbeit!“

Ob nun Heuſer, wie er ſelbſt glaubt,
„richtig durchkommt“ oder nicht, wird erſt
der 2. Juli ſelbſt lehren können. Feſt ſteht
aber heute ſchon, daß, wenn er mit ſeiner
Linken zum Zug kommt, Schmeling ſogar
entſcheidend getroffen werden kann. Dieſe
Linke, mit der Heuſer Klaſſeleute wie
Guſtgve Roth und Heinz Lazek auf die
Bretter legte, iſt heute vielleicht gefährlicher
als je zuvor. Man muß den ſchweren Sand
ſack einmal fliegen ſehen, wenn Heuſer
dagegengeknallt hat.

Jm übrigen will Heuſer ſeiner alten
Taktik, pauſenlos anzugreifen und zuzu
ſchlagen, auch diesmal treu bleiben. „Und
wenn Schmeling auch kontert“ ſo erklärte
Heuſer ziemlich unbeſorgt in ſeinem rheini-

250 Teilnehmer bei den
Fechtmeſsterschaften 1939

Heute beginnen in Wuppertal die
erſten großdeutſchen Fechtmeiſterſchaften auf
Florett, Säbel und Degen. Wurde ſchon im
vorigen Jahr das Turnier durch die Teil-
nahme der Fechter aus der Oſtmark ein be
ſonderes Ereignis, ſo diesmal in noch
höherem Maße, denn erſtmalig ſind auch
ſudetendeutſche Fechter im Kampf. Dadurch
hat ſich die Zahl der Bewerber und Be
werberinnen um die Meiſtertitel erheblich
erhöht. 60 Fechterinnen und 190 Fechter, von
denen viele auf mehrere Waffen kämpfen,
treten an. Für Florett wurden 91, für
Degen 90 und für Säbel ſogar 95 Mel
dungen abgegeben.

ſchen Dialekt „dann ſoll er dies ruhig
tun. Mein Schädel iſt hart und hat ſchon
mehr ausgehalten!“
Grieſe oder Pippow als Ringrichter

Am Montag pauſierten Schmeling und
Heuſer noch einmal, während heute und
morgen die letzten Trainingstage ſind.

Am Montag wurde in der Stuttgarter
Adolf-HitlerKampfbahn mit den Sitzplatz
Einbauten begonnen. Die Sicht des herrlich
gelegenen Stadions iſt von allen Seiten
gleich gut und wie Max Schmeling ver
ſicherte, ſind die Sichtverhältniſſe in ameri-
kaniſchen Stadien, auch im Madiſon Square
Garden, nicht entfernt ſo gut. Der Ring,

orte Kämpfe

in dem beim Hauptkampf Grieſe vder
Pippow amtieren wird, iſt ein wenig er
höht, ſo daß der Blick vom vorderſten Platz
genau ſo gut iſt wie von den hinterſten
Kurvenplätzen. Ueber 100 Arbeiter werden
eine Woche lang damit zu tun haben, die
weite Arenga in den Zuſtand zu verſetzen,
der einen reibungsloſen Ablauf der Geſamt-
veranſtaltung am 2. Juli ermöglicht. Ueber
25 000 Stühle müſſen allein aufgeſtellt
werden, um allen Sitzplatzanſprüchen gerecht
werden zu können. Damit der An und Ab
marſch der Maſſen richtig vonſtatten geht,
wird von der Polizei eine „Bannmeile“ um
das Stadion gezogen, in die nur Karten
inhaber eingelaſſen werden.

in Wimbledon
Siege und Nieclerlagen der Deufschen fHenkel-Mefaxo sehr gut

Der Welt berühmteſtes Tennis-
turnier, Wimbledon, begann mit dem
Männer-Einzel, in dem über hundert
Spitzenſpieler aus 24 Nationen im Kampf
ſtehen. Die Deutſchen mußten ſich an den
Grasboden erſt gewöhnen. Henkel ſchlug
den Engländer Piercey 9:7, 6:0, 6:0. Jn
prächtiger Form befand ſich Menzel, er
ſchaltete den Engländer Peters 6:1, 6:2, 6:2
aus. Abdeſſalam (Frankreich) bezwang den
Unſicheren v. Metara 6:2, 6:4, 8:6, 6:4.
Der Weſtdeutſche Gulez ſtand gegen den
neuſeeländiſchen Davispokalſpieler Brown
auf verlorenem Poſten und unterlag 2:6,
2:6, 4:6. Außer Henkel und Menzel kamen
von den Geſetzten auch Cooke (USA.),
Auſtin (England), Puncec (Jugoſlawien)
und Riggs (USA.) eine Runde weiter.

Von den Deutſchen konnte auch Göp
fert ſeinen erſten Start in Wimbledon
ſiegreich geſtalten. Gegen den Aegypter
Najar war er auch nicht einen Augenblick in
a und gewann in drei Sätzen 6:8,

Jm Gegenſatz zum Montag gab es am
zweiten Tage in Wimbledon vollbeſetzte
Ränge. Schon lange vor Beginn warteten
Hunderte vor den Toren, um bei Oeffnung
der Tore mit zu den erſten zu gehören. Von
den deutſchen Spielern ſteht bei den Zu
ſchauern Roderich Menzel am höchſten
im Kurs. Der lange Reichenberger hat,

komme was wolle, die Sympathien der Zu
ſchauer auf ſeiner Seite und nur dem ſpäter
nachlaſſenden Göpfert iſt es zuzuſchrei
ben, daß das Doppel der beiden aus einer
für die Franzoſen ausſichtslos erſcheinenden
Poſition heraus von Borotra-Brugnon mit
2:6, 4:6, 6:3, 6:4, 6:2 gewonnen wurde. Der
anſcheinend ewig junge Borotra war es, der
für Frankreich den Sieg erfocht.

Jm weiteren Verlaufe kamen Henner
Henkel und Georg von Metaxa im
Doppel zu einem 6:4, 6:12, 6:4-Sieg über
die Engländer FreſhwaterDemanby. Unſer
Davispokaldoppel zeigte ein gutes Mann
ſchaftsſpiel und zwang die Briten ſtändig
zur Verteidigung. Georg von Metaxa hatte
ſtarke Momente am Netz und zeigte eine
beſſere Form als am Vortage.

Jm Fraueneinzel gab es eine Reihe von
Ueberraſchungen. Zuerſt ſchied die 16jährige
Engländerin Nicoll, auf die man ſo ſtark ge
hofft hatte, gegen Hunsbach 6:8, 6:4, 6:2 aus.
Dann unterlagen hintereinander die Jugo
ſlawin Florian, die Ungarin Kovacs und
Annelieſe UlIſt ein. Die deutſche Meiſte
rin wurde von Peggy Sereven mit Flug
bällen ſtark gejagt und verſchlug vor allem
am Netz zuviel auf Rückhand. Peggy
Sereven ſiegte mit 6:3, 7:5.

Die Berlinerin Schumann bezwang
die Engländerin Liebert 7:5; 7:5, ohne viel
zu riskieren. Jm erſten Satz ließ ſie drei
Satzbälle aus.

Zum dritten Male gegen Estlanc
Morgen der letzte Fußboll- Länclerkampf der Saison

Die Nordlandreiſe der deutſchen Fuß-
baller hat zwei ſchöne Siege gegen Nor
wegen und Dänemark und mit 6:0 Treffern
ein ſchönes Torergebnis gebracht. Zwar
waren die Leiſtungen einiger deutſcher
Spieler beſonders in Kopenhagen nicht
überragend; aber iſt dabei nicht zu bedenken,
daß alle Spieler eine ſchwere Saiſon hinter
ſich haben? So können wir im großen
und ganzen geſehen doch ſehr zu
frieden ſein.

Zum Abſchluß der, Spielzeit 1938/39 gibt
es nun noch einen Fußballänderkampf. Am
kommenden Donnerstag, dem 29. Juni,
treffen im Revaler Stadion die National-
mannſchaften von Deutſchland und Eſt-
land zum dritten Male aufeinander. Die
deutſche Elf: Deyhle (Stuttgarter Kickers);
Janes (Fortung Düſſeldorffß, Moog
(VfL 99 Köln); Jakob s (Hannvver 96),
Rohde (Eimsbüttel), Männer (Hanno-
ver 96); Lehner (Schwaben Augsburg),

Schaletzki (VorwärtsRaſenſport Glei-
witz), Hänel (BC Hartha), Gauchel
(TuS Neuendorf) und Arlt (Rieſger SV)
müßte ſtark genug ſein, um auch in dieſer
dritten Begegnung zu einem dritten Siege
zu kommen. Es wäre aber verfehlt, ſich von
vornherein als „totſicheren“ Favoriten zu
bezeichnen, denn einmal ſind die Eſten
Baltiſcher Meiſter ſie ſchlugen Lettland
und Litauen und zum anderen haben ſie
ſich auf dieſe Begegnung ſehr ſorgfältig vor
bereitet. Hinzu kommt noch, daß ſie auf be
kanntem Gelände und vor eigenen Zu
ſchauern ſpielen können. Wir nehmen daher
nicht an, daß der Sieg übermäßig hoch
ausfallen wirö

Die bisherigen zwei gegen Eſtland aus
getragenen Kämpfe hat Deutſchland dem Er
gebnis nach ſehr glatt gewonnen. 1935
ſiegten wir in Stettin hoch mit 5:0. Zwei
Jahre darauf, 1937, endete das zweite
Treffen in Königsberg mit 4:1.

Heute Endlspiel im Flondlbol!
Um die Stadtmeiſterſchaft

Erſtmalig in dieſem Jahre werden in
allen Städten des Kreiſes Jahn im NSRL
die Stadtbeſten ſämtlicher Fachämter ermit-
telt. Jn den Mannſchaftskämpfen auf dem
grünen Raſen hat es bereits mehrere Vor
ſpiele gegeben, ſo daß ſchon eine gewiſſe
Gewähr vorhanden iſt, daß ſich zwei Mann
ſchaften ins Endſpiel durchgerungen haben,
die über ein gewiſſes Können verfügen.
Nachdem bereits in einigen Fachgruppen
die Stadtbeſten feſtſtehen, werden heute
t Uhr auf der „Horſt- WeſſfelKampfbahn“ die Handballſwieler
ihr Enöſpiel um den Titel eines Stadt
meiſters austragen. Jm Endſpiel ſtehen
Boruſſia und die BSG Weiſe.

War es auch von vornherein klar, daß
ſich die ſpielſtarken Boruſſen bis ins End
ſpiel durchringen werden, ſo überraſcht es
etwas, die Weiſeelf hier anzutreffen. Die
Weiſemannſchaft, die in letzter Zeit über
eine recht ſchwache Angriffsreihe verfügte,
hat ſich durch ganz beſonderen Fleiß und

geſchloſſene Mannſchaftsleiſtungen bis zu
dieſem Endſpiel durchgerungen. Auch heute
werden ſie den Boruſſen gegenüber keine
unglückliche Partie liefern, denn von jeher
gab es zwiſchen beiden Mannſchaften immer
offene Kämpfe. Bringen die Boruſſen
auch die beſſere Angriffsreihe mit, ſo hat
Weiſe die ſtärkere Deckung, ſo daß dadurch
ein gewiſſer Ausgleich vorhanden iſt, und
die Gewähr für ein gutes Endſpiel um die
Stadtmeiſterſchaft gegeben iſt. Vorher:
Boruſſia Jgö. Weiſe Jgd.

Polizei im Fönfhampt
Bei der deutſchen Polizeimeiſter-

ſchaft im modernen Fünfkampf
führt nach vier Uebungen H-Unterſturmfüh-
rer Bramfeldt das Feld der 14 Bewer-
ber in der Hauptklaſſe an. An zweiter Stelle
folgt HUnterſturmführer Kroggel vor
Unterſturmführer Rhinow. In der
Klaſſe B, die an Stelle des Geländerittes eine
Kraftradgeländefahrt durchzuführen hatte,
liegt Wachtmeiſter Reetz vor Oberwacht-
meiſter Albrecht und Truppf. Häfele an der
Spitze der elf Teilnehmer.

Ehrenpreis des Führers
zur Förderung des Segelfluges
Der Führer hat für beſondere Leiſtun-

gen im Segelflug einen Ehrenpreis geſtiftet.
Der Preis wird für die beſte Leiſtung auf
dem Gebiete des Segelflugs während der
Dauer der Ausſchreibung zuerkannt.

Der Bewerber muß Deutſcher und ak
tiver Angehöriger de S.Fliegerkorps oder
der Luftwaffe ſein. Der Korpsſührer des
NS.Fliegerkorps prüft, welche Bewerbun
gen einer Auszeichnung würdig ſind. Das
Preisgericht beſchließt in Anweſenheit des
Reichsluftfahrtminiſters. Die Entſcheidung
über die Zuteilung des Preiſes trifft der
Führer.

ArC ſchlägt THC 1.0
Jm Entſcheidungsſpiel um die Stadt

meiſterſchaft im Hockey ſtanden ſich
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn geſtern
abend obige Mannſchaften gegenüber, beide
Vereine traten in ſtärkſter Beſetzung an.
Der ATEC war die glücklichere Elf und
ſiegte durch Verwandlung einer Strafecke,

Noch einmol Jahnkreis Fubbol!
Die letzten Werktage des Spieljahres

werden von einigen Vereinen noch zur Aus
tragung von Freundſchaftsſpielen benutzt.
Heute ſpielen:

Favorit Luftwaffe Halle
Poſt Siebel-Flugzeugwerke

Die beiden Kontrahenten Favorit und
Luftwaffe befinden ſich zur Zeit in Beſtform.
Aus dieſem Grunde wird man wohl an der
Delitzſcher Straße ein intereſſantes Ab
ſchlußſpiel ſehen können. Wer es gewinnt,
erſcheint uns fraglich.

Am Donnerstag ſpielt Gehörloſen
TV auf dem Platze des GTV gegen Siebel 2.

Den endgültigen Abſchluß bilden am
Freitag die Spiele Beung Bad
Dürrenberg Holleben- Delitzgegen Luftwaffe Halle. Wir glauben
kaum, daß Beung das Rückſpiel gegen Bad
Dürrenberg zu ſeinen Gunſten entſcheiden
kann. Auch HollebenDelitz hat gegen Luft
waffe kaum Ausſichten auf einen Sieg, wenn
die Luftwaffe ihre ſtärkſte Elf ſtellt.

Stodtbestenkämpfe der Kegler
Jm Rahmen der halliſchen Sportwoche, beteilig

ten ſich die Kegler in großer Anzahl an den Kämp
fen in der Kegelſporthalle Paradies. Am ſtärkſten
war die Beteiligung auf Aſphalt, ſo daß auf
vier Bahnen gekämpft wurde. Die faſt neuen,
ſpiegelgtatten Bahnen, ſind ſchwer zu meiſtern, der
kleinſte Fehldruck, und die Kugel läuft auf die
Seite. So kamen nur zwei Starter über die 400-
Grenze. Simon, der hervorragend abräumte,
S einen knappen Sieg vor Böttcher und

z e.
Auf Bohle gab es eine Ueberraſchung. Rich

ter, K. ſchaffte mit den letzten 30 Kugeln allein
28 Gute und kam auf 749 Holz. Faſt genau ſo
ſchob der Nachwuchskegler Nottrott und zog mit
dem Sieger gleich, leider hatte er im letzten Gang
eine 6.

Der Sieg auf Schere wurde eine ſichere Beute
von Fricke, der hervorragend abräumte. Stark
verbeſſert haben ſich Geber und Groß.

Einen wundervollen Kampf lieferte der neu
gebackene dritte Deutſche Meiſter auf J-Bahn, Hans
Roſenbach. Die ſieben letzten im dritten und
drei erſten Kugeln im vierten Durchgang erbrachten
zehn freie Zehnen, ſo daß er in der zweiten Hälfte
allein 469 Punkte ſchaffte. Mit genau 100 Punkten
Vorſprung ſiegte er vor dem Zweiten, Meyberg.,
Schneider hatte nach drei Durchgängen ſchon 629
Punkte, ſcheiterte jedoch an ſchweren Stellungen im
letzten Durchgang.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Kreis Jahn
Betr. Endſpiel um den Stadtbeſten. 28. Juni, 19 Uhr:

Boruſſia Halle BSG Weiſe Halle (Fauſt, 96), Horſt
Weſſel-Kampfbahn. Bormann.

Stadtmeiſterſchaften im Ringkampf
und Gewichtheben

Am Freitagabend S Uhr treffen ſich alle Ringkämpfer
und Gewichtheber zum Abwiegen auf dem WeiſeSport
platz. Sofort iſt mir Meldung zu machen, wer ſich an
den Stadtmeiſterſchaften am Sonntag, dem 2. Juli, auf
der Horſt-Weſſel-Kampfbahn beteiligt. Georg Wittig.

Sport-Vereinsnachrichtfen

Wacker Halle. Am Freitag, 1730 Uhr, und am
Sonntag, 13 Uhr, benötigen wir Ordner in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn anläßlich unſerer Beteiligung an den
Stadtbeſten- Kämpfen im Fußball bzw. Boren. Dienſtfreie
Mitglieder wollen ſich bitte dort bei Kamerad Höſſelbarth
melden.

Boruſſia 02. Kurz vor der Spielpauſe treffen fich
Freunde und Mitglieder nochmals auf der Horſt-Weſſel
Kampfbahn zum Endſpiel um die Stadtmeiſterſchaft. Am
Mittwoch Handballelf Weiſe. Vorher die Jugend
Am Freitag, im Fußball Boruſſia Wacker 18.30 Uhr,
vorher die Jugend. Und am Sonntag „Freut euch
des Lebens“ in „Sansſouci“ zum Sonimer- und Kinder
feſt des Vereins. Diesmal für jeden etwas. Abends im
Saal die geſellige Veranſtaltung.

HSV „Favorit“ e. V. Zum Abſchluß der Spielzeit
ſpielt unſere 1. Fußballmannſchaft heute, Mittwoch,
19 Uhr, auf unſerem Platze gegen Luftwaffe Halle.
Donnerstag, 29. Juni: 2. Luftwaffe 2. (19 Uhr LSV-
Platz): Freitag, 30. Juni: 3. Reichsbahn 2. (19 Uhr
ReichsbahnPlatz).

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.
Unſere 2. Elf ſpielt heute, Mittwoch, abend, 19 Uhr, auf
unſerem Platz gegen WSG Cröllwitzer Papierfabrik. Wir
weiſen nochmals auf das am Sonntag auf unſerem
Sportplatz ſtattfindende Sommer und Kinderfeſt hin und
erwarten zahlreichen Beſuch aller Mitglieder nebſt An
gehörigen. Freunde und Gönner des Vereins ſind herz
lich eingeladen.

Andre Städtchen andre Mädchen, doch in jeder Stadt aufs neu,

ſei es Gretchen oder RKätchen, alle bleiben treu!
c
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Immer noch Konjunkturisten
Auch die Zahlung von „Lockgehältern“ wurde unterbunden Geordnete Lohnpolitik notwendig

ek o Halle (S.), den 27. Juni.
„Wann, wenn nicht jetzt, ſollte noch und

noch verdient werden?“ In dieſem Sinne
gab uns unlängſt ein Unternehmer ſeine An
ſicht über die ein malig großen Möglich
keiten einer außerordentlichen Nutzung der
„Rüſtungskonjunktur“, wie er ſich im Hin
blick auf die wirtſchaftspolitiſche Lage aus
drückte, zu verſtehen.

Die dargelegte Meinung iſt weit ver
breitet. Sie beruht allerdings auf einem
weſentlichen wirtſchaftspolitiſchen Jrrtum.
Gewiß bringt der Aufſchwung Gewinne mit
ſich. Sie mögen auch vielfach entſprechend den
tatſächlichen Leiſtungen hoch und berechtigt
ſein. Indeſſen bilden dieſe Gewinne nicht
den Zweck des Wirtſchaftens ſchlechthin

Ebenſvpwenig nähert ſich die deutſche Wirt
ſchaft etwa einer Konjunkturſpitze, die
den Keim des ſpäteren Verfalls in ſich trägt.
Vielmehr ſind Gedanken ſolcher Art Rückfälle
in die Zeit des Liberalismus, und ſie be
kunden eine vollkommene Verkennung der
volkswirtſchaftlichen, ſozialiſtiſchen Ziele.
Prinzip der Wirtschaftspolitik

Denn die Not der Vergangenheit wurde
nicht gebrochen, weil es untragbar erſchien,
daß irgendwelche Aktienkapitalien dividenden
los blieben und den Herren Spekulanten der
Verluſt ihres Vermögens drohte. Jhret-
willen hat der Staat wahrhaftig ſeine Ar
beitsbeſchaffung nicht eingeleitet. Für den
wirtſchaftspolitiſchen Anfang der deutſchen
Wiedergeburt war allein die Schaffung des
umfaſſenden Einſatzes unſerer brachliegenden
Volkskraft maßgebend. Die ſtändige Vervoll
kommnung dieſer nationalen Leiſtungsfähig
keit bildet das Prinzip der deutſchen Wirt
ſchaftspolitik überhaupt.

Um eine Konjunktur zu entfeſſeln mag
ſie nun rüſtungsmäßiger und ſonſt irgend
einer Art ſein bedarf es auch nicht des
Vierjahresplanes und des Leiſtungskampfes
von Millionen und aber Millionen Schaffen
der. Der Konjunkturiſt hat alſo keine Da
ſeinsberechtigung. Trotzdem verſteht er es,
ſich und ſeine Art zu erhalten. Er iſt ein
Meiſter des Profits und innerhalb der
r ein fortwährender Unruhe

e r
„JInſonderheit beweiſt das lohn poli
tiſche Gebiet ſeine Exiſtenz. Das Ver
bot der gegenſeitigen Lohnüberbietungen,
die durch einzelne Unternehmer ausgeübt
wuürden, hat zwar an Wirkſamkeit nicht ein
gebüßt, aber ſeine Anwendung vollzieht ſich
vielfach in nur wörtlichem Sinne. Die
leiſtungsmäßig bedingte Begrenzung
des Lohnes findet dabei durchaus nicht ſel
ten eine rein willkürliche Auslegung.
Der Leistungsgrundsatz

Ein Beiſpiel deſſen bieten die Gehälter
de 8 tech niſchen akademiſchen
Nachwuchſes im weiteſten Sinne. So
beeilten ſich Unternehmer, denjenigen
Diplomugenjeuren und Chemikern, die ge
rade ihr Studium beendet hatten, noch auf
der Hochſchule ausgeſprochene Konjunk-
turgehälter anzubieten, um ſich in
jedem Falle die gewiß dringend benötigten
Kräfte zu ſichern. Dieſe jedes vernünftige
Maß überſchreitenden Steigerungen des Ar
beitsentgeltes gänzlich unerfahrener Men
ſchen waren gewiß deshalb möglich, weil
Teile der Induſtrie und der gewerblichen
Erzeugung ihre Gewinnſpannen all
zuhoch geſchraubt haben. Die volkswirt-
ſchaftliche Ungerechtigkeit einer derartigen
Einkommensbildung liegt auf der Hand, und
ihre die Geſamtheit ſchädigende Wirkung
verfehlt auch die Einflußnahme auf den
ſozialen Sektor keineswegs. Da der Lei
ſtungsgrundſatz auf lohnpolitiſchem Ge
biete allein entſcheidend ſein darf, müſſen
natürlich ihm wegen ihrer Höhe völlig
fremde Gehälter für techniſche Anfänger
innerbetrieblich aufreizend wirken, weil da
mit die bewährten Schaffenden eine voffen
ſichtliche Benachteiligung erfahren. Die ſich
dann auslöſende Beunruhigung iſt jeden
falls nicht eben geeignet, um die Arbeits
freudigkeit und die Leiſtung des einzelnen
zu ſteigern

Aus dieſen durchaus verſtändlichen Er
wägungen wurden für junge Jngenieure,
Chemiker, Phyſiker und Architekten nach der
Beendigung des Studiums Höchſtge
hälter im erſten Beſchäftigungsjahr feſt
geſetzt, die ein immerhin ausreichendes
Entgelt darſtellen.

Zugleich iſt, von der Oeffentlichkeit
eigentlich wenig beachtet, in einigen Teilen
des Reiches ein Gehaltſtop wirkſam
geworden, der ſich auf weibliche Büro-
und kaufmänniſche Angeſtellte bezieht.
Seine Einführung war deshalb geboten,
weil, um nur ein Beiſpiel zu nennen, ſehr
häufig Stenotypiſtinnen gelegentlich des

nicht ſeltenen Stellungswechſels immer
höhere Gehälter forderten, als ſie eigent
lich dem Leiſtungsvermögen nach bean-
ſpruchen konnten. Auch das „Wegengagieren“
ſetzte ſich damit wiederum durch. Es be
durfte einer einſchneidenden Maßnahme,
um dieſer Unſitte rechtzeitig zu ſteuern.
Die Betriebsführer der betreffenden Be
zirke ſind nunmehr verpflichtet, den Stellen
bewerberinnen lediglich die bisherigen Be
züge zu gewähren, es ſei denn, daß die gel
er Tarifordnung ein höheres Entgelt vor
ieht.

Feste Preise und Löhne
Es iſt zweifellos verſtändlich und ebenſo

nützlich, daß jeder tüchtige Menſch den Drang
des beruflichen Aufſtieges in ſich trägt.
Hemmungen, die ſich dagegen richten, liegen
dem Staate fern. Jndeſſen ſtellen kon
junkturelle Auswüchſe der Gehalts-
forderungen etwas gänzlich anders als eine
ſozialgerechte Fortentwicklung dar. Sie
müßten in letzter Folge das geſamte
Lohngebäude zum Wanken bringen und wür
den damit gegen die wirtſchaftspolitiſchen
Zweckmäßigkeiten der Gegenwart verſtoßen.

Die vielfachen einzelnen Regelungen und
das Eingreifen behördlicher Stellen in die

Nachbarliche

Lohnpolitik haben nun einen allgemein emp
fundenen Zuſtand der Unüberſichtlich-
keit geſchaffen. Eine lohnpolitiſche Ord-
nung erſcheint daher angebracht, ſo daß auch
auf dieſem wichtigen Gebiet des wirtſchaft
lichen Lebens Klarheit herrſcht und die
Bemeſſung der Leiſtung ihre wahre Verwirk-
lichung findet,

Jn jedem Falle verdienen Lock-
gehälter, ſoweit ihre Gewährung noch
möglich iſt, die gleiche ſcharfe Ablehnung,
wie ſie gegenüber den Locklöhnen der
Facharbeiter durchgeführt wurde. Der wei-
tere Aufbau der Wirtſchaft kann ſich nur auf
der Grundlage der feſten Preiſe und
Arbeitsentgelte vollziehen. Jm
anderen Falle würde tatſächlich eine „Kon
junktur“ eingeleitet, und ſie ſoll eben ver
mieden bleiben.

Aber es gibt eben immer noch Konjunmk-
turiſten und Vierjahresplangewinnler, die
mit einer Rückſichtsloſigkeit ohnegleichen ihre
perſönlichen Intereſſen verfolgen. Sie
meinen, unbedingt „noch und noch“ ver
dienen zu müſſen. Dazu iſt ihnen dann
jedes Mittel recht.

gute Freunde

MILLIONEN B.
BVULGARIENS Ei AUSFUHR M Gr0SSOEUTSCHLAND

Flug

Zur Zeit weilt der bulgarische Finanzminister Bojiloff zu Verhandlungen
mit den zuständigen deutschen Stellen über verschiedene Fragen der deutsch-bulgarischen
Wirtschaftsbeziehungen in Berlin. Mit der Unterzeichnung der getroffenen Vereinbarungen
ist in wenigen Tagen zu rechnen. Seit jeher nimmt Deutschland im bulgarischen Außen-
handel eine hervorragende Stellung ein. Im vergangenen Jahr war es mit 58,9 v. H. an der
bulgarischen Gesamtausfuhr beteiligt und stellte 51 v. H. der bulgarischen Einfuhr. Bul-
garien ist im Gegensatz zu den meisten anderen Ländern

Dieser Erfolg ist mit in erster Linieverschont geblieben.
von

den
drückenden Absatzsorgen

intensiven Bemühungen
der zuständigen Stellen in Bulgarien zu danken, die Landesproduktion, wie unser Schau-

bild zeigt, stärker auf den Bedarf des deutschen Marktes abzustellen

Erfolge der Forstwirtschaft im Vierjahresplan

TypenbereinigteHerren?
Mode verhindert Preisſenkung

Die Kleidung des Herrn iſt unverkenn
bar modiſcher geworden, es gibt Farben
kombingationen, die früher niemand gewagt
hätte, Trachten, die bisher das Vorrecht der
Jüngſten waren. Dieſe modiſche Linie hat
zweifellos neben der allgemeinen Steige
rung der Kaufkraft die Umſätze der
Herrenkleidung belebt. Kein Zweig der Be
kleidungsinduſtrie hat ſeit 1934 einen ſolchen
Aufſchwung erfahren wie die Herrenober
bekleidung, deren Umſätze ſich in fünf Jahren
um 81 v. H. auf 720 Mill. RM. erhöhten.

Dieſe Umſatzſteigerung iſt zu einem Teil
auf die größere Farbenfreudigkeit und den
ſtärkeren Formenreichtum der Mode zurück
zuführen. Mit dem raſcheren Wechſel der
modiſchen Linie der Herrenkleidung, die
bisher geradezu als von der Mode unbeein
flußt galt, iſt wie überall eine Viel-
falt der Typen verbunden. Es ſcheint,
als ob hier nun die Grenzen erreicht, wenn
nicht ſogar überſchritten ſind. Es iſt bei der
heutigen Rohſtoff- und Arbeitslage kaum
mehr tragbar, wenn einzelne Kleiderfabriken, die ſich noch im vergangenen Jahre
mit ſechs Modellen für Sportanzüge be
gnügten, in dieſem Jahre über zwanzig
herausbringen! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ſich mit wachſender Typenzahl die Koſten
der Herſtellung und dazu dasRiſiko des Abſatzes erhöhen muß.
Die notwendige Rückſicht auf die gerade in
der Bekleidungsinduſtrie noch ſtark aus
landsabhängigen Rohſtoffe und der Mangel
an Facharbeitskräften ſetzen einem über
triebenen Modewechſel und einer verwirren
den Vielfalt von Modellen eine Grenze. Der
Erfolg einer rationellen Arbeitsgeſtaltung
hängt bis zu einem gewiſſen Grade von
einer begrenzten Typenzahl ab, weil ſie
allein Maſſenguflagen ermöglicht.Deshalb war die Typenbereinigung in der
KHraftwageninduſtrie der Ausgangspunkt
ihrer Rationaliſierung, deshalb ſteht die
Typenbereinigung am Anfang des Rationa
liſterungsprogramms der Rundfunkinduſtrie,
Auch die Bekleidungsinduſtrie wird um eine
gewiſſe Bereinigung der Herrenmodelle kaum
herumkommen,.

Albert Pietzsch 65 Jahre alt
Ein Kämpfer des Führers

Der Leiter der Reichswirtſchaftskam
mer, Präſident Albert Pietzſch, feiert
heute ſeinen 65. Geburtstag. Ingenieur
Pietzſch gelang es in früheren Jahren, ge
meinſam mit dem Berufschemiker Dr.
G. Adolf das Waſſerſtoffſuper-oxyd in einer als fabrikationstechniſch
bisher für unmöglich gehaltenen Reinheit
herzuſtellen, ein Verfahren, das nicht vur
im Jnland, ſondern auch im Ausland un
eingeſchränkte Anerkennung fand. Nach
einem Zuſammentreffen mit Abolf Hitler
1925 wurde er deſſen eifrigſter Mitkämpfer
für die Durchſetzung einer nationalſoziali
ſtiſchen Geſinnung in der Wirtſchaft. Im
Jahre 1934 wurde Pietzſch zum Mitglied
des Reichsbahn-Verwaltungsrats ernannt
und im Dezember 1936 zum Leiter der
Reichswirtſchaftskammer berufen und vom
Reichswirtſchaftsminiſter Funk im Jahre
1938 auf dieſem Poſten auf zwei weitere
Jahre beſtätigt.

Aeußerste Nutzung des Holzeinschlages geboten
Staatssekretär Körner betont die Not wendigkeit weiterer forstwirtschaftlicher Leistungssteigerungen

Auf der Großdentſchen Reichstagung der
Forſtwirtſchaft ſprach geſtern Staatsſekretär
Körner, der ſtändige Vertreter des Be
anftragten für den Vierjahresplan, über
das Thema „Die Stellung der Forſtwirtſchaft
innerhalb der Geſamtwirtſchaft im Rahmen
des Vierjahresplanes“.

An dem ſtürmiſchen wirtſchaftlichen Auf
bau habe auch die deutſche Forſtwirtſchaft
weſentlichen Anteil, ſo erklärte der Staats
ſekretär u. a. Allerdings war bereits im
Herbſt 1936, bei Beginn des Vierjahres-

planes, jedem Sachkenner klar, daß mit dem
wertvollen Rohſtoff Holz ſehr vorſichtig ge
wirtſchaftet werden muß.

Der Mehrverbrauch an Holz, der ſeit
1936 feſtzuſtellen iſt, ging allein zu Laſten
der heimiſchen Forſtwirtſchaft. Die Nutz-
holzerzeugung aus dem deutſchen Wald iſt
von 34 Millionen Feſtmetern Derbholz mit
Rinde im Jahre 1936 auf 45 Millivnen Feſt
meter im Jahre 1938 geſtiegen. Damit be
lief ſich im Altreich der Anteil der eigenen
Erzeugung an dem geſamten Nutzholz-

Die Wirtschaft des Gaues
A. Riebeckſche Montanwerke AG.

Der Aufſichtsrat der A. Riebeckſchen Mon-
tanwerke AG., Halle (Saale), der am 26. Juni
unter Vorſitz von Geheimrat Dr. Schmitz in Ber
lin tagte, billigte den vom Vorſtand aufgeſtellten
Jahresabſchluß 1938/39. Die HV. ſoll am 3. Au
guſt 1939 in Eſſen ſtattfinden. Es wird vorge
ſchlagen, eine Dividende in Höhe von wieder 14,8
v. H. auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsver
trages mit der JG. Farbenindſtrie AG.zu verteilen. Alle Förder- und Produktionsmittel
der Geſellſchaft ſind ſtärkſtens beanſprucht. Die Ar
beiten zur Vergrößerung vorhandener und zur
Schaffung neuer Anlagen werden fortgeſetzt. Die

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,
Blutarmut, Schwäche, Uervpoſität, Kekonvpaleſzenz,

Srhkrankungen der Niere und Blaſe.
Eltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Zuckerkrankheit, Erterienverkalkung, Fettſucht

und Mineralbrunnengeſchäfte oder

Neuanlagen haben eine ſteigende finanzielle Be
laſtung der Geſellſchaft zur Folge.

Halleſche Salzwerke Chemiſche Fabrik Kalbe

Der Aufſichtsrat der Halleſche Salzwerke
K Chemiſche Fabrik Kalbe AG., Kalbe
a. S., genehmigte den vom Vorſtand vorgelegten
Jahresabſchluß 1938 und beſchloß, der auf den
3. Auguſt 1939 einberufenen HV. die Verteilung
von 6 (10) v. H. Dividende vorzuſchlagen. Die
Schwierigkeiten, die 1938 zur Verſchlechterung der
Ergebniſſe geführt haben, ſind im laufenden Jahr
weitgehend überwunden worden.

verbrauch im Jahre 1938 auf 84 v. H. gegen
über 77 v. H. im Jahre 1936. Allerdings
konnte dieſes Ergebnis nur durch den
Mehreinſchlag erzielt werden.

„Um auch in Zukunft die Verſorgung der
deutſchen Bedarfsträger mit Holz ſicherzu
ſtellen, muß mit höchſter Energie an ver
ſchiedenen Punkten gleichzeitig eingetreten
werden: Auf der Seite der Erzeugung ſo
wohl wie bei der Verteilung, der Ver-
arbeitung und dem Verbrauch des Holzes.
Der Befehl des Reichsforſtmeiſters, alle
zur Verfügung ſtehenden Mittel zurLeiſtungsſtei gerung einzuſetzen, muß
von allen Walodbeſitzern ausgeführt werden.

Das gilt ſelbſtverſtändlich in erſter
Linie für denjenigen Walbdbeſitz, der heute
mit ſeiner Leiſtung weit unter dem
Durchſchnitt liegt. Während im Alt-
reich der Staats-Waldbeſitz im Jahre durch
ſchnittlich 4,50 Feſtmeter je Hektar, der Ge
meinde-Waldbeſitz 3,65 Feſtmeter je Hektar,
der gebundene Privatwaldbeſitz 4,10 Feſt
meter je Hektar erzeugt, hat der freie
Privatwaldbeſitz lediglich 2,15 Feſt
meter je Hektar aufzuweiſen. Die Minder-
leiſtung darf in einer Zeit nicht geduldet
werden, die von allen Produktionsgebieten
Höchſtleiſtungen erfordert. Abhilfe tut
alſo not.“

S e
5u haustrinkkuren

Sit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt
und ärztlich empfohlen.

W Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.
durch den Brunnenverſand der Seilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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